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Der Fremdenhaß in Frankreich.
(Nachdruck verboten.)

Paris, 7. Dezember. Die frage Regierung hatte
bekanntlich angeordnet, daß alle in Frankreich wohnenden

emden, die eine Erwerbsthätigkeit haben, ſich nochmals bei
er Polizei melden ſollen, eine Unannehmlichkeit die ſiedadu entſchädigt werden, daß ſie je nach ihrem Au enthaltsort

2,05 oder 2,55 W zu entrichten haben. Ob die recht haben,
die behaupten, dieſe Summe zur Deckung der ruſſiſchfranzöſiſchen Feſtlichkeiten beſtimmt ſein ſoll, läßt ſich nicht er

weiſen. Doch wenn dieſe Abſicht beſtanden haben ſollte, ſo iſt
das Reſultat keineswegs ein voll befriedigendes geweſen; denn
nachdem die Anmeldungsfriſten mehrere Male verlängert
worden ſind, ſollen noch immer 50 000 Ausländer ihren Obolus
nicht erlegt haben. Gegen dieſe ſäumigen Zahler wird nun
eine Maſſenverfolgung ins Werk geſetzt ſie werden einer Geld
ſtrafe unterworfen und danach ausgewieſen werden. Da die
Hinterziehungsgebühr 500 Fres. beträgt, ſo mag dieſer neue
Schachzug eine hübſche Summe einbringen.

Trotz dieſer Maßregeln kann r von einem kötlichen
Haß der Franzoſen gegen ihre öſtlichen Nachbarn keine Rede
ſein, wenn auch Jdeen dieſer Art zuweilen durch die Aufſätze

ewiſſer Pariſer Blätter gerechtfertigt erſcheinen. Jedem Aus-
änder gegenüber, mag er auch ein Jtaliener, Deutſcher oder

Engländer ſein, wird die weitgehendſte a beob
achtet, wenn der Fremde dieſe mit klingender Münze bezahlt:
das iſt eine unerläßliche Bedingung. Der Aufenthalt reicher
Müßiggänger aus anderer Herren Länder kann nur zur Ent
e des franzöſiſchen Handels und zur Bereicherung der ge
ammten Nation beitragen.

Mit ganz anderen Augen werden allerdings die Fremden
betrachtet, die ſich hier nicht zu ihrem Vergnügen aufhalten,
ſondern herkommen, um von ihrer Arbeit zu leben. Faſt kein
Volk fürchtet ſich ſo, wie das vor der Konkurrenz,
faſt keines ſucht ſo alle fremden Anſchauungen und Elemente
von ſich fern zu halten. Vielleicht hat es nicht gan
Unrecht geſtehen es doch einige Blätter gewſ ein, da
die G energiſcher, unermüdlicher un
die Einheimiſ u arbeiten Um den
entgehen, die ieraus nothwendig ergeben, möchten man
Fanatiker die Ausländer, die in Frankreich ihr Brot verdienen
wollen, wenn mö a ganz ausſchließen, ihnen mindeſtens aber
ihr Vorhaben chwer machen.

Die Statiſtik über die Fremden im Lande vom Jahre 1891,
die im Laufe des Herbſtes vom „Office du travail“ veröffentlicht
iſt, hat viel Staub aufgewirbelt. Seit 1851 iſt die Zahl der
Ausländer von 380 000 auf 1 130 211, alſo auf das Vierfache
angewachſen. Am meiſten ſind die Belgier und Jtaliener bei der
Einwanderung betheiligt.

Daß von dieſer Million Fremden mehr als die Hälfte von
ihren Einkünften leben, alſo unter die Kategorie der reichen
Müßiggänger fallen, die den Reichthum der Nation vermehren
helfe, ohne der franzöſiſchen Arbeit irgend welche Konkurren
zu machen, das wird von der Preſſe kaum erwähnt. Aber iſt
das Verhältniß nicht faſt auffallend günſtig daß 50 aller
Ausländer im Wohlſtand leben und dem Staate außerordentlich
nützen Jn der Menſchheit herrſcht nicht ein ſo
herrlicher Zuſtand, daß nur die Hälfte auf ihrer Hände Arbeit
angewieſen iſt.

Die Fremden, die de etwas verdienen kann man in 3
große Gruppen theilen: Arbeitgeber, Angeſtellte und Arbeiter.
Von den zuerſt Genannten zählte man 131347, die ſich ziem
lich gleichmäßig auf Ackerbau, Handel und Induſtrie vertheilen.
Am meiſten fürchtet man unter ihnen die ausländiſchen Handel
und Gewerbetreibenden, zumal wenn man berückſichtigt, daß
weitaus die größte Zahl der Angeſtellten im Ganzen zählteman 39379 dem Krufmannsſonde angehört. Jſt hier

nicht die Konkurrenz der rein phyſiſchen Arbeit, ſondern auch
die auf geiſtigem Gebiet, die man zu überwinden hat. Viel-
leicht aber iſt hier in einer Beziehung der Ausländer gerade
wegen ſeiner fremden Nationalität im Vortheil: es wird ihm
häufig leichter, auswärtige Handelsbeziehungen anzuknüpfen
und 8 dem franzöſiſchen Handel auf einem wichtigen Felde
den Markt ſtreitig zu machen.

Am meiſten indeſſen fürchtet und haßt man die fremden
Arbeiter. Jhre Zahl war 339283 im Jahre 1891. Zwei
Drittel ſind in der Induſtrie thätig, ein viel höherer Prozent-

als bei den Einheimiſchen, von denen nur 45 Prozent Jn-
uſtriearbeiter ſind. Umgekehrt ſind von den franzöſiſchen

Arbeitern 41 Prozent auf dem Lande beſchäftigt, von den
e nur 20 Prozent. Dieſe Statiſtik zeigt klar, daß es
auptſächlich die Jnduſtriearbeiter ſind deren Konkurrenz ge

fährlich erſcheint. Hier iſt die eigentliche Bedeutung der ganzen
Bewegung zu ſuchen hier offenbarte ſich der Haß und Groll
jeder Zeit am Deutlichſten.

Zu verſchiedenen Malen hat die Welt die n
der franzöſiſchen Arbeiter gegen fremde erlebt. Wir erinnern
uns an die Vorgänge in Aigues-Mortes und in Nancy. Auch in
Paris ſah es ſchon oft ſo aus, als ob eine heftige Bewegung
4 erwarten wäre; man iſt hier indeſſen noch nicht über Ver
ammlungen, in denen die Worte allerdings heftig genug ge

weſen ch inaus W.
orſichtigerweiſe erklären manche, ſcheinbar gemäßigte Poli

tiker, man dürfe die fremden Arbeiter nicht ganz verbannen:
denn ſie ſind nöthig, um die mühſamen r e, die den ein
heimiſchen widerſtreben, zu verrichten. Das iſt eine offenherzige
Erklärung. In den r von Cette mag kein Fran-
zoſe arbeiten: dort ſind die Ausländer willkommen. Als etwa

ſchneller als
Folgen zu Vernehmen der

öffnet werden.

Halle, Montag, 11. Dezember 1893.
1000 Jaliener, de über die Vorgänge von AiguesMortes,die Salzwerke r Weinberge verließen, ſtockte der ganze Be

trieb, weil ſi a Arbeiter meldeten. Weil
a

zu wenies alſo nicht im Intereſſe r n liegt, die Fremden aus

dieſen Gebieten zu vertreiben, ſo erklärt man großmüthig: wir
wollen liberal ſein und die Ausländer nicht P ausſchließen.

Auch ein anderer Grund veranlaßt dieſe hochherzige
Regung. Wollte man die Fremden, die theilweiſe billiger als
die Kinder des Landes arbeiten, ganz 1 ſo würde man ein
Steigen der Arbeitslöhne hervorrufen und damit ein dem franHöſiſcheſSohialiomus ſehr wohlgefälliges Werk thun.

Wo aber irgend eine chahſächtche Konkurrenz droht, da
ergrimmen Alle in heftigem Zorn. Man hat ſogar ſchon mehrere

Male De gehabt, zu ſehen, daß die rung dieſen
Wünſchen des Volkes Rechnung trägt, vielleicht hauptſächlich in
der Hoffnung, dadurch die untereu Klaſſen zufrieden zu ſtellen
und an ſich zu feſſeln. Das Geſetz, daß bei ſolchen Arbeiten,
die der Staat vergiebt, nur 10 pCt. der Arbeiter fremder Nationalität

an dürfen, wird mit großer Strenge r. S von ſoziali
tiſcher „internationaler“ Seite achtet man allerdings genau darauf.
Vor Allem werden die Fremden durch die mit C Sorg-
falt gehandhabten Anmeldungen überwacht. Es kommt hier
noch ein anderer Grund hinzu: man will die anarchiſtiſchen
Elemente ſernhalten. Iſt doch noch kürzlich die Landesverwei
ſung aller vor franzöſiſchen Gerichtshöfen beſtrafter Fremden
verordnet worden. ie peinlich genau die Regierung es mit
den Anmeldungen nimmt und mit welchen geradezu unerhörten

r ſie gegen die Säumigen vorzugehen n iſt,
geht deutlich aus den Maßregeln hervor, die ich am Anfang
erwähnt habe. Ob dadurch alle die, denen die Kokurrenz der
Ausländer zufriedengeſtellt werden, iſt noch zu bezwei
feln. Der Haß gegen die fremden Arbeiter wird noch lange
nicht, vielleicht nie im Volke verſchwinden; es hat ſchon zu viel
Proben ſeiner Erbitterung gegeben.

Deutſches Reich.
Wo es nicht, wie z. B. in Berlin, bereits am vorvorigen

Sonntag geſchehen, iſt am geſtrigen Sonntage beim evangeliſchenGottesdienſt, und zwar im Allgemeinen Kirchengebet, a höhere

Anordnung, dem Danke für die Bewahrung Sr. Majeſtät
des Kaiſers vor dem gegen ihn geplanten Attentat Aus
druck gegeben worden.

Der Landtag der preußiſchen Monarchie wird dem
7 nach am Dienstag, 15. Januar er

Ein Berichterſtatter meldet, der Abg. Dr. Hahn werde
demnächſt aus der natronalliberalen Partei, der er bekanntlich
nur als Kgrerant angehöre, austreten und ſich der Reform-

anſchließen. Erſtens läßt ſich nach dem Schreck, den
eine Jungfernrede im Reichstage den alten Herren der

Partei einjagte, wohl denken, für letzteres bleibt Beſtätigung
abzuwarten. Herr Dr. Hahn ſpielte ſ. Z. als Mitglied des
V. D. St. eine große Rolle in der ſtudentiſchen deutſchnatio
nalen Bewegung zu Anfang der 80er Jahre.

Die zur Zeit für die Aufſtellung des preußiſchen
Etats beſtehenden Beſtimmungen gehen bekanntlich dahin, daß
am 1. September dem Finanzminiſter die neuen Anforderungen
aller Reſſorts zur Vermeidung des Ausſchluſſes von der Beruück-
ſichtigung vorgelegt ſein müſſen. Demnächſt findet die kom
miſſariſche Berathung der Neuanmeldungen ſämmtlicher Reſſorts
ſtatt und es werden die dabei etwa noch nicht definitiv erledigten
Streitfragen im Wege mündlichen oder ſchriftlichen wge
zwiſchen den betheiligten Reſſortcheſs und dem Finanzminiſter
um Austrag gebracht. Dieſe Verhandlungen werden zeitlich

geführt, daß am 10. Dezember dem Finanzminiſter die druck-
fertigen Spezialetats aller Reſſorts nebſt den dazn gehörigen
Erläuterungen und Anlagen behufs rechtzeitiger Drucklegung
für den Landtag zugehen müſſen. Der 10. Dezember bedeutet
daher nicht bloß den Termin, zu dem die materiellen Vorberei-
tungen für die Etatsaufſtellung abgeſchloſſen ſind, ſondern den
Termin, bis zu welchem auf Grund der vorhergegangenen ma-
teriellen Verſtändigung von den Einzelreſſorts ihre Spezialetats
formell abgeſchloſſen ſein müſſen. Der Termin des 10. De-

embers iſt gewählt, damit eine Gewähr dafür gegeben iſt, daß
em Landtage unmittelbur bei ſeinem Zuſammentritte der Etat

nebſt ſämmtlichen Anlagen die beim preußiſchen Etat bekanntlich drei ſarke Bände bilden vorgelegt werden kann.

Das Ergebniß der materiellen Verhandlungen iſt leider kein
günſtiges; es beſtätigt ſich vielmehr, daß das Schlußergeb-
niß ein Fehlbetrag von 70 Millionen iſt.

Der heute früh erwähnte Entwurf, betreffend den Nach-
richtendienſt in Viehſenchen- Angelegenheiten hat folgenden
Wortlaut: 1) die Polizeibehörde jeder Gemeinde hat jeden erſten

von Rotz unter den Pferden, Eſeln, Maulthieren und
Mauleſeln, Maul und Klauenſeuche des Rindviehs, der Schafe,
Ziegen und Schweine und Lungenſeuche des Rindviehs ſofort
allen benachbarten deutſchen Gemeinden auf mündlichem oder
ſchriftlichen Wege mitzutheilen. 2) Jſt nach erfolgter Feſtſtellung
der Maul und Klauenſeuche an einem Ort der beamtete Thier
arzt zur Feſtſtellung weiterer Jnfektionen von bisher noch nichtſelroſſenen ehöften nicht zugezogen worden, ſo hat die Polizei

behörden denſelben von jedem ſolchen Falle ſofort Mittheilung
zu machen. 3) Jeder Kreisthierarzt hat am letzten Tage jeden
Monats für ſeinen Amtsbezirk auf einer Poſtkarte eine Mit
theilung an das kaiſerliche Geſundheitsamts abzuſenden, aus
welcher ſich ergiebt, in wieviel Gemeinden und Gehöften des
Amtsbezirks an jedem Tage die unter Nr. 1 genannten drei
Seuchen herrſchen, d. h. nach den geltenden Vorſchriften noch
nicht für erloſchen erklärt werden konnten. Jn der Begründung
der Vorlage wird darauf hingewieſen, daß die zur Zeit vor
geſchriebenen Veröffentlichungen in den lokalen amtlichen Or-
ganen nicht genügen, um die für die Lokaliſirung der Seuchen
erforderlichen Maßnahmen rechtzeitig zu treffen. Auch die vom

185. Jahrgang.

kaiſerlichen Geſundheitsamt bewirkte a der Monats
überſichten über die Verbreitung von Thierſeuchen im deutſchen
Reich genüge darum dem arg nicht, woeil die Ueberſichten
erſt zu einem Standpunkte zur Ausgabe gelangen, in dem ſie
durch Veränderungen in den J v r überholtworden ſind. Dieſer Mangel mache ſich »uch in unſerem Ver

hältniß zu J ausländiſchen Staaten geltend, die für
unſere Viehausfuhr in Betracht kommen.

Jn der Handelsvertrags- Kommiſſion des Reichs
tages wurde, wie ſchon erwähnt, am Sonnabend der ſchriftlicheBericht nach mehrfachen thatſächlichen und redaktionellen Be

richtigungen Der Minorität wurde anheimgegeben,zu dem allgemeinen Berichte eine Erklärung über ihren Jeri t

punkt hinzuzufügen. Vor der Abſtimmung über den Stand
erklärte der Abg. v. Ploetz namens der Minorität, daß ſie
auf die Einfügung einer ſolchen allgemeinen Erklärung in den
Bericht verzichte und ſich entſprechende Erklärungen im Reichs
tage ſelbſt vorbehalte.

Der Bund der Landwirthe hatte in dieſen Tagen
den engeren Vorſtand v um nochmals die Stellung
zu den Handelsverträgen eſtzu egen und die s
n zu begutachten. Die rung zur Weinſteuer wurde
em Vernehmen nach davon abhängig gemacht, daß die Wein

bauern durch die Reform nicht zu ſehr in Mitleidenſchaft ge
en würden. Auch bei der Tabakſteuer ſoll auf die Tabak
auer Rückſicht genommen und für eine Differenz zwiſchen

Steuer und Zoll von 60 Mk. eingetreten werden.
c

Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe und Reichs
Herr v. Plötz hat folgendes Schreiben

erhalten
Nachdem ſeit langer Zeit in Köln und Umgegend die Klauen-

ſeuche nicht mehr aufgetreten war, bringt uns öſterreichiſches und
und italieniſches Vieh wieder ins Unglück.

Seit Dienstag ſteht am Schlachtviehhofe in Köln folgende Be-
kanntmachung: „Da die Maul und Klauenſeuche unter dem
öſterreichiſchen und italieniſchen Vieh konſtatirt iſt, darf das hier ge
kaufte Vieh nur in öffentlichen Schlachthäuſern geſchlachtet werden.
Nicht verkauftes Vieh geht in den Sperrſtall, ebenſo werden ſammt-
liche Stallungen mit deutſchem Vieh geſperrt.“

Als die Metzger ſahen, daß das aufgetriebene Vieh
verkauft werden mußte, wurde der Preis natürlich ſtark gedrückt,
etwa 20—30 pCt. für deutſches Vieh. Jch erlaube mir noch zu be
merken, da bei jedem Ausbruch der Seuche auf dem Lande ſofort
das ganze Gehöft geſperrt wird, dagegen aus dem eigentlichen Ent
r dem Auslande die Zufuhr von erkranktem Vieh luſtig
weiter geh es denn bei ſolchen Fällen wie hier nicht möglich iſt, dem
Herrn Reichskanzler die Einſicht beizubringen, daß die Grenze ge
ſverrt werden muß, ehe der Verkehr im Inlande mit Sperre be
droht und geſchädigt wird? Als Beitrag zu den vielen Unzuträg-
lichkeiten, die der Bauer über ſich ergehen laſſen muß, erlaube ich
mir dieſe Zeilen an Euer Hochwohlgeboren zu richten und zeichne

mit ausgezeichneter Hochachtung
Li tz.Schönratherhof b/Mülheim a. Rh., 30. Nov. so

Gegen den Bund der Landwirthe wird geradezu
mit Hochdruck gearbeitet. Der „Korreſpondenz“ des
Bundes geht von durchaus vertrauenswürdiger Seite aus ver-

Gegenden unſeres Vaterlandes die Mittheilung zu,
aß von gewiſſen Stellen aus der Verſuch gemacht

wird, die Mitglieder des Bundes dahin zu beein-
flußen, daß ſie die als Vertreter des Bundes der Landwirthe

ewählten Reichs tags mit glie dex von dem gegebenen Verrehhen, gegen alle Handelsverträge zu ſtimmen,
mit welchen eine Ermäßigung der Getreidezölle verbunden iſt,
en tbinden ſollen. Die genannte Korreſpondenz macht die
Herren Kreis und Bezirksvorſitzenden auf dieſe Quertreibereien
aufmerkſam und bittet ſie, ein wachſames Auge auf dieſe Dinge
zu haben. Der Vorſtand des Bundes hat ſeinerſeits bereits
u gethan, die jenes Jntriguenſpiel wirkungslos machen

ürften.

Von antiſemitiſcher Seite war zu Freitag Abend
eine Verſammlung nach Martens Salon in Berlin einberufen
worden, um gegen dis Angriffe des Reichskanzlers auf
den Antiſemitismus in der Reichstagsſitzung vom 30. November
energiſch Proteſt zu erheben. Nach längerer Debatte gelangte
eine in dieſem Sinne Reſolution, die dem Reichs
kanzler zugeſtellt werden ſoll, zur Annahme.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, haben ſich auch die Aus
länder an der Nachſuchung des Gebranuchéèmnſterſchutzes lebhaft
betheiligt. Von den ſeit dem Jnkrafttreten des betreffenden Geſetzes
erfolgten 19 501 Anmeldungen entfielen 1299 auf das Ausland. Bei
dieſen Anmeldungen von Ausländern iſt es nun zweifelhaft geweſen,
wie weit ſich die Prüfung des Patentamtes zu erſtrecken hatte. Der
S 13 des Gebrauchsmuſterſchutzgeſetzes bheſtimmt, daß ſolche Perſonen
nur dann den Anfyruch auf den Schutz des Geſetzes geltend machen
können, wenn in dem Heimathsſtaat derſelben nach einer im Reichs
geſetzblatt enthaltenen Bekanntmachung deutſche Gebrauchsmuſter
einen Schutz genießen. Ferner iſt vorgeſchrieben, daß, wer auf Grund
dieſer Beſtimmung eine Anmeldung bewirkt, gleichzeitig einen im
Inlande wohnenden Vertreter beſtellen muß. In der Literatur wird
theils die Auffaſſung vertreten, daß dem Patentamte auch in dieſem
Falle nur die Prüfung der Formalien zuſteht, zu welchen hier noch
die Beſtellung eines inländiſchen Vertreters gehört, theils wird dem
Patenkamte auch die Prüfung der Gegenſeiligkleitsfrage zugewieſen.
Die Praxis hat ſich der erſteren Anſicht angeſchloſſen, welche in dem
Syſtem des Geſetzes ihre Rechtfertigung finden dürfte. Es wird
demgemäß die Eintragung bewirkt, ohne Rückſicht darauf, ob die für
den Eintritt des Schutzes geforderte Vorausſetzung der internatio-
nalen Gegenſeitigkeit erfüllt iſt oder nicht. Hierüber zu entſcheiden,
iſt vielmehr Sache der Gerichte, wie in allen den Beſtand und die
Wirkſamkeit des Gebrauchsmuſterſchutzes betreffenden Fragen. Ent
ſcheidungen der Gerichte liegen allerdings noch nicht vor, und da die
Meinungen über die Bedeutung der Gegenſeitigkeitsfrage auch in der
Literatur weit auseinandergehen, ſo iſt der Rechtszuſtand der zahl
reichen zur Eintragung gelangten ausländiſchen Anmeldungen viel
fach ein unſicherer. Jn der Zeit nach dem Jnkrafttreten des Ge
brauchsmuſterſchutzgeſetzes glaubte man in den Kreiſen der Bethei-
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igten avwarten zu ſollen, ob im Reichsgeſetzblatt eine Bekannt-
machung der oben erwähnten Art ergehen werde. Als dies nicht ge
ſchah, wurde das Patentamt mehrfach erſucht, die in der Frage be
ſtehenden Zweifel durch eine allgemeine Erläuterung des Geſetzes zu
beheben. Das Patentamt hat jedoch eine ſolche Erklärung ablehnen
müſſen, theils mit Rückſicht auf die alleinige Zuſtändigkeit der Ge
richte in der Angelegenheit, theils im Hinblick auf die Beſtimmung
des Patentgeſetzes, welche dem Patentamte die Ertheilung derartiger
Rechtsguthaben unterſagt.

Erklärung zum Fall Paaſche.
Gelegentlich der letzten Reichstagswahlen waren vom Bunde

der Landwirthe 7 Fragen aufgeſtellt, welche die von den Bundes
mitgliedern e unterſtützenden Kandidaten zu bejahen hatten.
Die erſte dieſer Fragen hieß: „Treten Sie ein fur den Schutz
der nationalen Produktion durch ausreichende Schutzzölle? Sind
Sie bereit, gegen alle Ermäßigungen der landwirthſchaftlichen
Zolltarifſätze zu Krwp, namentlich auch gegen Handels
verträge mit Rußland und Rumänien, ſofern mit den
ſelben eine Ermäßigung der jetzigen Getreidezölle dieſen Ländern
gegenüber verbunden ſein ſollte

Nachdem dieſe Frage durch Herr Profeſſor Dr. Paaſche
eine Auslegung erhalten hat, welche durch eine ſpitzfindige Auf
ſegugg der darin enthaltenen Worte den beabſichtigten Sinn in
ein h verkehrt, erklären wir:

Weder der Vorſtand noch der Ausſchuß, noch offiziell irgend
ein Mitglied des Bundes hat etwas anderes darunter verſtanden
bezw. ſich in anderem Sinne darüber geäußert, als daß es ſich
handle um eine Verhinderung der Ermäßigung der Zölle unter
den Satz von 5 Mark für den Doppelzentner Roggen und von
5 Mark für den Doppelzentner Weizen durch einzugehende Ver
träge mit irgend welchen fremden Staaten.

Der, Vorſtand des Bundes der Landwirthe
von Ploetz. Dr. Roeſicke. Dr. Suchsland. Lucke.

Zeitungsſchau.
Der Rücktritt des würtembergiſchen Geſandten v. Moſer

wird nun auch von der „Frankf. mit einer Einſchränkung
der militäriſchen Selbſtſtändigkeit Württembergs in Verbindung
geſetzt. Sie meldet aus Stuttgart:

Daß die Reichsregierung oder der Kaiſer perſönlich gewiſſe weit
n Wünſche über die Regelung des Verhältniſſes des württem

iſchen Armeekorps gar Zentralgewalt habe. In den vertraulichen
Beſprechungen beider Monarchen in Bebenhauſen ſoll hierüber eine
prinzipielle Verſtändigung erzielt ſein. Daß eine Militärkonvention
nach badiſchem Muſter mit etwas größerer Selbſtſtändigkeit geplant
ſei, unter Aufhebung des württembergiſchen Kriegsminiſteriums, wirdbeſtimmt behauptet. Die bloße Anregung dieſe Fragen ſoll nun

Gegenſätze geſchaffen haben, die ſich ſtark fühlbar machen. JInsbe-
ſondere verlautet, daß Generallieutenantv. Woelkern, der Komman
deur des württembergiſchen Armeekorps, ſowie Kriegsminiſter Schott
von Schottenſtein Gegner der hier in Betracht kommenden Pläne
ſeien. Aus naheliegenden Gründen dürfte auch, wie man annimmt,
das Staatsminiſterium einer Veränderung wiederſtreben, gegen die
b im Lande und im Landtag die ſchärfſte Oppoſition erheben würde.

lls Ausdruck dieſer komplizirten Situation gilt der Rücktritt Moſers,
deſſen ſympathiſche Bedeutung ins Auge fällt.

Dagegen ſchreibt die „NationalZeitung:
Nach unſeren Jnformationen, die wir für authentiſch halten, iſtder Wunſch nach einer Geſtaltung des Verhältniſſes betreffs Württem

dergs lediglich aus militäriſchen Gründen und zwar u. A. im Inter
eſſe des würtembergiſchen Offizierkorps entſtanden. Wenn Meinungs
de in dieſer Frage vorhanden ſind, ſo dürften ſie auch
nur in Württemberg ſelbſt, und zwar weniger unter den dortigen
leitenden Militärs, als zwiſchen dieſen und Politikern beſtehen, welche
den partikulariſtiſchen Widerſtand der ſchwäbiſchen Demokratie fürchten.
Jndeß wird an eine Abänderung der MilitärKonvention, die als
ein Theil des Reichsverfaffuugs Geſetzes zu betrachten iſt,
nicht gedacht; wenn in der demokratiſchen ſüddeutſchen
Preſſe von einer ſolchen Abänderung nach dem Muſter der Militär
konvention mit Baden geſprochen wird, ſo dürfte damit nur das
partikulariſtiſche Mißtrauen auf den Buſch ſchlagen. Falls Aende
rungen eintreten, ſo dürften ſie aus einer etwas verſtärkten Komman
dirung württembergiſcher Offiziere nach Preußen und preußiſcher nach
Württemberg beſtehen, die im allſeitigen militäriſchen Jntereſſe, und
nicht am wenigſten im württembergiſchen liegen würde.

Dieſe Darſtellung wird wohl richtig ſein.

Der Kladderadatſch, d. h. nicht der „große“, den die
Herren Bebel und Liebknecht anzukündigen nimmer müde werden,
ſondern der alte kleine Schäker, der nun ſchon 46 Jahre poli
tiſchen Hypochondern die Grillen vertreibt, hat ſchon oft, ſoſchreibt die Deutſche Volkewirthſ hafte
Korreſpondenz“, verſtanden, das rechte Wort zu finden,
um die Augenblickslage treffend und kurz zu kennzeichnen. Das
g auch von einer ſeiner letzten Jlluſtrationen, deren Satyre

och ſo ernſt iſt, daß ſich weitere und vor Allem die betheiligten
Kreiſe, dem nicht verſchließen können. Dann heißt es weiter

„Jn der di etagekt rung vom 27. November hielt ſo
genannten Etatsberathung Herr Bebel „ſeine große Rede“ an Worten
war ſie ja lang und tönend genug, der Inhalt war arm und dürftig,
ärmer und dürftiger ſogar, als man ſonſt von dieſem Redner
wohnt war. Alsdann aber erhoben ſich, ſage und ſchreibe, vier Mi
niſter vom Tiſche des Bundesraths, um einer nach dem andern dem
Abg. Bebel zu antworten. Der Oldenberg'ſche Parlamentsbericht
konſtatirte, daß unter großer Heiterkeit des Hauſes der Präſident dem
e e Widerleger des ſozialdemokratiſchen Führers das Wort
erthei e.Hatte der Parlamentswitz den r mit Heiterkeit gloſſirt, ſo
hatte der „Kladderadatſch“ vollkommen Recht, auch auf die ernſteSeite der Sache h u machen und er hut es, indem er
unter dem Stichwort: „Auf ihn S Bilder „ſonſt“ und „jſetzt“
zeichnete. „Sonſt“ zeigt den Fürſten Bismarck am Tiſche des Bundes
rathes in ernſter, gebietender de gegen deſſen Rede vier durch
Ballonmützen als Sozialdemokraten gekennzeichnete ſchwarze Knaben
vergeblich anlaufen. „Jetzt“ zeigt Bebel in ſchulmeiſterlicher Poſe,
den Bakel ſchwingend; gegen ſeine Rede machen alsbald vier Mi-
niſter: der neue Kriegsminiſter, Herr Miquel, der Schatzſekretär Graf
von Poſadowski und derjenige der Marine mobil man fieht, wie
vergnügt Herr Bebel demgegenüber dreinſchaut.

Nun gehört der „Kladderadatſch“ keineswegs zu den allergetreueſten
Bewunderern des Fürſten Bismarck aber man braucht wahrlich auch
nicht ein ſolcher zu ſein, um den tiefgreifenden Ernſt dieſes Unter
ſchiedes herauszufühlen. Hat doch auch ſogar die „Voſſiſche Zeitung“
neuerdings bereits mehrfach nach dem Fürſten Bismarck gerufen, in-
dem ſie des entſchloſſenes und Kuere Handeln dem ewigen
Laviren des „neuen Kurſes“ zum Muſter empfahl.

Gewiß ſoll auch ein Miniſter und jeder derſelben der Sozial
demokratie entgegentreten und die für Staat und Geſellſchaft be
ſtehende Ordnung gegen deren Aſpirationen vertheidigen. Ob vas
aber gerade in der wirkungsvollſten Weiſe geſchieht, indem man auf
jeden Schwatz, den die ſozialdemokratiſchen Redner im Reichstage
vorbringen, wenn auch in noch ſo ſchlagender Ueberlegung antwortet,
das iſt doch mehr als zweifelhaft.

Angefangen hat die weitgehende Konnivenz an die parlamen
tariſche Großmannsſucht der Sozialdemokraten im Jahre 1890, als,
nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck, bei Verhandlung der Ge
werbeordnungsnovelle Herr von Berlepſch und ſeine Kommiſſare im
Plenum und in der Kommiſſion des Reichstags ſtets eine tiefe
redneriſche Verbeugung nach der ſozialdemokratiſchen Seite hin
machten. Die von den ſozialdemokratiſchen Kommiſſtonsmitgliedern

dem „Vorwärts“ geſchriebenen Berichte verzeichneten damals ſtets
mit Vergnügen, wenn der Herr Miniſter oder ſein Vertreter geſagt
hatten Herr Bebel hat ganz recht Damals hatte man für
dieſe Art, den Sozialdemokraten parlamentariſch um den Bart zu
gehen, noch eine ziemlich gute Entſchuldigung. Man glaubte noch
und durfte noch daran glauben, durch den „verſohnenden“ Einfluß
der im Zuge befindlichen Geſetzgebung, deren Wirkungen das Erwerbs
leben „unter den Schutzmann“ gebracht haben, die Sozialdemokratie
für irgend eine Art reformatoriſcher Mitarbeit zu gewinnen, ſie zu
einer wenn auch radikalen Reformpartei ſich umbilden zu ſehen.
Heute kann doch unmöglich noch irgend ein ernſthafter Politiker in
den Jlluſionen von damals befangen ſein. Aber nicht nur Miniſter,
auch die nachgeordneten Behörden fahren fort, die Sozialdemokraten,
zumal wenn die „Weisheit“ der Wähler Se zu Reichstagsabgeordneten
erkoren hat, als eine andere und insbeſondere den ſtaatserhaltenden
Elementen gleichwerthige Partei zu behandeln. Daß das ein ſchwerer
Jrrthum und eine ſehr verkehrte Taktik iſt, liegt auf der Hand und
der einzige Erfolg, den man damit erzielt hat, beſteht darin, die par
lamentariſche Sozialdemokratie nur immer anmaßlicher und über
müth e zu machen.

Wenn darüber geklagt wird, das intellektuelle Niveau dieſes
Reichstages ſtehe tiefer als dasjenige irgend eines ſeiner Vorgänger,
ſo trifft das insbeſondere für die parlamentariſche Sozialdemokratie
zu. Mit deren Kopfzahl hat ſich der Kopfinhalt der letzteren im um
gekehrten Verhältniſſe entwickelt, und gerade dieſen Umſtand ſollte
man auf den Reichstag ſelbſt und nach außen nur möglichſt un
vermittelt wirken laſſen. Daß aber vier Miniſter einem Sozialdemo
kraten die Ehre des Antwortens gönnen, iſt etwas zu viel des Guten.
Wenn der preußiſche Miniſter des Innern auch noch fo wohlgemeinte
geheime Erlaſſe zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ſchreibt, die
dann dem Schickſal verfallen, von ſozialdemokratiſcher Seite an die
Oeffentlichkeit gebracht zu werden woran es fehlt, iſt ein ebenſo ent
ſchloſſenes wie zielbewußtes Verhalten gegenüber ſelbſt anmaßlichen
ſozialdemokratiſchen Provokationen. Was aber kann man von den
unteren, ausführenden Organen erwarten, wenn der „Kladderadatſch“
für ſeine humoriſtiſch-ernſthafte Satyre d Vorwürfe erhält

Allerdings ein „Kurs“. der niemals ſeiner Meinung iſt der, um
es mit Niemandem zu verderben, Allen gefallen will der das Er
werbsleben unter den Schutzmann ſtellt und die Sozialdemokratie
vor demſelben ſchützt; der nicht dazu kommen kann, etwas ernſthaftes
für die Landwirthſchaft zu thun, ein ſolcher „Kurs“ fordert ſelbſt die
intimſten Gegner des „alten“ dazu heraus, ſich dieſen zurück
zuwünſchen.“

Ueber das Bombenattentat in der franzö
ſiſchen Kammer

liegen folgende weitere Nachrichten vor:
10 Dezember. Die im Kanmmerſitzungsſaale auf

efundenen Bruchſtücke der Bombe erweiſen, daß dieſe aus einer
ardinenbüchſe von Zinkblech beſtand und mit einem Kalium

präparat, ſowie Nägeln und Eiſenſtückchen angefüllt geweſen iſt.
Abends veranſtalteten die Studenten im Quartier Latin

Kundgebungen unter den Rufen: „A bas les Anarchisten
Jm Laufe der Nacht wurden in den Wohnungen der Verhaf-
teten und bei mehreren der Polizei als Anarchiſten bekannten
Perſönlichkeiten Hausſuchungen abgehalten.

Paris, 10. Dezember. Nach Angabe der Quäſtur iſt
der Deputirte Leclech am linken Ohr, Abbé Lemyre mehrfach
am Kopfe verwundet jedoch war der Zuſtand des Letzteren
geſtern Abend recht zufriedenſtellend; Graf de Lanjuinais iſt
ebenfalls am Kopfe verwundet, die Deputirten Dufaure, Couſin,
de la Ferronnays, Dumas, Leffet und Leconpance ſind alle
C verletzt. Ueberall in der Stadt zeigt ſich tiefgehende

regung.

Paris, 10. Dezember, 11 Uhr 25 Minuten Vorm. Die
Perſönlichkeit, welche die Bombe geworfen hat, iſt in einem in
Choiſy le Roy wohnhaften Manne Namens Marchal ermittelt.
Derſelbe befand ſich unter den Verwundeten, welche in Folge
der Ueberfüllung der GefängnißKrankenabtheilung zur Unter
bringung in dem Hotel-Dieu beſtimmt waren. Marchal ent

loß ſich, durch die Kreuz und Querfragen des Polizei Prä
ekten in die Enge getrieben, zu einem umfaſſenden Geſtändniß.

Paris, 10. Dezember, 1 Uhr 58 Minuten Nachm. Der
Verhaftete, welcher angegeben hatte, Marchal zu heißen, hat
nunmehr ein umfaſſendes Geſtandniß abgelegt. e iſt ſein
wahrer Name Auguſte Vaillant. Er am 29. Dezember 1861
in Mezidres (Ardennes) geboren und wohnte in Montmartre,
wo er dem ſozialiſtiſch-revolutionären Comitee des 18. Arron-
diſſements angehörte; er hatte an mehreren Kund-
gebungen ſeiner Partei Theil genommen und wurde von
der Polizei überwacht. Vor einigen Jahren war er nach
Amerika ausgewandert und hatte in Buenos Ayres ge-
lebt. Seit ſeiner vor einigen Monaten erfolgten Rückkehr nach
Frankreich wohnte er in Choiſy le Roi und war in einer
Lederwaarenfabrik paſ t. Seine Jdentität iſt nunmehr
feſt geſtellt. Er erklärte, daß er den J d treffen
wollte, damit ſeine Thnt eine größere Wirkung r Vaillant
g am rechten Vein und an der Naſe verwundet und wird im
HotelDien ſolange in Behandlung und unter Aufſicht mehrerer
Polizeibeamten bleiben, bis anderweitige Anordnungen getroffen
worden ſind.

Paris, 10. Dezember. Vailllant hatte bei ſeiner Ver
nehmung im Palais Bourbon ſeinen wahren Namen angegeben
und auf der Präfektur war ein ihn betreffendes Aktenſtück vor
gefunden worden. Nach HotelDien überführt, erklärte Vaillant
dort Marchal zu heißen. V dies Verhör wurde feſtgeſtellt,
daß Vailllant zwei Wohnungen hatte, die eine in Cpoisy Ie Roi,
die andere in der rue Dagnerre in letzterer war er unter dem
Namen Marchal bekannt, Vaillant hält r Behauptung
keine Mitſchuldigen bei der That gehabt zu haben.
aufrecht. Er gab an, ſich bei ſeinem Verbrechen eines kleinen
eiſernen Gefäßes bedient zu haben, in dem ſich eine r
befand, welche mit der Säure gefüllt war, durch welche die
Exploſion h werden ſollte. Vaillant behauptete,
daß ſich in ſeiner Wohnung Rue Daguerre ExploſivStoffe be
fänden, d iſt bei der Hausſuchung nur ein ebenſolches
eiſernes Gefäß gefunden worden wie dasjenige, welches er zur
Herſtellung der Bombe benutzte.

Von anderer Seite wird gemeldet, daß Vaillant fünfmal
wegen und anderer Vergehen de worden iſt.
Hinſichtlich der Ausführung des Attentates erklärte Vaillant,
daß in dem Augenblick, als er die Bombe habe ſchleudern
wollen, eine vor ihm ſitzende Frau, auf die er ſich ſtützte, eine
Bewegung gemacht habe, wodurch die en ſeines
Armes gehemmt worden ſei, ſo daß die Bombe auf das vor
ſpringende Geſimms der Galerie niederfiel und hier ſofort er
plodirte. Daher wurden mehrere auf dieſer Galerie ſitzende
Zuſchauer und Vaillant ſelbſt verwundet.

Paris, 10. Dez. te Vormittag trat der Miniſter
rath unter dem Vorſitz von Caſimir Perier zuſammen, um überſofort zu ergreifende legislative und ab ſtroſwe Maßregeln

um Schutz der bürgerlichen Geſellſchaft gegen anarchiſtiſche
Attentate zu berathen. Es wurde erwogen, das Geſetz über
Dynamit vom Jahre 1875 durch Einführung von Beſtimm-
ungen zu ergänzen, welche die Anwendung, den Transport, die
Fabrikation und die Aufbewahrung von Sprengſtoffen neu

regeln. Außerdem wurde die Frage erörtert, ob man nicht den
eſetzlichen Beſtimmungen über die Preſſe einen Artikel
inzufügen ſolle, welcher die Vertheidigung und die Aufforderung
u verbrecheriſchen Handlungen mit Strafe bedroht, ſelbſt wenndie betreffende Aufforderung keine Wirkung gehabt habe. Eine

endgiltige Entſcheidung wird erſt in dem morgen im Elyſee
ſtattfindenden Miniſterrath getroffen werden.

Die Polizei hat in der Wohnung Vaillants in Choisle Rom eine a vorgenommen, deren Ergebniß a
nicht bekannt iſt. Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, ob Vaillant
Mitſchuldige hat.

ie Nachrichten über das Befinden der verwundeten De
putirten lauteten auch heute Nachmittag zufriedenſtellend.

Paris, 11. Dezember. ämmtliche Blätter, ſogar die
radikalen und ſozialiſtiſchen verurtheilen das Attentat auf das
Schärfſte. „Autorits“ und „Libre Parole“ ſchreiben die Ur
ſache des Attentats der gottloſen den Sozialdemokraten
u, welche ſagen, es ſei dies eine Lexion für Diejenigen, welche
en ſozialen Krieg nicht für ernſt nehmen. „Echo“ macht dieſialbenetraiſde artei für das Attentat verantwortlich.

„Lanterne“ fordert die Ausrottung dieſer wilden Thiere, welche
fähig ſind, ſolche Verbrechen zu begehen, aber die Beſtrafundürfte nur die Schuldigen Weſten Die „Deébats“ erklären, da

es nur Schuld der Radikalen ſei, wenn der Geſetzentwurf gegen
die Anarchiſten in Folge der jüngſten Attentate nicht ange
nommen wurde. Der „Figaro“ fordert ſpezielle Repreſſalien

egen dieſe beſonderen Verbrechen. Der „Gaulois“ erklärt, einS tmittel u energiſche Maßregeln gegen die Hauptaufwiegler

auf der Tribüne und in der Preſſe, welche durch Wort und
Schrift Bomben verbreiten, zu treffen. Die „République
frangaise“ lehnt im Namen der Sozialiſten We Solidarität mit
dem Urheber des Attentats ab, welchen ſie feig und ſtupid
nennt.

r 11. Dezember. Der Stadtrath Ereſſaud,
welcher auf offener Straße das Pariſer Dynamitattentat gut
hieß, wurde ſofort verhaftet.

Wir fügen hier folgende Depeſchen an:
Wien, 11. Dezember. Sämmtliche Morgenblätter drücken

ihren Abſcheu aus über das geſtrige Bombenattentat in der
franzöſiſchen Kammer und zollen der ruhigen energiſchen undlmerſhrockenen des Präſidenten Dupuy ihre vollſte
Anerkennung. Die Blätter ſprechen die Erwartung aus, daß
wenn man auch in Zukunft kaltes Blut bewahren und Energie
entwickeln werde, man der Anarchiſten recht bald Herr werden
Weg Geſpenſt nach kurzem Widerſtande aus der Welt

affen werde.
Pe F 11. December. Ueber das Pariſer Attentat herrſcht

hier größte Beunruhigung, weil man den etwas gewagtenSchluß zieht, die fran dſiſde Regierung werde in eine verzwei

felte Lage kommen und Ableitung in einem Kriege ſuchen.
London, 10. Dezember. Jn Folge des Dynamit Akten

tats in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſind aus Anlaß des
heute auf dem e geplanten AnarchiſtenMeetings
die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Auf
dem Trafalgarſquare und in der Umgebung 7 waren
zahreiche Polizeimannſchaften aufgeſtellt. Eine große Menſchen
menge hatte ſich angeſammelt, dieſelbe verhöhnte je denMichols als derſelbe zu ſprechen verſuchte.

Michols mußte ſchließlich die Flucht ergreifen und wurde von
Hunderten von Menſchen verfolgt. Die Polizei konnte nur
mit e vor Mißhandlungen ſchützen. Endli
es ihr, die Menſchetimenge zu zerſtreuen, ohne daß es z
ernſteren Zuſannmenſtößen gekommen wäre. r

Ausland.
Oeſterreich. Der Sektionschef Milovanovic, der

Spezialvertreter Serbiens, welcher in Begleitung des ſerbiſchen
Geſandten Simic geſtern Abend hier anlangte, hatte bereits eine
Konferenz mit dem Grafen Kalnoky. Jm Laufe der Unter
redung ſprach ſich Milovanovic in bündiger Weiſe dahin aus,
daß ſeitens der ſerbiſchen Regierung der Entſchluß feſtſtehe,
jeden berechtigten Anſpruch Oeſterreich-Ungarns zu vertreten,
ba auf dieſe Art den etwa eingetretenen Zwieſpalt wieder zu

eſeitigen.
Heute Vormittag i die feierliche Den Bür

germeiſters Pri S durch den Statthalter Baron v. Kielmanns
egg ſtatt. Der Statthalter verſicherte hierbei den Gemeinderath
er kräftigen r und Unterſtützung, indem er darau

inwies, daß der gewünſchte Erfolg der Thätigkeit des Gemein
derathes um ſo ſicherer eintreten würde, je mehr der Geiſt der
Mäßigung herrſche und eine leidenſchaftsloſe Erörterung der
obſchwebenden Fragen Platz greife. Der Bürgermeiſter danke
in ſeiner Erwiderung dem Statthalter für die zugeſagte För
derung und betonte, daß in der Gemeindeverwaltung der per
önliche Kampf trotz der Verſchiedenheit der Meinungen ausge
chloſſen ſein ſolle; er ſei gewillt, die Gegenſätze nach i

zu mildern. Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem begeiſtertaufgenommenen Hoch a den Kaiſer.

Der Budgetausſchuß nahm ein dreimonalliches
Bubgeſprod torinm an.

lbgeordnetenhaus. Bei r die Petition
agnatenhauſes ermehrerer Munizipien en einer Reform des

klärte Miniſterpräſident Dr. Wekerle, dieſe Reform gehöre nicht in
das Programm der Regierung, die dieſer z ſei
weder nothwendig noch zweckmäßig. Der Miniſterpräſident ſtellt ent
ſchieden in Abrede, daß das Magnatenhaus gegen die kirchen
politiſchen Vorlagen der Regierung endgiltig Stellung genommen
abe. Die Mehrheit des Oberhauſes beurtheile die wahren politiſchen

dürfniſſe des Landes zu nüchtern, als daß ſie einem liberalen,
e Fortſchritte entgegentreten wollte. Die Petition wurde
odann dem Geſammtminiſterium überwieſen. Bei der Berathung

der Rothſtandsvorlage erklärten die Jungczechen, 500 000 Gulden
ſeien S Böhmen unzureichend, gleichzeitig griffen ſie die Statthalterei
von Böhmen an. Der Miniſter des Jnnern Marquis v. Bacquehem,
erklärte, die e Wegen habe die Vorlage eingebracht, um beſonders
den Nothleidenden ſofort Linderung zu ſchaffen der iniſter
wies ferner die gegen den Statthalter von Böhmen gerichteten An
gar zurück und hob den großen Eifer der böhmiſchen Statthalterei

ei den Erhebungen über den Nothſtand hervor die Regierung ver
folge die Erſcheinungen in dem Nothſtandsgebiete mit großer Auf
merkſamkeit und werde erforderlichen Falls die nöthigen Maßregeln

e Geh. en d Hr. von 3ie e gegen den Sta er als ganz ungerechtfertigt und wies auf den während der Verhandlungen über die
Kabinetsbildung mit dem Statthalter Grafen Thun gepflogenen

nlichen Verkehr hin, bei welchem der Statthalter ihn erſucht
be, der Vorlage über die NPothſtandsaktion in Böhmen beſondere
orgfalt zuzuwenden. Der Miniſter beſprach ſodann ausführlich die

von der Finanzbehörde der Bevölkerung in den Nothſtandsgebieten
gewährten Erleichterungen und wies auf die vielen Nothſtands
aktionen der letzten Jahre de welche den beſten Willen der Re
ierung bewieſen. (Lebhafter Beifall.) Die Nothſtandsvorlage wurde
aſt unverändert angenommen.

JFtalien. Nachdem die Verhandlungen, welche der König
mit dem Senatspräſidenten Farini gepflovgen, geſcheitert ſind,
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hat der König längere Zeit mit Crispi konferirt, welcher in
W edeſſen die Neubildung des Kabinets unter verſchiedenencigingen und Vorbehaltungen übernommen hat. Die
öffentliche Meinnng zeigt ſich über dieſe Wendung ſehr befrie-
digt, man iſt indeß noch nicht davon überzeugt, aß
auch wirklich eine Entwirrung der inneren politiſchen Verhält
niſſe eintreten werde.

Wie die Morgenblätter von geſtern melden, würden die
des neuen Kabinets vorausſichtlich wie folgt oer

t eilt werden Crispi Präſidium und IJnneres, Saracco Ar-
beiten, Sonnino Finanzen, Senator er Schatz, Boſelli
Ackerbau, Maggorino Ferraris Poſt und Te r Coſenza
oder Ricotti Krieg, Baccelli Unterricht, Brin oder Rachia Ma-
rine. Für das Auswärtige werden Reßman, der Herzog von
Caetani und Mordini genannt, doch iſt noch nichts feſtſtehend.
Die Verhandlungen ſowohl über das Finanzprogramm wie
über die Perſonenfragen ſeien jedoch u gutem Wege.

Die Blätter beſtätigen die Vertheilung der Miniſter
ortefeuilles, wie ſie bereits gemeldet wurde, bezüglich Crispis,den is, Sonninos, Saraccos, Baccellis, Boſellis und Ferraris.

as Juſtizportefeuille ſoll dem Senator Calenda, das Porte-
feuille des Kriegsminiſteriums ſoll Ricotti angeboten werden,
welche morgen in Rom eintrifft; für das Auswärtige wird der
e von Sermoneta genannt. Die Meldungen über das

rogramm des neuen Kabinets werden ſämmtlich als r e
verfrüht und bloße Kombinationen bezeichnet. Crispi hatte
heute noch Beſprechungen mit zahlreichen Perſönlichkeiten,
darunter Nicotera und Cavallotti. Die Blättermeldungen, wo
nach Crispi den italieniſchen Botſchafter in Paris, Reßman,
nach Rom berufen habe, ſind unbegründet.England. Der Premermin ſer Gladſtone iſt nach

Beight abgereiſt.
nterhaus. Der r des indiſchen AmtesGeorge Ruſſel erklärte, die Forderung einer oſtindiſchen Anleihe im

Betrage von 10 Millionen ſei nöthig geworden, weil, infolge der
Schließung der indiſchen Münzen, der Verkauf der indiſchen Regie
rungstratten durch unvermeidliche Störung des Handels ſo zurückge-
gangen ſei, daß ein Verluſt von 5 Millionen entſtand. Die Re
gierung habe ſchon auf Grund der noch vorhandenen Anleiheermäch-
tigung 5 600000 Pfund ausgegeben und daher nur noch die Berech-tibung zur Aufnahme einer Adlehe von 1800 000 Pfund, weshalb
ſie eine neue Ermächtigung nachſuchen müſſe, da bis zum April 1894,
alls der Trattenverkauf gering ausfalle, 5 Millionen und falls gar
eine Trätten verkauft werden ſollten, 6 Millionen gebraucht würden.

Der Reſt von 4 Millionen Pfund ſolle als Reſervefonds für mög
liche Eventualitäten dienen. Jm Laufe der Debatte erklärte der
Schatzkanzler Harcourt, es handele ſich nicht um eine Anleihe zur
Deckung von Ausgaben Jndiens, denn im indiſchen Schatzſtaate
ſeien jetzt 6 Millionen Pfund zur Beſtreitung der Verpflichtungen
disponibel, aber eine direkte Uebermittelung dieſer Gelder aus Indien
ei keine vortheilhafte Operation. Die Schuld wurde von der

ppoſition als beiſpiellos, kritiſirt, die erſte Leſung aber ſchließlich
angenommen.

Fraukreich. Der Miniſterrath vom Freitag hat ſich mit
der Auflöſung des ſozialiſtiſchen Gemeinderathes von Saint
Denis beſchäftigt.

Der am Sonnabend abgehaltene Miniſterrath beſchloß, ſich
gegen den Ankkag Basly zu erklären, nach welchem eine
Unterſuchungskommiſſion betreffs des Ausſtandes in den De-
partements Nord und Pas de Calais eingeſetzt werden ſoll. Jn
arlamentariſchen Kreiſen wird es für möglich angeſehen, daß
ie Kammer am Montag r der ablehnenden Haltung der

Regierung einen Theil des Antrages Basly, welcher eine
Euquete über allgemeine Beſtimmungen betreſfs der Gruben-
arbeit verlangt, annehmen wird.

Wie der Senat, ſo erklärte ſich auch die Kommiſſion der
Kammer einſtmmig für die Geſetzesvorlage, nach welcher die
Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen ausgeſchloſſen werden ſoll.

Für heute wird eine intereſſante Kammerſitzung erwartet,
da die Frage des Ausſtan des erörtert werden ſoll. Die
Regierung wird die Diksuſſion in dieſer Angelegenheit für
Montag annehmen und falls nöthig, die Kabinetsfrage ſtellen,
obſchon der Ausſtand unter dem Kahinet Dupuy ausgebröchen
iſt. Die Bergarbeiter-Syndikate ſenden Deputationen nach Paris,
um der Kammer und der Regierung die Forderungen der Berg-
arbeiter zu unterbreiten. Die Arbeiter verlangen: 1. eine e
ſion von täglich 2 Fres nach 25 jähriger Arbeit ohne Rückſicht
auf das Alter; 2. proportionelle Penſion für Arbeiter, welche
10 Jahre in Bergwerken beſchäftigt waren 3. 8ſtündigen
Arbeitstag; 4. Durchſicht der Geſetze über die Arbeiter-Dele-
girten.

Rufßzland. Die in auswärtigen, beſonders öſterreichiſchen
Blättern, verbreitete Nachricht über angebliche Altentatsverſuche
auf den Kaiſer ſind völlig unbegründet. Es haben in Peters-
burg auch keine Studentenverhaftungeu ſtattgefunden.

Rumänien S Catargiu erhielt anläßlich
ſeines 70. Geburlsfeſtes die Glückwünſche des Königs, der
Königin und des Thronfolgers, ſowie der Miniſter und
Parlamentsmitglieder. Auch aus dem Lande ſind dem Jubilar
zahlreiche Zeichen der Theilnahme zugegangen.

Der Senat begann die Berathung der Adreſſe an den
König. Die Adreſſe betont das glückliche Ereigniß der Geburt
eines Prinzen und hebt die günſtigen Umſtände bezüglich der
äußeren Politik und der Finanzen hervor.

Serbien. Miniſterpräſident Gruic hat ſich von ſeinem
Unwohlſein vollſtändig erholt und empfing geſtern Abend zum
erſten Male in ſeiner Cigenſchaft als Miniſter des Aeußern das
diplomatiſche Corps. D.e Regierung ſandte an die Skupſchting
einen Entwurf betreffend Konſtituirung eines ſtark bewaffneten
Grenzwachskorps. Man iſt der Annahme, daß das Projekt
großer Oppoſition begegnen wird.

Spanien. Zur Unterſtützung der Forderungen Martinez
Campo's ſandte die Regierung ein Geſchwader nach Céuta und
Tanger, um dem Sultan ein Ultimatum zu überbringen.
Gleichzeitig ſoll der Sultan aufgefordert werden, für alle Um-
triebe ſeiner Unterthanen die Verantwortung zu übernehmen.
Wie aus Melilla gemeldet wird, herrſcht daſelbſt voll
tändige Ruhe. Der Bau des Forts wird fortgeſetzt. Mehrere

nach Spanien zurück-ffiziere und Unteroffiziere wurdengeſchigt.

TDäuemark. Die Maul und Klauenſeuche verbreitet ſich
auf Seeland; auf einem Hofe bei Kallundborg iſt ein großer
J h 5 9Theil des Viehbeſtandes erkrankt. Die er entſandte
den VeterinärPhyſikus Profeſſor Bang, der den Viehbeſtand
heute unterſucht.

Folkething. Bei der am Sonnabend fortgeſetzien Ver
handlung über den Antrag betreffend einen Staatszuſchuß zu den
Amtsrerartitionsfonds gingen die Agrarier zum offenen Angriff auf
das Miniſterium Eſtrup über. Abg. Boſſen bemerkt dem Finanz
mee gegenüber, daß der Finanzausſchuß darüber zu befinden
habe, wiewiel für den in Frage ſtehenden Zweck zur Verfügun
bleiben könne. Der Kernpunkt in der jetzigen Silngtion und die Politider Zukunft müßten Erſparniſſe e unprodultive militäriſche
Dinge ſein, das wünſche die Bevölkerung; neue Steuern ſeien nicht
nöthig. Lebhafte Zuſtimmung von allen Seiten des Thinges. Mi
niſterpräſtdent Eſtrup vertheidigte ſeinen Standpunkt, einen Noth

ſtand in der Land wirthſchaft gebe es nicht. Der Antrag wurde
ſchließlich zur zweiten Leſung zugelaſſen und an den Finanzausſchuß
verwieſen.

Argentinien. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus
Buenos-Ayres vom 9. d. M. meldet, e die Regierung
eine Amneſtie für alle Emigranten und politiſchen Gefangenen
mit Ausnahme derjenigen, gegen welche eine Anklage beim
Bundesgerichtshof ſchwebt.

GÄhhÜ—rrnioae
Choleranachrichten.

Konſtantinopel, 9. Dezember. Vom 3. bis 7. d. M.
erkrankten in Konſtantinopel an Cholera 186 Perſonen, es
Wanten 79 Perſonen. Jn Pera kamen nur einige ſporadiſche

älle vor.
r a n.Aus Nah und Fern.

Berlin, 10. Dezember. Der aus Wien flüchtige Banquier
Lejeune, dem zur Laſt gelegt wird, große Beträge veruntreut
zu haben, iſt in einem hieſigen Gaſthofe feſtgenommen. Er
beſtreitet, Unterſchlagungen begangen zu haben und behauptet,
er habe nur Differenzen nicht ausgleichen können und Wien
deshalb verlaſſen, um ſeine Angelegenheiten mit fremder Hilfe
zu ordnen. Jnwieweit dies richtig iſt, läßt ſich hier nicht be-
urtheilen. Lejeune, der übrigens belgiſcher Unterthan ſein will,
wird vorausſichtlich bald nach Wien ausgeliefert werden.

Rom, 9. Dezember. Eine aus Palermo eintreffende
Meldung beſagt, daß dort einer der bekannteſten und an

eſehenſten Rechtsanwälte eine Unterſchlagung von 300,000 Lireegangen hat. Der e de iſt flüchtig geworden.

Neapel, 9. Dezember. Der Direktor der Schwefel-
grube Grottaro a und mehrere ſeiner Unterbeamten wurden
am hellen Tage von eirka n maskirten Briganten mit un
glaublicher Frechheit überfal
Gegenſtand ausgeplündert.

en und bis guf den kleinſten

London, 9. Dezember. Jn Aldershot fanden zwiſchen
den dort garniſoſtffkenden Soldaten des Füſilierregiments unddenen des Hochlandsregiments tumultuarſſche Scenen ſtatt, die

in einen blutigen Straßenkampf ausarteten. Die Polizei
konnte nur mit vieler Mühe die erhitzten Parteien trennen.
Beide Regimenter erhielten Kaſernenarreſt. re ſchwer
verwundete Soldaten wurden in das Lazareth geſchafft.

London, 9. Dezember. Seit der verfloſſenen Nacht wüthet
ein heftiger St urm, beſonders in Jrland und Schottland.
Viele Schiffsunfälle werden gemeldet.

Antwerpen, 10. Dezember. Eine Feuersbrunſt zerſtörte
in der Nacht vollſtändig den „Maiſon hanſeatique“
genannten Kornſpeicher, deſſen Baulichkeiten eine Fläche von
80 000 Quadratmeter einnehmen. Die Schiffe in den benach-
barten Baſſins konnten s rechtzeitig zurückziehen und haben
keinen Schaden erlitten. Der Werth des vernichteten Getreides
beträgt etwa 3* Millionen, der Verluſt an Baulichkeiten 2
Millionen. Zur Ermittelung der Entſtehungsurſache iſt eine
n eingeleitet, da man vorſätzliche Brandſtiftung ver
muthet.

Kopenhagen, 9. Dezember. Die Galeaſſe „Heinrich“,
von Stralſund mit einer Ladung von 90 Tonnen Roggen
kommend, J eine halbe Meile ſüdlich von Hyllekoog (Südküſte
von Laaland) geſunken. Die Beſatzung konnte ſich im letzten
Augenblick noch retten.

Stockholmn, 9. Dezember. Längs der ganzen ſkandi-
naviſchen Küſte bis nach Bergen herrſchte nach hier eingegangenen
Meldungen geſtern am Tage und Nachts ein orkanartiger
Sturm mit Regen. Es werden viele Sktrandungen gemeldet.
Die Barke „Särius“ aus Drammen, die holländiſche Barke
„TDwee Gebrüder“ und der finländiſche Schooner
„Wladima“ ſind geſcheitert. 9 Mann ſind ums Leben
gekommen.

Stockholin, 9. Dezember. Die Jnfluenza iſt aus
den ſüdlichen Theilen des Landes jetzt auch hierher gekommennach den ärztlichen Anmeldungen eehankten vom 19. bis 25 v. M.

hier in der Hauptſtadt 228 Perſonen und in der Umgegend
48 Perſonen an der Jnfluenza.

Gothenburg, 9. Dezember. Jn der Vorwoche wurden
hier 530. Erkrankungsfälle an Jnfluenza angemeldet.

Gothenburg, 9. Dezember. Der engliſche Dampfer
„Enfield“ aus London, nach Aarhus beſtimmt, ſtrandete geſternſüdlich von Winga; ein Bergungsdampfer iſt zur die ab
gegangen.

Antwerpen, 11. Dezember. Jn verfloſſener Nacht ſtürzte
das brennende Gebäude des Herrnhauſes ein, wobei mehrere
Perſonen getötet und verwundet wurden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Das Perſonalverzeichniz der Univerſität

Leipzig für das Winterſemeſter 1893,94 iſt erſchienen. Die Zahl
der Studirenden beträgt 3067 gegen 3307 im vorigen Winterſemeſter.
Alle zeigen einen Rückgang in der Zahl der Hörer.
Die theologiſche Fakultät zählt jetzt 424 Studirende (gegen 451),
die juriſtiſche 1005 (gegen 1078), die mediziniſche 788 (gegen 899),
die philoſophiſche 823 (gegen 850). Unter den 3067 Studirenden
definden ſich 2797 Deutſche, 197 Europäer und 73 Außereuropäer.

Geſund iſt der Menſch nur dann, wenn alle Theile ſeines
Organismus richtig funktioniren. Insbeſondere gilt dies von einer
geregelten Verdauung. Unregelmäßigkeit in derſelben (Verſtopfung),
iſt die Urſache vieler, oft recht unangenehmer Zuſtände. Man ſorge
daher für eine täglich genügende Oeffnung und bediene ſich zur Er
zielung derſelben der allgemein als das beſte Mittel anerkannten
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem
weißen Kreuz in rothem Grunde. Erhältlich nur in Schachteln
à 1 Mk. in den Apotheken.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [6506

reFamilien Nachrichten.

Nachruf.
Am 8. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem Kranken-

r (6516Herr Telegraphenſekretär Duval
im 66. Lebensjahre.
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen lang
jährigen treuen Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren

J halten werden.
Halle (Saale), den 9. Dezember 1893.

Die Beamten des Kaiserlichen
Telegraphenamtes.

J lage

e

Dankfagung.
Zurückgekehrt vom Begräbniß meines lieben, unvergeß-

lichen Mannes, unſeres guten Vaters und Schwiegervaters

Jacoh Weghenkel
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, namentu ſeinen Herren Vorgeſetzten und Kollegen, ſowie den Mit-

liedern des Eiſenbahn Fahrbeamten Vereins, welche ſeinen
arg ſo überaus reichlich mit Kränzen ſchmückten und ihn zur

letzten Ruheſtätte begleiteten, ſowie Herrn Oberdiakonus
Lächtler für ſeine troſtreichen Worte am Grabe nur auf

dieſem Wege unſern herzlichſten tiefgefühlteſten Dank.
Halle a. S., den 11. Dezember 1893.

6529)] Die trauernden Hinterbliebenen.

D a m I.
Für die vielen Beweiſe d Liebe und Theilnahme

bei dem plötzlichen Tode und Begräbniſſe meines lieben Mannes,
unſeres theuren Schwagers und Onkels, des Kaufmanns

Theodor Fischer, [6512ſagen wir allen ſeinen lieben Freunden und Bekannten unſern
wärmſten Dank. Insbeſondere aber gilt ſolcher Seiner Hoch-
geboren Herrn an von Hohenthal auf Dölkau fü.
die an deſſen letzter Ruheſtätte bewieſene perſönliche Theilnahme,
ſowie dem Herrn Pfarrer Franz für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, und endlich allen Denen, die den W unſeres
lieben Entſchlafenen ſo reichlich mit Blumen ſchmückten.

Hornburg b. Schkeuditz, den 6. Dezember 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hausschürzen,

Wirwchahtochurzen,

Tändelschürzen

Daumuolle, Peinen,
Wolle u. Seide

empfehlt [6545
in grosser Aus alnl

H. c. Wedcy-Pöniehe.

Elegante

Einzelne Roben,
Neuheiten der Saison,

empfehlen

zu bedeutend herabgesetzten Freisen

Ruch NemannNachf,
Weiss VFreytag)

Leipziger Str. 105 Am Harlt.

Gelegenheitskanfeden TPachenrdcdur,

aller bestes Fabrikat ohne Fehler, [65083

aussergew ö lich billig.

Verlag der Hallofhen Zeitung u. 8. H.
Verankwortlich: Chefrreakterr Dr. der Sigatswifſenſchaſten Friede Johannes Haun

für Pofftik Redakteure Vr. Paul Raché für Vols wirthſchaft, Fenilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provimlelles, Theater und
Mufik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5 Morgens bis 12 MittaAußerdem Herr Dr. Gebensleben dis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Kaun von 4 bis 6 Khr Nachmlitagd,
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Bei der Mannigfaltigkeit der von uns wie bekannt in unr beſten ſolideſten Qualitäten geführten Artikel dürfte es für Jedermann eine willkommene Gelegenheit ſein,

e e rzu außerordentlich billigen Preiſen einzukaufen. Wir empfehlen:

VFarbige Kleiderstoffe Plüsch-Jackets Stoff-Jackets Capes
in en Sortimenten.Schwarze i ieiderstofre ne n n fernt
in reizenden Muſtern.

BallI Kleiderstoffe Morgenröcke Blousenin ſchönen Lichtfarben. Unterröcke.Hauskleiderstoſfe
in bewährten Qualitäten.

Leinen Hemdentuche Bettzeuge Inlets Teppiche, Tischdecken, Portièren,
Bettdecken Schlafdecken Tischtücher Handtücher Bettvorlagen, Sophadecken

Taschentücher Wischtücher Betttücher. wen
Seidenstoffe Merveilleux, Armures, Bengalines, Damassés in schwarz, Weiss u, farbig.Besonderer Gelegenheitskauf
Damassé changeant, sehwere reinseidene Qualität in neuesten Farben, VI. 3.50.

früherer Preis M. 6,00.Ein Kleiner Theil dieser Qualitäten Uegt in unsern Venstern aus.

Gebr. Schultz NMachf.
Gr. Steinstrasse G. Parterre u. l. Etage. Eeolke KVennhàlàuser.i Unsere Verkaufsräume befinden sich während des Neubaues es jetzigen Locales vom 1, Februar bis Nitte

August Gr. Steinstrasse 83, im Hause des Nähmaschinenfabrikanten Herrn 0. Giseke,e
Alvbin I entze, Halle a. S, 24 Schmeerstr. 24. StadtTheater.l Grösste Auswahl in Seohul-, Montag, den 11. Dezember 1893. III

Ecke vom Markt,

84. Vorſt g. 22. Vorſtllg. außer Abonn.

Brüderſtraße 16,

[6541

ne re es

t re

T 4

Sehreib- T Deiohenartikeln nene hen a
Dienstag, den 12. Dezember 1893.Zeichenetuis, 85. Vorſtellg. 63. Abonnements-Vorſtllg.

rates Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr. empfiehlt ſeinSchreibetuis, r 23 La ervon 60 Pf. bis 6 Mt. u Minna von Barnhelm g gCehnltaselen wen g oder Das Soldatenglück. er ArtenQ J Svon 60 Pf. bis 7 Mk., Federkasten, Luſtſpiel in 5 pur G. E. Leſſing.
Dücherträger, Oränungsmappen, Maior t Tellheim,

v JieVabertafeln, Kechenmaschinen gninna Sagen n dann
KlIapptafeln, Taschenmmesser, M Sept s J. S von er l S Billige Preise.

dajors öhler. e9 zvon 50 Pf. bis 18 Mk., aschentinten- ne Majors H. m

Reissbrelter, Cässer ete. W in Trauer v 4 e Je i 1Lin Feldjäger uſthardt. a 77 n e C 0 J 1. 3Wintergarten- 8T zu äußerſt billigen Preisen. e Mariiniöre J. SieZehrmann. Sprengel K RinkBedienterSchlittſchnhbahn Ziegriwieſe S Etablissement. e ed d Die Scene iſt abwechſelnd in We Saale als S vC z U v t v W rn Wirthohauſes und n J Jeden Abenä J Teleph. 414. Teleph. 414.
Mittwoch von 2 -4 Uhr 3 dieſer el hab Schüler Künstler Vorstellungen unter eng

e m e u eſer Vorſtellun en 2 eKonzert der Militärkapelle. Anweiſungen Güligteit u v hNach dem 2. Akt Pauſe. Koceca, in größter nrer; u. billigſten J

6528)] H. KöckKer. Ende gegen 10 Uhr. Violinenvirtuosin. [6530 Preiſen. [65367 n E 7 Geschwister Drobil, ht P n r SWaldhorn- Virtuosinnen. e ro r. Jäger und in re ner FS S O W z v S 9 S n 3 Concordia Theater. Liäpp und Litt, Wolle. Syſtem Dr. Jäger, in S
Geiststrasse No. 17, WRontag, den 11. Dexember: Saſonhumorigten, Halbwolle und Baumwolle. e
empfehlen als paſſende onkag, Prof. ChamblIy, Dr. Lahmann's Reform-Banm-T Der Allerweltsvetter. Jont wollkleidung. Se Weihnachts-Geschenke e äglich im Salon Varietée Konzert r Normal Hoſen und Jackenn Coiſrüren, Hauben, Fichnus, Schleiſen, Rüschen (Neu- z svorträ 6527 Ioner, für Damen, Herren und Kinder.

heit), Senleier ete. zu billigſten Preiſen. und Sefangsvorträge I Tyroler Süänger Gesellschaft, W Herrenhoſen
Die vorräthigen Damen und Kinderhüte verkaufen wir wegen vorgerückter Saiſon -A d e 3 Damen und 4 Herren. J vollſtändig ohne Naht,4 zu beſonders herabgeſetzten Preiſen. [6542 Sing- Caclemie. Wakamba-Neger- Kinder -Nachtauzüge in Baum-

Dienstag U. Ueb. f. Dam.,, 8 U. Krieger, wolle, Vigogne und Wolle in allen J
Bei der am 30. v. Mts. ſtattgefundenen Verlooſung von Schuldverſchreibungen gen. Volksſch. Aufführ. Montag 10 Personen rößen.der Loge „Zu den drei Degen“ ſind folgende Stücke gezogen worden 8. Dez. Anmeld. b. Reubke, Schiller Entrée 50 P. Reiuwollene Hoſen, baumLittera A über je 500 Mark Nr. 31 und 64, ab 55, V. 10 11. (6518 Loge und Orchesterplatz wollene Hoſen

n u r h 1000 Mark Nr. T und u. de An 4 1 Mavx., W e fur rDie Rückzahlung des Kapita etrages s erfolgt gegen Aushändigung der ien n v r. S amen u. Kinder und in verr Zinsleiſten vom 1. Juli 1894 ab beim Bankhauſe des Herrn H. F. Lehmann Verein für Erdkunde. e 222 2 S t ſchiedenen Weiten

r Mittwoch, den 13. d. M. empüehDie Verzinſung der ausgelooſten Stücke erliſcht am 30. Juni 1894. 6522 Sitzung am Mittwoch, denHalle a. S, am 9. Dezember 1893. m Zim herigen Wylerige Delgemilde, Pyeto. I. Sehneo Nachtolger
S Stade über die Drygalski- Expedition graphien, gerahmt u. ungerahmt, beiDie Loge „Zu den drei Degen“. eine salstiEep Tausen e Er. Sieinſtrafe 84.W. Framxke. Kirehhogr. aus rosse, Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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dem enthält das genannte
nachweiſe für Waaren, w d bezführt werden, in deutſcher Ueberſetzung. Diejenigen Firmen, welche

Halle (Saale),
1. Beilage zu Nr. 290 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. Dezember 1893.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Bremen, 9. Dezbr. Wie „Bösmanns Telegraphiſches
Bureau“ erfährt, hat der Norddeutſche Lloyd ſeine Frachttarife
n NewYork und Baltimore für die Poſtdampfer und die
Rolanddampfer revidirt und dahin vereinfacht, daß für die

Folge die i r Frachtſätze ſowohl für die Poſt
dampfer wie für die Rolanddampfer in Anwendung kommen

Den Verladern wird damit wöchentlich Gelegenheit
zur Verladung mit den Poſt und Rolanddampfern zu er
mäßigten Frachtſätzen nach NewYork und Baltimore geboten.
Der neue Tarif tritt am 15. d. in Kraft.

Wien, 9. Dezember. Anfangs auf knappes Geld
reſervirt, ſchließlich durch ehe Ausland angeregt. Kredit
aktien und Lokalwerthe W ter, Valuta abgeſchwächt.

Paris, 9. Dezember. Der Markt bleibt andauernd
günſtig disponirt, beſonders Jtaliener waren höher auf das
Gerücht, Botſchafter Reßmann werde das Miniſterium des
Auswärtigen übernehmen, Spanier ſteigend auf angebliche Ver
handlungen über eine Anleihe, Rio Tinto und feſt.

Waſhington, 9. Dezember. Dem Bericht des land
wirthſchaftlichen Bureaus grfeig beträgt der diesjährige Durch
ſchnittspreis für Baumwolle auf den Plantationen 6 Cents
ro Pfund gegen 8 Cents im Jahre 1892. Der Durchſchniltepreis fur Mais iſt 37 Cents pro Scheffel, für Weizen

52 für Roggen 518/10, für Hafer 28/10, für Gerſte 46/10
Cents pro Scheffel, für Heu 9/100 Dollars pro Tonne, für
Tabak 78 pro Pfund. Der Durchſchnittsſtand des Winter-
weizens 91*

London, 9. Dezember. Die Börſe verkehrke in recht
r Haltung. Beſonders der Schluß war auf die auswärtigen

ärkte recht günſtig. Jtaliener ſtark bevorzugt, ferner Spanier
und Megxikäner ſteigend. Engliſche Konſols gleichfalls höher
bezahlt. Nur Griechen matt.

New-York, 9. Dezember. Die Börſe eröffnete träge
and verblieb auch im weiteren Verlaufe in derſelben Haltung.
Schluß luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug 83000 Stück.
Der Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Riebeck'ſche Montan Werke. der am Sonnabend

n 77 ufſichtsrathsSitzung der A. Riebeck'ſchen Montan
Werke, Akt.-Geſ., berichtete der Vorſtand über die Ergebniſſe des
1. Semeſters des laufenden Geſchäftsjahres, nach welchem der Brutto

ewinn 820 845 gegen 934 377 pro 1892/93 beträgt. Nach dem
isherigen Verlaufe des zweiten Semeſters und den gefertigten Ab

ſchlüſſen verſpreche daſſelbe gewinnbringender zu werden, ſo daß ein
dem Vorjahre annähernd gleichkommendes Netto- Ergebniß in Ausſicht
genommen werden könne.

Handelsverkehr nach Rußland. Von dem Herrn Miniſter
ür Handel und Gewerbe wird darauf hingewieſen, daß im November

des „Deutſchen HandelsArchivs“ eine Zuſammenſtellung der aus
Zollkonfliktes mit Deutſchland erlaſſenen Vorſchriften über

ie handlung der Einfuhrwaaren in Rußland erſchienen iſt. Außer
Beſtimmungen über die Urſprungs

e nach Rußland bezw. Finnland einge

ein Intereſſe an dem Handelsverkehr mit Rußland haben, können
von dem betreffenden Hefte in den Geſchäftsräumen der hieſigen
Handelskam mer Einſicht nehmen.

Elbſchifffahrt. In der verwichenen Woche war der Verkehr
auf der Elbe im Allgemeinen flau. Jm Zuckerverkehr iſt es immer
noch ſtill und auch die Salzverfrachtungen haben weiter nachgelaſſen.
Der Frachtenſtand war trotz geringen Angebots von Schiffsraum
wenig verändert. Ab Hamburg ging der Verkehr noch ziemlich flott,
aber ohne daß die Frachten eine nennenswerthe Erhöhung erfahren
hätten. Der eingetretene Froſt ſtellt, wenn nicht bald Umſchlag er
folgt, eine Einſtellung der Schifffahrt in nahe Ausſicht. Das Waſſer
iſt im Fallen und die Oberelbe hat bereits Eisgang. Der Verkehr
zu Thal Dresden Magdeburg iſt deshalb ſchon zum Theil (von der
„Kette“ ganz) eingeſtellt worden. Wie aus Auſſig telegraphirt wird,iſt die iffahrt auf der Elbe eingeſtellt; beide Häfen ſind voller
Schiffe, auf der Elbe ſelbſt befinden ſich 30 Fahrzeuge.

Finanzielles aus Jtalien. Nach einer Mailänder Depeſche
ruht daſelbſt das Wechſeldiskontgeſchäft augenblicklich faſt gänzlich,
wodurch in Handelskreiſen e Geldknappheit hervorgerufen wird.
Man bringt den ſtarken Rückgang des Goldagios, das auf 13,20

oz. fiel, hiermit in Zuſammenhang. Die in Rom ſtattgehabten
erhandlungen der Vertreter deutſcher und öſterreichiſcher Banken be

hufs Uebernähnie bisher vom Credito Mobiliare ge
ſtützten JnduſtrieGeſellſchaften ſind ergebnißlos geblieben. Mehrere
Aktionäre des Eredito Mobiliare beſchloſſen, da das Gericht das Mo
ratorium bewilligte, ohne ſie anzuhören, für eigene Rechnung einzelne
Verwaltungszweige des Jnſtituts zu unterſuchen und feſtzuſtellen, ob
und welche Verantwortung den Verwaltungsrath und den General-
Direktor hierbei treffen mag.

Deutſche Eiſeninduſtrie. Für den Verein deutſcher Eiſen
und Stahlinduſtrieller ſet Dr. Rentzſch eine ſtatiſtifche Zuſammen
tellung der deutſchen Produktion von Eiſenerzen Roheiſen und
Fiſenfabrikaten der letzten 10 Jahre bearbeitet. Danach betrug im
Jahre 1883 die Produktion an Eiſenerzen 8756 617 Tonnen,
'm Jahre 1892: 11539 133 Tonnen; an Roheiſen 3 469 719
und 4937 661 t; an Eiſengußwaaren 691 101 und 1045 529 t, an
Schweißeiſenfabrikaten 1 471 411 und 1 363 293 t, an Flußeiſenfabrika
ten 1060691 und 2 756 217 t. Bei dieſen Zahlen fällt beſonders
die ſtarke Verſchiebung in der Verwendung des Flußeiſens (Stahls)
an Stelle des Schweißeiſens auf. Jm Lauſe der letzten drei d
wurden nach dieſer Statiſtik an Fabrikaten erzeugt: im re
1890: 4851 35)9) t im Werthe von 753700012 Mark.
oder pro Tonne 155,36 AC., im Jahre 1891: 5 111 964 t im Werthe
von 715 479 668 oder pro Tonne 139,94 Ac., im Jahre 1892:
5 165 039 t im Werthe von 675 417 653 A. oder pro Tonne 130,77
Hierbei fällt ins Auge, daß die Produktion in den letzten drei Jahren

zwar zugenommen hat, der Geſammtwerth dagegen infolge der immer
ſchlechter gewordenen Preiſe geſunken iſt. Des Weiteren iſt in dieſer
Statiſtikeine Ueberſicht der Zahlen der im Eiſenerzdergbau, Hochofenbetrieb
und in der Eiſenverarbeitung während der letzten 20 Jahre beſchäftigt
geweſenen Arbeiter gegeben. Danach wurden im Jahre 1873 in den
enannten Erwerbszweigen 183 874, im Jahre 1892 228 731 Arbeiter
eſchäftigt. Die höchſte Zahl der in der Eiſeninduſtrie beſchäftigt

geweſenen Arbeiter weiſt das Jahr 1890 mit 234 436 auf.
Die deutſchen Handelsiutereſſen in Braſilien ſind von

den Einflüßen der gegenwärtig dort herrſchenden innerpolitiſchen
Wirren verhältnißmä W251 wenig beeinträchtigt worden. Da die
jetzigen braſtlianiſchen Machthaber an anderes als an die Pflege der
wirthſchaftl. Intereſſen des Landes zu venken haben, ſo fällt letztere
mehr und mehr den in Braſilien anſäſſigen fremden Staatsange
hörigen zu. Insbeſondere iſt der überſeeiſche Verkehr mit Braſilien
faſt ausſchließlich in die Hände der Ausländer übergegangen. Jn
den Nordprovinzen, von dem Stromgebiet des Amazonas bis zu der
Hauptſtadt Rio, überwiegt der engliſche, w eiter nach Süden hin der deutſche
Einfluß. Am Kaffeehandel nimmt neuerdings auch das Yankeethum

übrigen gezogenen Nummern je

Je angeboten.

wachſenden Antheil. Jn den Provinzen Santa Catharina und Rio Grande
do Sul hat das Deutſchthum die führende Stellung. Jn den braſilianiſchen Häfen iſt die engliſche Flagge vorherehend gleich darauf

kommt die deutſche, dann die norwegiſche, an vierter Stelle die
amerikaniſche. Deutſchland gewinnt im Verkehr nach und
von Braſilien langſam aber ſtetig an Terrain, und ſollte es den
Braſilianern gelingen, ihrer inneren Zerwürfniſſe bald und endgiltig
Meiſter zu werden, ſo dürfte Deutſchland ſeine dortige Stellung im
Vergleich zu den konkurrirenden Nationen ohne große Schwierig
keiten raſch und dauernd in die Höhe bringen können.

Prägung von Reichsmünzen im Monat November.
Amtlicher Nachweiſung o ſind in den deutſchen Mümzſtätten im
Monat November an Reichsmünzen geprägt worden Goldmünzen
für 3 289 280 Dopelkronen und zwar auf Privatrechnung. Silber
münzen für 553 500 Fünfmarkſtücke, für 334 532 Zweimark-
ſtücke und für 492 221 Einmarkſtücke, Nickelmünzen für 8400
ſache enwigſtäcke und Kupfermünzen für 52 382,23 A. Einpfennig

ücke.
Wien 10. Dezbr. Ausweis der öſterreichiſchungariſchen

Bank vom 7. Dezember.*)
Fl. 460 284 000 Abn.RNoktenumlauf

160 946 000 Abn.Silbercourant.
Goldbarren 101 924 000 Abn. 367 000
n Gold zahlbare Wechſel 13 842000 Abn. 115 000
rtefeuille 154242000 Abn. 7 894 900

Lombar d. 28834 000 Zun. (469 000
HypothekenDarlehne 125 316 000 Zun. 75 000

fandbriefe im Umlauf 119 783 000 Abn. 3 976 000
teuerfreie Notenreſerve 41836 000 Zun. 563 000

Ab und Zunahme gegen den Stand vom 30. Novbr.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Dezember. Norddeutſcher Lloyd. Der Reichs

d Salier“ von Auſtralien kommend, iſt am 8. Dezember
62 Uhr Abends auf der Weſer angekommen. Der Reichspoſt
dampfer „Bayern“, von Oſtaſien kommend, iſt am 9. Dezember 11
Uhr Vormittags in Neapel angekommen. Der Reichspoſtdampfer
„Preußen“ hat am 9. Dezember 12 Uhr Mittags die Reiſe von Ant
werpen nach Southampton fortgeſetzt. Der Reichsvpoſtdampfer
„Hohenſtaufen“, von Auſtralien kommend, iſt am 9. Dezember Vor
mittags in Aden angekommen. Der Poſtdampfer „Berlin“ hat am
9. Dezember 4 Uhr Nachmittags die Reiſe von Liſſabon nach Bahia
fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Straßburg“, vom La Plata kommend,
iſt am 9. Dezember 3 Uhr Nachmittags in Antwerpen angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Sachſen“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am
9. Dezember Vormittags in Colombo angekommen.

Verlooſungen.
Geuter 100 Fr.-Loofe vom Jahre 1880. Ziehung am

5. e 1893. Auszahlung am 15. Januar 1894. Hauptpvpreiſe:
Nr. 38622 à 15000 Fr. Nr. 94754 à 1000 Fr. Nr. 20831 à 500 Fr.
Nr. 38302 55024 je 250 Fr. Nr. 1740 7019 11039 12765 14239
15284 22316 25567 25731 30506 34259 24702 360416 38491 387 10
38729 45738 46459 50603 56571 56576 59296 60187 61117 76170
70565 80412 80486 683198 87695 92103 93535 101826 115186
115858 120075 120364 123245 123294 128178 je 150 Fr. Alle

100 Fr. (Ohne Gew.)

Markktberichte.
Nordhauſen, 9. Dezember. Getreide. (Wedekind u. Co.)

Die Stimmmung im Getreidehandel hat ſich noch nicht gebeſſert und
bleiben die Zufuhren nach wie vor unbedeutend. Wir notiren heute:
Weizen 138 145 Roggen 135--139 Gerſte 140 170 AC,
Hafer 150 162 A. Alles pro 100 kg netto erſte Koſten.

Hamburg, 9. Dezember. (Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Hall. Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.) Die
letzte Woche iſt ſtill verlaufen. Wenn ſich auch im Allgemeinen etwas
Luſt zum kaufen gezeigt hat ſo hat dies doch auf den Markt nicht
wirken können, und die Stimmung iſt daher nach wie vor ruhig ge
blieben. Erdnußkuchen. Jn der Lage dieſes Futtermittels iſt
kaum eine Aenderung eingetreten. In Marſeille hat man verſucht,
etwas höhere Preiſe vurchzuſetzen, bei der geringen Nachfrage und
den noch ziemlich bedeutenden Vorräthen hat man jedoch bald wieder
der allgemeinen Marktrichtung weichen müſſen. Hier ſind Erdnuß-
kuchen ebenfalls zu denſelben billigen Preiſen zu kaufen wie ſeit
Wochen. Das Frühjahr mag eine Aenderung bringen, weil die Zu
fuhren von Erdnüſſen alsdann in der Regel knapper werden. Baum-
wollſaatkuchen. Es ſind jetzt größere Zufuhren neuer, 1893er
Waare eingetroffen. Trotzdem ſind die Preiſe für loko Waare
iemlich feſt geblieben weil alles, was m iſt, zum großen
Theil ſofort in den Konſum übergeht. Das Ausſehen der neuen
Waare iſt vorzüglich beim Ankauf von amerikaniſchem.
Baumwollſaatmehl iſt indeß die größte Vorſicht nothwendig,
denn es ſind hier verſchiedene Sendungen an den Markt gekommen,
die bis zu 15 Prozent mit Baumwollfaſern und Abfällen verun
reinigt geweſen ſind. Für ſpätere Termine wird zu billigern

Kokoskuchen. Die Zufuhren ſind in letzter
eit nur unbedeutend geweſen, und dies hat zur Folge gehabt, daß

die Preiſe etwas feſter geworden ſind. Seſamkuchen haben
durch ihre niedrigen Preiſe mehr Intereſſe gewonnen. Die Nachfrage
iſt etwas größer geworden, die Preiſe ſind indeß dieſelben geblieven.

almkuchen. Der außerordentlich niedrige Preisſtand hat ſich
auch in der verfloſſenen Woche erhalten. Die Vorräthe in den

ſind noch immer ſehr bedeutend, und ein Höhergehen der
Preiſe ſcheint vor der Hand ausgeſchloſſen zu ſein. Reisfutter
mehl. Die Nachfrage iſt etwas lebhafter geworden, und auch für
e Termine zeigt ſich ſchon ein größeres Jntereſſe. Wer Kirgn

edarf noch nicht gedeckt hat, ſollte nicht länger zögern. Die Preiſe
ſind augenblicklich ſo niedrig, daß ein weiteres Fallen nicht zu er
warten iſt.

Ernrfurt, 9. Dezember. G. C. Kühlewein, Getreide,
Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Mit Beginn dieſer
Woche iſt es winterlich geworden ſcharfes Froſtwetter wechſelte mit
gelinderer Temperatur und reichlicher Schneefall hat die zu den beſten
Hoffnungen berechtigenden Saaten mit ſchützender Decke verſehen.
Die auswärtigen Berichte waren nicht danach angethan, den Geſchäfts
verkehr reger u geſtalten, derſelbe bewegte ſich wie ſeither bei unver-
änderten Preiſen in engen Grenzen.

Weizen 144--153 Roggen 135--139 Gerſte 140-183
Mark, feinſte über Notiz Hafer 166—175 feinſter üb. Notiz,
per 1000 Kilogr. Erbſen, gelb und grün 15--20 Victoria-
erbſen 19-21,50 c Linſen 20—-40 Ac, Bohnen, weiß 15-18
Feldbohnen 15,50 16 per 100 Kilogramm.

Leipzig 9. Dezember. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,inländiſcher 138--150 bz. v ausländiſcher 150 165 Br. Roggen

per 1000 kg netto flau inländ. 130--134 vez. u. Br. aus-
ländiſcher Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 160--180 bez.
Br., Mahl und Futterwaare 118--125 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 A. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 165--172 bez. Br., ausländiſcher 160
bis 176 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan. 123--125
bez. Brf., Donau 122--124 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco

Verbrauch

180--185 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200--220, do.
kleine 175--185, do. Futter 140 150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15—18 bez. u. Br. Rüböl per 100 v netto frei Haus hier ohne

aß, flau, Wiſtges 47,25 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49.
eeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110 150 bez.,

do. roth nach Qualität 120-140 bez., do. Schwed. nach Qualität
90--130. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent. ohne
Faß mit 50 c. Verbrauchsabgabe 50,90 A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe 31,40 c. Geld. Dienstag 5. Dezbr. mit 50 A.

abe 50,90 A. Geld mit *0 Verbrauchsabgabe
31,40 Mark Geld.

New-York, 9. Dez. Weizen eröffnete ſtetig, dann allge
mein feſt während des ganzen Tages infolge Deckungen der Baiſſiers.
Schluß ſtetig.

ais r feſt während des ganzen Tages. Schluß ſtetig,
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren

betrug 8852 215 Dollars gegen 6 415 891 Dollars in der Vorwoche,
r Stoffe 1 149 406 Dollars gegen 1 120 620 Dollars in der

orwoche.
Chicago, 9. Dezbr. Weizen Anfangs niedriger auf

ſchwächere ausländiſche Märkte, ſpäter erholt auf unbedeutende An-
künfte im Nordweſten. Schluß ſtetig.

Mais allgemein feſt während des ganzen Tages infolge unbe
deutender Ankünfte.

Viehmüärkte.
Magderura- den 9. Dezember. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

am 8. u. 9. Dezbr. 1893: 117 Rinder (einſchl. 24 Bullen), 254
Kälber, 81 Hammel 2c., 1576 Schweine davon 229 Bakonier und
84 Galizier. Preiſe: Ochſen To. 32-34.., IIa. 30 32 III a. 27 -29
Mark, Bullen Ia. 26-27 IIa. 22-25 Kühe Ia. 26-28
„Mark, LIIa. 21--25 Kälber Ia. 36--42 IIa. 30--35
Mark, Schafe 18--20. Hammel 21-23 X Lämmer
Mark. Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine 53--56
Sauen 48--51 A. Eber 42-46 A. für 50 G Schlachtgewicht,
ſchwere Bakonier 45—46 leichte 48 49 Galizier 49—52
Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50 Pfd. Tara das
Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara Sauen und Eber mit
20 Tara verkauft. Kälver- und Hammelmarkt geräumt. Reſt
300 Schweine und 20 Rinder. Tendenz: Anfangs lebhaft, bei
Schweinen ſelbſt höhere Preiſe, ſpäter flau.

Steinbrnuch, den 7. Dezbr. Tendenz: unverändert. Vorrath
am. 5. Dezember 140,711 Stück, am 6. Dezbr. wurden 3371 Stück auf
getrieben, 2967 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 7. Dezember
ein Stand von 137,115 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45--45 Kr., mittlere von 45—45 Kr., junge
ſchwere von 46--46, Kr., mittlere von 46—-46/, Kr., leichte von
bis 46 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 44—-45 Kr.,
mittlere von 44-44 Kr., leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
7 n 44--45 Kr. mittlere von 44—45 Kr., leichte von 43
is r.

Magdeburger VBörſe vom 9. Dezember.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 2do. 3 a 97,40 bChemiſche Fabrik Buckau Obligationen uWilhelmg in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

er St. à 400 Mt. vollgez. 30 331 740,00 GMagdeburger FeuerVerſicherungsActien per St. à 3060 Mk.

mit 20 Einn. 202 1503250.009do. HagelVerſicherungsLActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Eim. 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 in. 2520 6410,00 edo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

O Einz. 31 6Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 i
Cyemiſche Fabrtt Buckan Aetien. 6 8 116,00 6Deſſauer GasActirn 10 J 10 u„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaſtAlctien 4 u UMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 3 hdo. Bergwerts-St.Pr.Actien 5 33 20do. StraßenbahnActien 4 6 sSudenburger MaſchinenfabrikActien 4 24 e

r 4 5 111.00agdeburger Zuckerraffin. St.Artien 0do. do. St.Prior mee 6 0 m
Leipziger Börſe vom 9. Dezember.

Zf 3fPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
EreditBerein 96,40 G Div. von 92,/93 1090 4Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 163,75 E
CreditVerein 3 96,40 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Divo. 92/93 4 1206,00 6
Geivwſch. von 59 67 (ev.) 4 97,75 G x
do. von 1875 (ev.) 4 3 G
do. Pon I 22775 S. Suſchtiehrader do. 5 100,00 G

Altenburg Zeitz St.A. 4 102,00 G PragTurnauer do. o o

Leipziger Bank 4 127,40 GCredit u. 5 Dörſtew. Rattm. Vr.J.A.do. Eredit u. Sparbank 4 119,50 G Dir ehe 4 59,90
Eröllwier Schuldverſchreib. Zeit Par. u. Solarökfabrit

Div. von 1892 4 06,00 G Nangsfelder Kuxe s 320,00 G

Berliner Produktenbörſe.
„Berlin, 9. Dez. Die heutige Börſe zeigte kein einheitliches

Bild. Während Weizen in Folge der ſtark weichenden Notirungen
der amerikaniſchen Märkte in ſchwacher Haltung verkehrte, zeigte
Roggen in Folge einiger Käufe ſeitens hieſiger Hauſſiers eine feſtereendenz. Gegen Schluß der Börſe zogen jedoch auch die Kreiſe

für Weizen etwas an, als London beſſere Stimmung meldete,
und der Artikel konnte faſt zu denſelben Preiſen wie geſtern den
Verkehr verlaſſen. Auf dem Effektivmarkt iſt die Situation faſt
unverändert. Die Zufuhren bleiben ungemein gering und die
Mühlen müſſen weiter ihren Bedarf vom Lager decken. Auch
heute ſoll ein kleinerer Poſten Roggen vom Boden an eine
hieſige Mühle gegangen ſein. Von Stettin wird ge-
meldet, daß dort ſämmtliche Dampfſchifffahrts Geſellſchaften in
Folge ſtarken Treibeiſes den Betrieb eingeſtellt haben. Nach
ſehr unbedeutendem Geſchäft ſchließt Weizen für Dezember wie
geſtern, für Mai 25 niedriger. Roggen profitirte für Mai ſo
wohl wie für Dezember 50 Ueber den Saatenſtand kommen
überwiegend günſtige Nachrichten nur in einzelnen Gegenden klagt
man noch über Mangel an Schnee. Hafer verkehrte für
laufende Sicht in feſter Stimmung auf einige Käufe der
Hauſſiers und konnte 25 im Preiſe gewinnen, nächſtjährige
Termine dagegen waren vernachläſſigt und büßten 25 4 ein.
Nach effektiver Waare bleibt der Begehr immer noch recht
ſchwach nur feinſte Waare iſt ziemlich gut gefragt. Was
ausländiſche Offerten betrifft, ſo war heute u. A. norwegiſcher Hafer
z A. 122 cif Stettin angeboten. Jn Mais herrſcht immer noch
eidliche Nachfrage nach Lokowaare, dagegen iſt der Terminverkehr

nur unbedeutend. Mai notirt 50 niedriger, Dezember wie geſtern.
Rüböl lag auch pe recht ſtill, ſowohl für LokoWaare wie fürTermine. Preiſe ind unverändert. Spiritus war in Folge



ſtärkerer Realiſationen, die nur i r Theile in Deckungen
Aufnahme20 4. W fand

ch

bleiben, wiederum nachgeben.
70 er 10

Waaren und Produktenberichte.

Berlin, 9. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Ranuhwetlzen) per 1000 Kg. loco
wenig belebt, Termine feſt, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 142,75 Mk. bez., loco
135--150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez., gelber Havelländer 145
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 142,75
141,75 Mk. verk., per Jannar 1894
per April Mk. bez., per Mai 150 149

Mk. bez., per Juli Mk. bez.
Kündigungspreis 126,25 Mk.,

t 126 Mk., inländiſcher guter 126 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
onat 126-126,25 Mk. bez., per Januar 1894 126,5 127,25 Mk. bez., per April

Mk. bez., per Mai 129,25—129-129,5 Mk.
Gerſte per 1000 K

144 Mk. nach Qualität.

loco

en, im Preiſe ge
koWaare mußte,

Getreide.

121

Mk

Gerſte 14,00— 16,00 Nr., Hafer 15,00 16,50 Mk.
Magdeburg, 9. Dezember. (Gebrüder Friede

weizen 146 149

156--176 Mk. für 1000 Kg.
Leipzig, 9. Dezember. Weizen per 1000 Kg. netto in ländiſcher 138--150 Mk. bez.

u. Br., do. aus ländiſcher 160— 165 Mk. bez. u. Br., flan. Roggen per 1000 Kg. netto
do. ausländiſcher Mk.

per 1000 Kg. netto Braugerſte 160--180 Mt. bez. u. Br., do. Mahl und Futter
wagare 118--125 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 165--172 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 160—176 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſcher 123— 125 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſcher do. Donau 122124 Mk.

in ländiſcher
Gerſte

130 134 Mk. bez.

bez. u. Br., do. ungariſcher
Vreslau,
Stettin,

zember.

u. Br.,

Roggen per Dezember 124,00 Mk., per Januar Mk.
bez,, per April Mk. bez., per Mai Mk. bez., per Juni Mk. bez.

9. Dezember. Weizen

März 15,05 Mk.,
per Mai 11,35,

Hambur
Roggen loco

Tranſito
Kö

loco 16,75, per Dezember

u r Mk., per Juli 15,00 Mk. Mais per
u „20.
Weizen loco feſt, hokſteinifcher loco neer 142 146 Mk.

mecklenburgiſcher loco neuer 185--140 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
nom. Hafer feſt, Gerfſte feſt.

lu, 9. Dezember. Weizen alter hiefiger loco 16,25, neuer hleſiger 15,75,
Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,50,

ber Hafer alter hieſiger loco neuer hiefiger 17,25, fremder 17,00.

J

9. Deze Wer

Wien, 9. Dezember. Weizen per

üh ar 7,09 Gd., 7,05 Br.
eft, v. Dezember. Weizen unveränd., 7 Frühjahr 7,48 Gd., 7,650 Br., per Herbſt

Hafer per Frühjahr 6,81
r.

(Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Dezember 20,70, per
20,90, per Jannar-April 21,10, per MärzJuni 21,40. Roggen behauptet, per

Peft,
2,60 Gd., 7,71 Br.

5,05 B(1894) 5,03 Sd.,
Par-2, Dezember.

ezember 14,80, per März-Junl 15,10.
ris, 9.
14,90,n

Dezember.

März 112, per Mai 112.

Londen,

45

9. Dezember.
ew-Hork, 9. Dezember.

Mais per Degemder 367
Zucker.

Hamburg, 9. Dezember. (Nachmittagsdericht.) RübenNohzucker 1. Produkt Baſis
Rendeinent neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Dezember 12,45, per

Mai 12,85, per September 12,67 Ruhig. F9. ber. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker wubig, 8 Pro loco
Nr. 9 per 100 Kg. per

37,12 per März Juni 37,26.

D. g 12,70ärz arte
35,00. Weißer ruhigs,
R,00, S Jannar April

London, 9. Dezember. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 18, ruhig.
KübenRohpucker loco 12 matt

Kaffee.
Hadre, 9. Dezember. (Tekegramm von Heimann, Zſegler u. Co.) Kaffee in New

Hork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre 9. Dezember. (Schlußbericht.) Telegramm ven Peimann, Ziegker u. Co.)

Kaffee good average Santos per Dezember 102,75, per März 1894 100,00 per Mat 9d,7 5

(Rachmittags.) Good average Santos per Dezember
94 80 per Mai 782 per September 76

(Telegramm.) JavaKaſſee good ordinary 52

Behauptet.
Hamburg, 9. DezemMärz t

mfterdam, 9.

Verlin, 9. Dezember.

per dieſen Monat

ber.

r.

loco matt,
189,50 Mk., per AprilMai 145,50 Mk. Roggen loco unveränd., 120-—123 Mk., per De
jember 123,600 Mk., per April-Mai 126,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 146 153 Mk.

Mannheim, 9. Dezember. Weizen per per März 15,85 Mk., per Mai 15,80 Mk.,
per da 15,95. Roggen per März 13,80 Mk., per Mai 13,75 Mk.. per Juli 13,75 Mk.

März 11,

Frühjahr 7,67 Gr.

(Schlußbericht.) Weizen per Dezember 20,70, per
Januar 20,90, per Januar April 21,20, per März-Juni 21,40.

per März Juni 15,00.

m, 9. Dezember. Weizen per Närz per Mai 159. Roggen per
n 9. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet.

g-
An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
(Telegramm). Rother Winterweizen 69 Dezember 697),, per Januar 687 per Februar per Mai 735 Mais per Le

Janmwar 449/,, per Februar 469
Chieago, V. Dezember. CTelegr.) Weizen per Dezember 627 per Januar

Petrolenm.
Petroleum. Raffimrtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündignungepreis Mt.

die Zufuhren vermindert ſtark
50 er LokoSpiritus verlor 20

Mk. bez.,
per Februar Mk., per März

/50--149,75 Mk. bez., per Juni 151,50 151,25

Roggen per 1000 Kg. loco geringer Umfatz, Termine feſt, gekündigt 100 Tonnen,
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua

bez. per Juni 129,75-—130 Mk. bez.
g. flau, große und kleine 145 185 Mk. bez., Futtergerſte 118 bis

Hafer per 1000 Klgr. loco feine Waare beachtet, Termine wenig verändert, gekün
digt 300 Tonnen, Kündigungspreis 154,25 Mk. bez., Loco 148— 185
Lieferungsquakität 154 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 149—162 Mk. bez., feiner
163--182 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 148—162 M. bez., feiner 163- 180 Mk.
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 149--162 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat
154,25 Mk. bez., per Mai 1894 140,75 Mt. bez., per Juni 140,75—146,25 Mk. bez

Mais per 1000 Kg. loco unveräindert,
digungspreis Mk., Loco 115-124 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 113,25 Mk. bez.,
per Jannar 1894 Mk. bez. per Mai 109,25 Mk. bez., per Juni Mk. beNordhaufen, 9. Dezember. Weizen 13,50--13,40 Mk., Roggen 1 50 Mk.,

Termine ſtill, gekündigt Tonnen,

Landweizen 148--150 Mk. Weiß
k. bez., glatter engliſcher Weizen 1

Mk., Roggen 130—133 Mk., Chevaliergerſte 170—188 Mk., Landgerſte 158--168 Mt., Hafer

Gd.,

Rehl 2,30. Getreidefracht 9.

verlor für alle Termine

Anmeldeſchein vom 1. d. M.
Mk. be

Mk. bez., per dieſen

k. nach Qual. bez.,

Kün

143 Mk., Rauhweizen 139 142

bez. ſlau.

134—-138 Mk., per Dezember

fremder

7,69 Br., Roggen per
fer per

6,83 Br. Mais per MaiJuni

Roggen behauptet, per

36,87 per Januar

Behauptet.

Loco

Stettin, 9. Dezember. Petroleum loco 8,90.
z Hapiburg, r Dezember. Petroleum loco behauptet, Standard white loeo 4,95 Br.,

rper Bremen, 9. Dezember.e 7 r 9. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffinirtes Petroleum Sehr feſt.
oco 4,

Antwerpen, 9. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 116 per April 40 Pfg. per Mai112, Br., per Dez. II Sr. pr. Januar 112, We u. Janner man 1 Le g Bremen, 8 Dezember.

Spiritus.
Verlin, 9. Dezember. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Ktker

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. BVerbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 140,000 Liter. Kün
digungspreis 30,90 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 31 30, 3] bey, per
Februar 1894 per März per April 36,9—36,8 bez., per Mai 37——38,9 bez-, per
Juni per September

Leipzig, 9. Dezember. Spiritus Kunverſteuert) per 10 000 Literprozent ohne Faß
mit 50 Mk. Perbrauchsabgabe 50,90 Mk. G., do. mit 70 Mk. 32,40 Mk. G.

Nordhaufen, 9. Dezember. Branntwein 45 Proz. für 100 Kg. ohne Faß adHrennerei 59,50 60,30 Mt. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 58,50 55,50
r nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels

ammer notirt.
Vreslanu, 9. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs

zen n Dezember 48,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Dezember 29,00
o. do. per Mai

Poſen, 9. Dezember. Spiritus koco ohne Faß (70er) 48,10 do. loco ohne Faß (70er)
28,70. Flau.

Spiritus koco matt mit 70 Mk. Konfumſteuer 30,60Stettin, 9. Dezember.
per Dezember 30,00, per April-Mai 31,70.

Hamburg, 9. Dezember. Spiritus loco ſtill, per Dezember-Januar 21, Br.,
per JanuarFebrnar 21 Br., per April-Mai 1894 211, Br., per MaiJuni 212, Br.

Paris, 9. Dezember. Spiritus behauptet, Dezember 35,50, per Januar 35,75,
per JanuarApril 1894 36,25, per MaiAuguſt 37

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 9. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine wenig verändert. Ge

kündigt mit Faß Tentner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß M., ohne Faß
per dieſen Monat 46,5 Mk., per Dezember-Januax Mk., per April-Mai 1894 47,3

87,147,3 bez., per Mai 47,4 Mk..
Leipzig, 9. Dezember. Raps Frr 1000 Kg. netto Mk. Rapskuchen per

100 Kg. netto Mk. Rüböl per 100 Kg. netto ohne Faß flüſſiges 472, Mk. Br.,

Köln, 9. Dezember. Rüböl loco 31,00, per Mat 49,50.
Breslan, 9. Dezember. Nüböl pr. Ogember 48,00, pr. April Mai 48,50.
Stettin, 9. Dezember. Rüböl loco unverändert, per Dezember 46,00, per April

Mai 31,70 Mk.
mburg, 9. Dezember. Rüböl (unverzollt) matt, koco 47 Zah nParis, 9. Dezember. (Telegramm.) Rüböl ruhig, ver Dezember 52,25, per Sinenberge 34 7

Januar 52,75, per Januar-April 1894 58,25, per MärzJuni 53,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 8. Dezember. Futterſtoffe. Palmküchen, deutſche 110 Mk. für 1000

Cocosnußkuchen, deutſche, 150—155 x r 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
Kg. je nach Qual. Rapskuchen 115--130 Mk.

für 1050 Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 Kg.
Da rburg, 8. Dezember. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 8.60 Mk., aus Schiffen

zu erwarten ezember 8,60 Mk., Januar Februar 1894 8,65 Mk., FebruarMärz
8,75 Mk., März-April 8,70 Mk. Tendenz ſtill.

Loudon, 7. Dezember. Chiliſalpeter 8 ſh. 10/, d. für gewöhnliche, 9 ſh. für
chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 9. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24——40 M. Speiſe

bohnen, weiße, 20—50 Mk. Linſen 30—-80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
wagre 170 195 Mk. bez., Futterwaare 140—-152 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Kg.
1000 Kg. Erdnußkuchen 130--155 Mk. für l

Mk. Tagesum Tendenz Geſchäftskos
au.

3,50 Mk., April 3,521 Nk., Nai 3,55 Mk., Juni 3,60, Mk. Juli 3,62h, Auguſd
November 3,65 a ren upland middiing, loco 40 Pfg
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per
zember 39 Pfg., per Januar 399, Pfg., per Februar 40 P

War Umſatz 115 Saulen.

nfangsbericht.) Baumwolle. MuthmaßlicherLiverpool, 9. Dezember.
umſay 8000 Ballen. Tagesimport 24 000 Ballen.

Liverpool, 9. Dezember, Nachmittag. Baumw
für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig.

Middl. amerikan. Lieferungen: Dezember
4n do., FebruarMärz El do., März April

(Telegr.
Träg

Des

kg per März 401 Pfg

e.
olle. Umſatz 12000 Ballen, davon

nuar 411 Käuferpreis, JanuarFebrucgd
18 do., April- Mal 415 do., MaiJunk

4 Verkäuferpreia, JnniJult 4 Käuferpreis, JuliAuguſt 4 d. Verkäuferprels.

Metalle.
Breskan. 9. Dezember Zink: umſatzlos.
Amfterdam, 9. Dezember. Bancazinn 48.50.
London, 8. Dezember. ChiliKupfer 43!, Lſtrl., per 8 Monat 44 Lſtrl.
London, 8. Dezember. Blei ſpan. 91 Lſtrl., engl. 99, Lſtrl., Zinn 76, Lſtr.

Zink 17 Lſtrl. Antimon
Glasgow 8. Dezember. (Anfangsbericht.) Roheifen. Mixed numkers warrants

43 sh. 8 d. Stetig.
z Ag8gow, 7. Dezember. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

43 eh. 8
NewPork, 7. Dezember. Zinn Straits 20,50 Doll., Eifen Nr. I Eoltneß 21,50 Doll.

lle 9

rotha*)Straußfurt z aAlsleben
Eisſtand.

Außig

Dresden eWittenberg

8. Dezemb.

Waſſerſtände.

kedentet über, unter Rull.
Saale und Uunftrut.

10. Dezemb.
Fall.

1,76. 11. Dezemb. 1,74. 2
1/60. 1,80.108.

e 1,56, 146. 0,10
Elbe.

0,64. 9. Dezemb. 0,67. S1,50. 1.54, 404Loo. 0,86 0,140/08

502. 0,144 r 125. o i

S c

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Feuchtkalt, trübe.
Dienstag, den 12. De

Vielfach

Nachdruck verboten.
Dez.Niederſchläge und Nebel.

Wetterbericht vom 9. Dezember.

Nordhanſen, 9. Dezember. Kochlinfen 2800— 3200 Mr., Kocherbſen 20,00 Bapoweter e Wetter FTemp
n r. nbis 2200 e hohen 2000 22.00 u fur i06 a Belmullet 741 W W friſch wolkig 6

e

ei woltitBerlin, 9. Dezember. (Amtlich) Rigtſtroß 6,50—7,15 Mk. Heu 6,60 bis e ueen 746 W Wirch R

50 M ver 100 g. herbourg egHalle. 9. Dezember. Sämmtliche Preiſe gelten für 60 Kg. RoggenLangſtroh ris 749 S friſch bedeckt 6
zu 3,00 Mr. Maſchinenſtroh 2,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mi le d'Aix 752 W maäßi e 8ſeſenden 4,50—6,.00 Mk. Kleeben 5,00 Mt. Torfftren 1,70 Mk. un 756 O leiſe 9 ug Weier 6
ma wo rdtzauſen, 9, Dezember. Richtſtroh 7,00—7,50 Mk. Heu 10,00 12,00 M. 8 er 744 S friſch egen 6
r g. Mehl. ylt 747 SSVW friſch bedeckt 3Verlin, 9. Dezember. (Amtklich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. Hamburg 750 SO leicht alb bedeckt 1

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 3 Münſter 749 SSO mäßig iter 4
1625 15,50 dez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,25 16,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höherals Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack. Karlsruhe 756 ſtill deckt e 7Berlin, 9. Oezember. (Amtlich.) Roggemnehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto incl. Wiesbaden 756 SO leiſer Zug bedeckt 1
Sack. Termine behanptet. Gek. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat München 756 SO ſchwach Nebel 9
16,20 bez., per Jannar 1894 16,40 bez., per Febrnar bez., April bez. per c 757 S ſei Zu h ter 4

S reKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. S ſiirnmiſch deBerlin 9. Dezember. (Amtlich.) Kartoffekn (neue) per 100 Kg. 3,60-—6,00 Mk. Swinemünde S ſtürmiſch i loß 2
Nordhaufen, 9. Dezember. Kartoffeln 3,293/40 M. für 100 Kg. Breslau chwa wolkenlos
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s e e e DerK l hne Knochen) h w e 4o 18d B. denmeiſtehs 080- 090 mit gabſt 570—005 Rir S mivige Freſt Seinimnm ves Therm W
»Seipzig, o. D u u w. auf Zeit: La Blata in der Nacht vom io. e Dezember 3 R.). Sonnabend
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Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 290 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten. 11. Dezember 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Dezember.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Augabe geſtattet.

Jm Bürgerverein kam am Sonnabend die ge
plante Creirung von zwei neuen Stadtrathseſtellen zur Beſprech
ung, außerdem unterzog man die für die Fuſion der Stadtbahnund Straßenbahn ſeens des Magiſtrats zur Wahrung der

Rechte der Stadt in Ausſicht genommenen Vertragsbedingüngen
einer längeren Erörterüng, wobei mehrfache Bedenken gegen
einzelne Punkte derſelben geäußert wurden.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure hält am
Dienstag, den 12. Dezember 1893, Abends 8 Uhr im Gaſthofe „Zur
Stadt burg eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:
1. Einläufe Geſchäftliches; 2. „Die Arbeiterſchütz Geſetzgebung
und die Jnduſtrie“ Referent Herr Haegermann, Korref. Herr Heber

3. Wahlen für 1894, und W ezirksvereinsVorſtand, Abge
ordnete zum Vorſtandsrath, Rechnungsprüfer (1893); 4. Geld
bewilligungen für das Stiftungsfeſt, für die Theilnahme an der
Beerdigung des Herrn Geheimrath Grashof; 5. Mittheilungen
aus der Erfahrung; 6. Fragekaſten.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 13. De-
mber, Abends 8 Uhr, im Hotel „Zum Kronprinz“ ſeine Monats
ung ab, in welcher Herr Dr. Hermann Stade einen Vortrag

über die Drygalski- Expedition nach Weſtgrönland hält.

In der Sammlung des Kunſtgewerbevereins
94 ſtraße 12, II--1 Uhr) 4 für kurze Zeit ausgeſtellt eine

ollektion italieniſcher Poſtkarten mit kleinen land
ſchaftlichen und figurlichen die durch anmuthige An
ordnungen und Ausführung die bei uns üblichen Karten dieſer
Art ſehr übertreffen. Ferner neben den verkäuflichen Hand
lederarbeiten von G. Hulbe ein von Fr. v. Brauchtiſch hier, in
Lederſchnitt und Treibarbeit hergeſtellter Papierkorb; dem
Ornament iſt hier durch leichte Behandlung mit Farben beſon
derer Reiz gegeben. Aus dem Beſitz der Vereinsbibliothek ſind
äusgelegt 42 FacſimileHolz ſchnitte nach den beſten Holzichnitten
von Albrecht Dürer; eine Anzaht Lichtdrucke aus Luthmer,
Maleriſche Jnnenräume; endlich die von Herrn Werther der
rn geſchenkten japaniſchen Malereien, die den Charakter
c e ſchen Kunſt der Flächenverzierung ſehr gut veran

aulichen.
Der Kanarienzüchter-Verein von Halle und

Umgegend veranſtaltet in den Tagen vom 16.-18 d. Mts. im
Saale der Gaſtwirthſchaft „Zum Eiskeller“ (Nicolaiſtraße 11) eine
Ausſtellung gutſchlagender Kanarien. Die beſten Schläger
alen prämiirt, auch findet ein Ankauf dieſer lieblichen Sänger

a

Die Salzwirker Brüderſchaft im Thale
(unſere Halloren) nahm geſtern in ihrem Verſammlungslokale im
ehemaligen Reſidenzgebäude die Wahl derjenigen drei Abgeordneten
vor, welche beim Jahreswechſel den Majeſtäten, Prinzen und Prin
zeſſinnen ſowie hohen Würdenträgern des Reiches die Glückwünſche
und Geſchenke Halleſche Schlackwurſt, Sooleier und Salz nebſt Neu
jahrsgedicht), darzubringen haben. Gewählt wurden die Herren
Gottlieb Ebert (als Sprecher) und Gebrüder Puppe.

77 Aus dem Büreau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Der beliebte Heldentenor Herr Friedrich Caliga iſt
nunmehr nach achtwöchentlicher ſchwerer Krankheit wieder hergeſtellt
ünd wird ain nächſten Mittwöch als Floreſtan in Beethovens

Fidelio“ ſeine künſtleriſche Thätigkeit wieder aufnehmen. Das
für den geſtrigen Sonntag angekündigte Gaſtſpiel Heinrich Bötels,
zu welchem ſich ein außerordentlich zahlreiches Publikum, beſonders
auch von guswärts eingefunden hatte, mußte leider im letzten Augen
blick abgeſagt werden, weil Repertoir- Aenderungen in Hamburg den
Künſtler unabkömmlich machten. Herr Bötel wird nunmehr ſein
le tz te s Gaſtſpiel am Montag, den 18. Dezember geben. Die be
reits beſtellten Billets behalten ihre Giltigkeit. Wünſchen aus
Abonnementskreiſen entſprechend, findet am nächſten Freitag vor
der Oper „Die luſtigen Weiber“ eine Wiederholung des
„Weihnachtsmärchen“ ſtatt. Das Theater war am Sonn
tag Nachmittag faſt ausverkauft.Ein Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande! Dies Wort

kam uns unwillkürlich in den Sinn, als wir die vorgeſtern und
geſtern hier von Rudolf Falb veranſtalteten Vortrags Abende in
den „Kaiſerſälen“ beſuchten, und beide Male uns unker einer Zu
t ſahen, die nur wenige Dutzend Perſonen umfaßte. Der
dame Falb, der mit den kritiſchen Tagen“ heutzutage im Ernſt

oder Scherz in Deutſchland nahezu in aller Munde iſt, hatte in
unſerer Stadt keine Zugkraft ausgeübt, ſo daß kaum die für Heizung,
Beleuchtung, Annoncen uſw. aufgelaufenen Koſten durch die Ein
trittsgelder gedeckt worden ſein dürften. Als Thema hatte ſich der
Redner am erſten Abende „Weltentſtehung und Weltuntergang“ ge
wählt. Ausgehend von der erſt durch Kopernicus der Welt ver
kündeten Thatſache der Bewegung der Planeten um die Sonne
erläuterte Falb die Kant-Laplace'ſche Theorie des Sonnenſyſtems,
ſowie die danach wahrſcheinliche Entſtehung des letzteren und wies
dann auf die End-Perſpektive eines Zuſammenſtoßes der Erde mit
der Sonne als des WeltUnterganges, ſowie die Möglichkeit einer
ſchon früher zu erwartenden ähnlichen Kataſtrophe durch das Zu
ammentreffen von Mond und Erde infolge der Hemmung in der

ewegung des erſteren Geſtirns durch die Sternſchnuppen hin. Der
geſtrige Vortrag über „das kabbaliſtiſche Geheimniß der Bibel“ er
ing über gewiſſe auf die Geheimniſſe der Natur und der Gott-heit ezügliche Zahlen und Zeichen welche in der Tradition der

n Gelehrten eine Rolle geſpielt haben und nach den Dar-
egungen des Redners auch in der Bibel durch Stellen, die nach

Capitel und Verszahl übereinſtimmen, und zugleich in ihrem Inhalt
harmoniſch ſind hervortreten ſollen auf die Folgerungen, welche
der Redner für die Herſtammung aller hervorragenden bibliſchen
Symbole aus alten orientaliſchen Geheimniſſen zog, einzugehen,
werden uns unſere Leſer gewiß gern erlaſſen.

Der berühmte Afrikareiſende Dr. Borchert weilte, wie wir
Be am vergangenen Sonnabend in unſerer Stadt und war im

otel Stadt Hamburg“ abgeſtiegen. Er hatte mit Herrn Geheim-rath Profeſſor Dr. Kühn hierſelbſt eine Unterredung, da er von
Neujahr ab an den Vorleſungen des Herrn Profeſſor Dr. Kühn theil
zunehmen beabſichtigt.

Als heute Vormittag gegen 9 Uhr ein Geſchirr der Firma
Gebr. Wege in Eisdorf bei Teutſchenthal die Poſtſtraße paſſirte,
wurde das vor dem Wagen gehende Pferd vor einem die Strecke
befahrenden Wagen der Straßenbahn ſcheu und ſchlug aus. Ein
Hufſchlag traf den in der Schoßkelle ſitzenden Knecht Stephan ſo
unglücklich gegen das linke Bein, daß ein Knöchelbruch eintrat. Der
Knecht wurde nach der Klinik gebracht.

Ein beklagenswerther ÜUnfall ereignete ſich heute Morgen
6 Uhr auf dem hieſigen Güterbahnhofe. Der Lokomotivführer

errmann von hier ſtand im Begriffe, mit der zum Sanger-
V Zuge beſtimmten Maſchine den Güterſchuppen III zu verlaſſen.

ls er während der langſamen Ausfahrt nochmals von dem Vehikel
herabſteigen wollte, gerieth er in der Dunkelheit zwiſchen das letztere und
das Mauerwerk des Thores und wurde ſchwer gequetſcht. Jnder Klinik, wohin der Verunglückte alsbald gebracht wurde, ergab die

ärztliche Unterſuchung namentlich einen Bruch des rechten Oberarms.
Geſtern Vormittag wurde der 11 Jahre alte Sohn des Hof-

meiſters J. auf Ruſches Hof an der Merſeburgerſtraße dadurch
ſchwer verletzt, daß ihn beim Beſchlagen eines chſen die

4 Kurbel einer Winde traf. Dem Knaben wurden dabei
eide Knochen des linken Unterarms gebrochen.

Ein Unglücksfall, der leicht ernſtere Folgen, als geſchehen,
hätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich am Sonnabend Mittag
kurz vor 12 Uhr in der Halleſchen Portlandcement Fabrik zwiſchen
Halle und Nietleben. Jn dem Mahlraume hatten ſich zwei Steine
von außerordentlichem Umfange warm gelaufen, was zur Folge hatte,
daß dieſelben plötzlich auseinander barſten. Dabei zerſplitterte nament
lich der obere Stein in viele, z. Th. centnerſchwere Stücke, die in
dem betreffenden Raume nach allen Seiten hin ger Zum Glück
iſt größeres Malheur nicht verurſacht worden. Zwei Leute, Zimmer-
mann Geelbaar von hier und Müller Wittenbecher aus
Paſſendorf, welche ſich in dem betreffenden Raume befanden, wurden
war von den Steinſtücken getroffen, aber Beide nicht ſchwer verletzt.
er erſtere wollte in dem verhängnißvollen Augenblicke, eine Kaffee

kanne in der einen Hand tragend, eine Treppe erſteigen ihm flog
ein Steinſtück gegen den Kopf und verurſachte eine ſtarkblutende
Wunde über dem linken Auge, während ein anderes Stück die
Kaffeekanne zertrümmerte. W. trug durch ihm entgegen kommende
Steinfragmente Quetſchungen an einer Hüfte, ſowie mehrfache Haut
abſchürfungen an einem Beine davon. Beide Verletzte begaben ſich
ier in ärztliche Behandlung. Auf dem Ertabliſſement der
Naſchinenfabrik von W. u. H. an der Merſeburgerſtraße verun-

glückte kurze Zeit vorher der dort beſchäftigte Arbeiter Schiller
aus Schönnewitz. Als derſelbe mit mehreren Kollegen einen Hand
wagen mit Preßplatten beladen wollte ſchlug der Wagen nach hinten
u um und die Laſt fiel dem Manne, der nicht ſchnell genug zur
Seite ſpringen konnte, auf den linker Fuß. Bei der Schwere

dadurch hervorgerufenen Bern mußte der Verunglückte nach der
Klinik befördert werden. Dorthin wurde am Sonnabend ferner
noch die 9 Jahre alte Tochter des Arbeiters Zimmermann aus
Giebichenſtein gebracht, welche auf dem Schulhofe durch einen Stoß
zu Falle gekommen war und einen Schlüſſelbeinbruch erlitten hatte.

Bereits geſtern hat auf der Kiubbahn der Ziegelwieſe das
erſte Konzert ſtattgefunden und folgt das zweite am Mittwoch.
Herr Köcker wird ſich. wie uns mitgetheilt wird, die größte Mühe
e für die Eisläufer eine prächtige Bahn mit allen nur möglichenlnnehmlichkeiten und Amüſements zu bieten. Bis jetzt ſaählt die

Klubbahn vereits über 300 Abonnenten.
Geſtern Abend 9 Uhr ſchlug der Volontär Arendt denKonditorlehrling vor Café Vauer mit einem ſtarken Spazierſtock ohne

alle Veranlaſſung derartig über den Kopf, daß eine 2 em lange
Wunde entſtand. Der fliehende Thäter wurde ergriffen und ſiſtirt.
Durch den Vorgang war ein großer Auflauf entſtanden.

Als geſtorben ſind in der t vom 5. his 12. Dezbr.
beim hieſigen Standesamte angemeldet 55 Perſonen, und zwar an:
Schwäche 4, r 8, Magenkrebs 1, Herzſchlag 2,
Influenza 3, Herzleiden 2, Aſthma 1, Diphtherie 7, Bauchwaſſerſucht
und Herzfehler 1, Beckenbruch 2, Bronchialkatarrh 3, Krämpfen 1,

Erhängung 1, Lymphdrüſenentzündung 1, Altersſchwäche 4, Lungen
tuberkuloſe 4, Chron. Nierenentzündung 1, Schlagfluß 1, Lungen
lähmung 2, Zuckerkrankheit 1, Herzlähmung 2, Krebs der Schild-
drüſe 1, Lungenkatarrh 2. Unter den Geſtorbenen befanden ſich 8
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Am Sonnabend Abend entſtand im Verkaufslokal des Drogen
Geſchäfts von W., Albrechtſtraße 1 dadurch ein kleiner Brand,
daß ein Kommis, als er die im Schaufenſter befindlichen Gaslampen
anſtecken wollte, mit dem Licht den im Fenſter ausgeſtellten Waaren

nahe kam, welche Feuer fingen. Der Brand wurde bald gelöſcht,
o daß die Feuerwehr nicht alarmirt zu werden brauchte. Der

Schaden iſt nicht erheblich.
Geſtern früh 7 Uhr rückte die Feuerwehr zum Schornſtein

brand nach der Laurentiusſtiaße 10 aus und kehrte bald darauf, nach
Löſchung des Brandes ins Depot zurück.

Auf der Strecke Franckeſtraße Merſeburgerſtraße Schmied
ſtraße ruht heute, vorzunehmender Arbeiten an der
Gasleitung wegen, der Betrieb der Stadtbahn von morgen Früh
ob iſt der Betrieb auf dieſer Linie wieder eröffnet.

Gerichts Zeitung.
—2. Halle, 9. Dezbr. Sitzung der fünften Straf-kammer des Königl. Landgerichts, Abtheilung für Be

rufungen in Strafſachen. Jm November des vor. Js. fand man
auf dem Rittergute Polleben bei Eisleben eines Morgens, daß in
der vorhergegangenen Nacht 39 Stück armdicke junge Bäume, welche
erſt 14 Tage vorher von dem Sohne des Oberamtmanns Lüdicke in
Polleben zur Verſchönerung eines kleinen Separationsweges gepflanzt
waren, in frevelhafter Weiſe abgeſchnitten waren. Von dem Thäter
ehlte jedwede Spur. Erſt 8—-9 Monate ſpäter erſchien bei Herrn

beramtmann L., der auch zugleich Amtsvorſteher iſt, der Arbeiter
Möſer und erzählte ihm, daß er wiſſe, wer die Bäume damals ab-
gegen habe. Als den Thäter bezeichnete er den Arbeiter Karl

eſſing in Polleben. Er gab zur Aufklärung des Sachverhaltes
auch zu Protokoll, daß er in der Nacht, in der die Frevelthat ge
ſchehen, gehört, wie Leſſing ſeine Wohnung verlaſſen habe. Da er
geglaubt, daß dieſer Stroh ſtehlen wolle, ſei er ihm nachgegangen
und habe geſehen, wie er die Bäumchen umbog und mit einem
Meſſer abſchnitt. Er wartete nicht ab, bis L. damit fertig war, ſon
dern ging nach Hauſe, hörte ihn ſpäter zurückkommen und deſſen
Frau ihn fragen „haſt ſie alle abgeſchnitten worauf L. antwortete
„nein, ein oder zwei habe ich ſtehen laſſen, dem Polen habe ich
einen ordentlichen Schur geſpielt.“ Anfangs hegte man Zweifel an
der Richtigkeit dieſer Aus age, aber es kam noch hinzu, daß L., der
ſeit dem T. April 1892 nicht mehr beim Oberamtmann Lüdicke
in Dienſten ſtaud, in früherer Zeit einen Lohnabzug von 5 Mark
erfahren, weil er einen halben Sack Sämerei verloren hatte. Hierin
konnte alſo ein Motiv zur That gefunden werden und da Möſer
vor dem Amtsgericht in Eisleben bei der Verhandlung am 11. Okto-
ber ſeine Behauptungen unter Eid ſtellte, wurde Leſſing wegen
Vergehens gegen S 304 des Str.G.B. zu zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt. Er legte gegen dieſes Erkenntniß Berufung ein, indem
er den Thatbeſtand an und für ſich beſtritt, dann aber auch auf ſein
körperliches Gebrechen hinwies, in Folge deſſen er des Nachts nicht
ohne Laterne gehen könne. (Der Angeklagte hat vor 30 Jahren das
rechte Auge vollſtändig eingebüßt und kann auf dem linken nur ſehr
ſchwach ſehen.) Jm übrigen wurde ihm vom Amtsvorſteher Herrn
Lüdicke ſelber ein ſehr gutes Leumundszeugniß ausgeſtellt, ſo daß ihm
die That nicht wohl zuzutrauen iſt. Außerdem wurden in der Aus-
ſage des Belaſtungszeugen Möſer doch einige Widerſprüche aufgedeckt,
W der Sachverhalt als nicht genügend aufgeklärt anzuſehen war.
Das Urtheil des Königl. Schöffengerichts zu Eisleben vom 11. Okto
ber wurde aufgehoben und Leſſing von der Anklage der vorſätzlichen

und r S r u uVor den Schranken des Gerichts ſtand ferner der Kaufmann
Karl Röttger von hier, 1861 in Magdeburg geboren. Derſelbe
iſt ſeit dem 1888, zu welcher e er Reiſender für ein Wein
und Spirituoſengeſchäft geweſen, ein Potator wider Willen geworden,
denn er kann dem Drange, eine gewiſſe Ouantität alkoholiſcher Ge
tränke zu ſich zu nehmen, nicht widerſtehen. Dieſe Schwäche iſt bei
ihm um ſo mehr zu verwerfen, als er im girt der Berauſchtheit
alle Selbſtbeherrſchung verliert und dann allerhand Dummheiten
ausführt, die in ſtrafbare Handlungen ausarten und ihren Abſchluß vor
dem Strafrichter finden. In dieſe Lage war R. ſchon wiederholt gekommen,
hatte aber aus den Folgen keine Lehre für ſein Verhalten
gezogen. So verübte er am 25. Februar im „WalhallaTheater“
einen derartigen Skandal, daß er an die Luft geſetzt werden mußte.
Auch auf der Straße wollte R. ſich nicht beruhigen, ſodaß der Poli

B. ſich veranlaßt ſah, ihn zur Feſtſtellung ſeiner Per
L 7

ſönlichkeit nach der Wache z ſiſtiren. Unterwegs wurde der Beamte
von dem Arreſtanten thätlich angegriffen, vor die Bruſt geſtoßen,
ſeine Uniform ruinirt 2c. Aus dieſem Verhalten reſultirte eine An
klage gegen R. wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und
ruheſtörenden Lärms. Das Schöffengericht verurtheilte ihn auch zu
einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaken und 3 Tagen Haft, wobei
die vielen Vorſtrafen des Angeklagten wegen Gewaltthätigkeiten be
rückſichtigt wurden. R. legte hiergegen Berufung ein, machte geltend,
daß er vollſtändig un zurechnungsfähig ſei, wenn er Bier getrunken
und bat um eine Geldſtrafe. Eine gänzliche Unzurechnungsfähigkeit
konnte aber als nicht vorhanden angenommen werden, ſchon weil der
Angeklagte ſich des fraglichen Vorganges ganz genau erinnerte. Eine
verminderte Zurechnungsfähigkeit. wie ſie ſeitens der Aerzte bei dem
Angeklagten konſtatirt iſt, macht aber nicht ſtraflos und deshalb
wurde die Berufung desſelben verwor n vii dem Rath, ſich in
eine Heilanſtalt zu begeben, um nicht ſein ferneres Leben durch
Wiederholung ſolcher Vorfälle zu verſchlimmern.

Gegen das Urtheil des Königlichen Schöffengerichts in Gräfen
hvinichen vom 20. September, nach welchem der Stellmacher Auguſt
Schmidt daſelbſt von dem Vergehen gegen S 292 und 293. un
berechtigtes Jagen in dem Königlichen Forſtrevier Preßke, freige
ſprochen war, hatte die Staatsanwaltſchaft S eingelegt und
weiteres Material zur Begründung derſelben und Belaſtung des An
geklagten herbeigeſchafft. Am 31.
Seifert in Dienſten ſtehende Magd Chriſtel geſehen, wie der Ange
klagte, der mit ſeinem Hund und Wagen nach ſeinem Acker fuhr, in
der Nähe des ſogenannten Otterloches im Forſtrevier Preske bei Gräfen
hainichen Halt machte, aus einem Sack einen gelben Stock nahm, an
denſelben etwas anſchraubte, ſich im Walde niedertniete und
einen Schuß abgab. Gleich darauf ſei ein Jagdthier, das ſie
nicht genau erkennen konnte, davongeſprungen. Ob Schmidt es ge
troffen, Habe ſie auch nicht ſehen lönnen. Als er aus dem Forſt
herauskam und das Mädchen bemerkte, ſagte er zu demſelben „ſage
deinem Herrn nichts, daß du ein Reh geſeben haſt, denn wenn der
es weiß, dann wiſſen es auch gleich alle Förſter und Forſtbeamten“.
Dieſe Redensart ſollte darauf Bezug haben, daß Seifert. mit dem
Schmidt auf geſpanntem Fuße lebt, die Sache dem Förſter anzeigen
würde. Das Mädchen erzählte den Vorfall aber doch ſeinem Dienſt
herrn und durch Weiterſprechen kam er zur Kenntriß des Revierförſters.

ieſer nahm die Chriſtel zu Protokoll und hielt bei Schmidt eine
Hausſuchung ab, bei der aber nichts gefunden wurde, was Verdacht
erregen konnte. Das Schöffengericht in Gräfenhainichen ſprach den
Angeklagten, der auf Grund der Ausſage des Mädchens unter Anklage geſtellt war, vom imnberechtigten Jagen frei, da der Belaſtungs-

eugin allein kein Glauben geſchenkt wurde und in der Wohnung des
Ingeklagten nichts Belaſtendes gefunden war. In der Zwiſchenzeit

vis zum Verhandlungstermin in der Berufsinſtanz hatte der Revier
förſter abermals eine Hausſuchung bei Schmidt vorgenommen und
dabei ein kleines Gewehr, eine kurze auseinanderzunehmende Doppel
flinte, Haſenſchlingen, Draht dazu, Patronen, die zu den beſchlag-
nahmten Schießwaffen und ſolche, die offenbar zu einer andern
Flinte, wahrſcheinlich der verborgen gehaltenen Stockflinte, gehörten,
beſchlagnahmt. Alle dieſe Sachen, welche den Angeklagten ſehr be
laſteten und den Veweis lieferten, daß er dem Gewerbe des unberech
tigten Jagens nachgehe, ſuchte er als ganz harmloſes Spielzeug hinzu
ſtellen, womit er aber kein Glück hatte. war der heutige
Gerichtshof in Bezug auf die Glaubwürdigkeit der San Chriſtel
nicht derſelben Anſicht wie das Schöffengericht in Gräfenhainchen,
denn dieſelbe ſtellte den ganzen Vorgang ſo dar, daß an deſſen
Richtigkeit durchaus kein Zweifel ſein konnte. Auf Grund dieſes
Ergebniſſes der heutigen Beweisaufnahme wurde Schmidt für ſchuldig
befunden und zu einer Geldſtrafe von 30 A. verurtheilt, auch die
Beſchlagnahme der bei der That benutzten, aber micht aufgefundenen
Stockflinte ausgeſprochen

Der Zimmermann Louis Gerold von hier war wegen
Uebertretung der Polizei-Verordnung, betreffend die Abhaltung von
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, mit einer Geldſtrafe von 15 belegt
worden, weil er als Vorſitzender des Vereins „Schweiz“ am Sonn
tag den 26. Februar im „Concordia-Theater“ ohne polizeiliche Ge
nehmigung eine öffentliche Tanzluſtbarkeit veranſtaltet hatte. G.
legte hingegen Berufung ein und berief ſich auf die von der Polize
genehmigten Vereins-Statuten, nach denen Jeder Mitglied werden
kann, der 50 4 Eintrittsgeld und 25 4 Einſchreibegeld bezahle. Am
genannten Tage hielt der Verein „Schweiz“ ein polizeilicherfeits
genehmigtes Tanzvergnügen ab, an dem auch Solche theünahmen,
die 75 gezahlt hatten, aber noch nicht Mitglied waren. Der An
geklagte behauptete, daß eben dieſer Betrag als AufnahmegebührDe Lhen ſei und nicht als Tanzgeld, denn es ſei den Betreffende

auch die Mitgliedskarte zugeſtellt worden. Behördlicherſeits iſt aber
feſtgeſtellt, daß dieſe Manipulation nur dazu dient, der Polizei ein
Schnippchen zu ſchlagen. Jrgendwelche Perſonen gründen einen
„Vereia“, melden ihn bei der Polizei an, reichen Statuten ein, in
denen gemeinnützige Ziele als Zweck angegeben ſind, und müſſen als
dann genehmigt werden. Unter dieſem Deckmantel werden dann
Tanzvergnügen veranſtaltet, bei denen es nur darauf abgeſehen iſt,
möglichſt viel Tanzgelder zu erzielen. Wie es noch dabei zuzugehen
pflegt, war aus der Vernehmung des Kriminalfergeanten ernicht
lich, der bekundete, daß, als um 2 Uhr ein Skandal in der luftigen
„Schweiz“ zu entſtehen drohte, der Wirth des „ConcordiaTheaters“
kurzer Hand eine egyptiſche Finſterniß über die tanzenden Pärchen
hereinbrechen ließ und mit ſonorer Stimme „Feierabend“ verkündete
worauf Alles dem Ausgang zuſtrömte. So etwas wäre bei einer

eſchloſſenen Geſellſchaft, die im Beſitze des Hausrechtes für den
Abend iſt, gar nicht möglich. Aus all dem gewann der Gerichtshof
die Ueberzeugung, daß es ſich hier doch um eine öffentliche Tanz
e gehandelt hat, und verwarf die Berufung des Ange

agten.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Profeſſor Max Erd

mannsdörfer zu Bremen und dem Betriebs- Inſpektor bei den
bayriſchpfälziſchen Eiſenbahnen Ludwig Luxeaburger zu Lud-
wigshafen a. Rh. iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl., ſowie dem Bau
inſpektor a. D. und Dombaumeiſter Max Salz mann zu Bremen
und dem emeritirten katholiſchen Lehrer Kaver Weber zu Felleringen
im Kreiſe Thann, früher zu Urbis, deſſelben Kreiſes, der Kronen
Orden 4. Klaſſe verliehen.

(Ernennungen ec.) Der ſtändige Hilfsarbeiter bei dem
Reichsamt für die Verwaltung der Reichs-Eiſenbahnen, Eiſenbahn
Bauinſpektor Sarre iſt zum Regierungsrath ernannt. Der Guts
beſitzer zu Schloß Schönberg bei Oberweſel am Rhein, Lieutenant
der Landwehr-Kavallerie Hermann Arthur Oſterroth, und deſſen
Mutter, die Wittwe des Geheimen Kommerzien-Raths Friedrich
Wilhelm Oſterroth, Thekla Eliſe, geborene r Weber von
Roſencrantz zu Barmen ſind in den Adelſtand erhoben worden. Dem
Kreisphyſikus, Medizinal Aſſeſſor Dr. Barnim Schulze in
Stettin iſt der Charakter als Medizinal Rath verliehen.
Verſetzt ſind: der Landgerichts 331 Scheuermann ip
Frankfurt a. M. als Amtsgerichts-Rath an das Amtsgericht
in Frankfurt a. M., der Amtsrichter Fleiſchmann in Kirchen
an das Amtsgericht in Frankfurt a. M., der Anmtsrichter
Wolff in Tapiau an das Amtsgericht in Königsberg i. Pr., der
Amtsrichter Beyer in Kolmar i. P. an das Amtsgericht in Rawitſch,
der Amtsrichter Theiſen in Waxweiler an das Amtsgericht in
Düſſeldorf, der Amtsrichter Dr. Winand in Hermeskeil an das
Amtsgericht in Bergheim, der Amtsgerichts-Rath Becker in Düſſel
dorf an das in Euskirchen, der Amtsrichter Remy in
Rüdesheim an das Amtsgericht in Neuwied, der Amtsrichter Henſſen

Mai hatte die beim Gaſtwirth
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in Heſſ.-Lichtenau an das Amtsgericht in Hanau, der Amtsrichter
Neumann in Schwedt a. O. an das Amtsgericht I in Berlin.
Dem LandgerichtsRath Sib er in Potsdam und dem Landgerichts
Rath Grawert in Dorkmund iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſang

mit Penſion ertheilt. Der Kaufman Paul Hill in I iſt zum
Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt ernannt.

dem Handelsrichter Kaufmann Bandelow in Ma gdeburg iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt. Der Amtsgerichts
Rath Horn in Limburg a. d. L. iſt geſtorben. Der Regierungs
Baumeiſter Bohnen in Aurich iſt zum Bauinſpektor ernannt und
demſelben eine techniſche Mitgliedsſtelle bei der Regierung daſelbſt
verliehen worden. Bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts

und r n iſt der Kanzleidiätar Karl Puhl-mann zum Geheimen KanzleiSekretär ernannt worden. en

d W 38 e v in c B 5 ü Wondſchaftsmaler Ludwig Munthe, ſämmtlich in Düſſeldorf,iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 9 t
Aus dem Amtsblatt der Kgl. Regierung zuMerſeburg). Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Otto Schrimpf

gus Zeitz iſt vom 1. April 1893 ab zum Oberlehrer ernannt und
dem StiftsGymnaſium in Zeitz als wiſſenſchaftlicher Lehrer über
wieſen worden. Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare
Dr. ger Riemann, Dr. Bernard und Dr. Thielo. Die
behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte iſt ertheilt den Referendaren Kil
burger, Paul Bärwinkel, v. Trebra, Freiherrn von der
Heyden-Rynſch und Billroth. Zu Keferendaren ſind er
nannt: die Rechtskandidaten Guſtav Droyſen, Wilhelm Stein
brecht und Otto Schneider. Verſetzt ſind: der Gerichtsſchreiber,
Sekretär Rexhauſen in Dingelſtedt an das Amtsgericht in Mag
deburg, die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen, Aſſiſtenten Beyer
in Burg und Raſch „in Sömmerda an das Amtsgericht in Erfürt,
der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe, Aſſiſtent Brohmer in
Erfurt an das Amtsgericht in Sömmerda und der Gerichtsvollzieher
Seyfert in Loburg an das Amtsgericht in Aſchersleben. Zu Ge
richtsſchreibern ſind ernannt die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen,
Aſſiſtenten Schotte in Erfurt bei dem Amtsgericht in Hettſtedt
Fleck in Eisleben bei dem Amtsgericht in Querfurt, Rechen bach
n Suhl bei dem Amtsgericht in Cönnern und der etatsmäßige
Aſſiſtent Schrader bei der Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen bei
dem Amtsgericht in Dingelſtedt. Zu etatsmäßigen Gerichtsſchreiber
gehilfen ſind ernannt: der Gerichtsvollzieher Höfer in
ützen bei dem Amtsgericht daſelbſt, ſowie die ſtändigen

Bureauhilfsarbeiter, Aktuare Küſter in Magdeburg bei dem
Amtsgericht in Burg und Walter Voigt in Halle a. S.
bei dem Amtsgericht in Eisleben. Zu Gerichtsvollziehern ſind er
nannt: die Militäranwärter Karl Ficke bei dem Amtsgericht in
Lützen und Friedrich Bäs mann bei dem Amtsgericht in Langen
ſalza. Der Gerichtsvollzieher Marxs in Aſchersleben iſt in den
Bezirk des OberLandesgerichts in Köln übernommen. Geſtorben ſind:
die Gerichtsſchreiber, Amtsgerichtsſekretäre Schindelhauer und
Wilhelm Schultze in Magdeburg. Verſetzt ſind: der Gerichts
diener und Kaſtellan Zimmermann bei dem Landgericht in

alle a. S. als Gerichtsdiener an das Amtsgericht daſelbſt und
der Gefangenenaufſeher Ertel in Halberſtadt als Gerichtsdiener und
Kaſtellan an das Landgericht in Halle a. S.

Perſonal- Veränderungen im 4. Bezirke derKaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale):
Verſetzt ſind: der Geheime expedirende Sekretär im Reichs-Poſtamte
Kohlmann von Berlin nach Halle (Saale), der Oberpoſidirektions-
ſekretär Meyer von Bromberg nach Halle (Sogle) und der Rat
aſſiſtent Lehmann von Bitterfeld nach Eisleben. Ernannt ſind
die n eck in Artern und Bach in Halle (Saale)
zu Ober Poſtaſſiſtenten. Etatsmäßig angeſtellt ſind der Poſtpraktikant Selle in Halle (Saale) als Poſtſekretär, der Pon,

aſſiſtent Ballauf in Hettſtedt und der Poſtanwärter Faſt in
Halle (Saale) als Poſtaſſiſtenten. In den Ruheſtand ſind getreten:
der Poſtdirektor Günther in Halle (Saale) und der Poſtſekretär
Schultz in Wittenberg (Bez. Halle).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deunheher Quellen

angabe geſtattet.

Bitterfeld, 9. Dezember. In der heutigen, von einigen
h Landwirthen des Bitterfelder Kreiſes einberufenen
and wirthſchaftlichen Verſammlung im Hotel zum „Prinz von Preußen“

hier, hielt zunächſt Herr Dr. Fiſcher Halle einen ſehr lehrreichen
und mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „die zweck
mäßige Fütterung nach Maßgabe der diesjährigenFutterernte. Den Jnhalt des Kortrags haben wir bereits in
früheren Referaten über landwirthſch. Vereinsſitzungen mitgetheilt.
Dem Redner, welcher mit einem warm empfundenen begeiſtert auf
genommenen Apell an die Landwirthe ſchloß, einmüthig zuſammen-
zuarbeiten wurde der lebhafte Dank der Anweſenden zu Theil.Nachdem darauf der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Fr. Schir
mer auf Neuhaus, die Präſenzliſte aufgeſtellt und eine längere höchſt
intereſſante, lehrreiche Beſprech ung über Herrn Dr. Fiſchers Vortrag
ſtattgefunden hatte, folgte die Verleſung und Unterzeichnung einer
Petition gegen die Handelsverträge an den Reichstagund im Anfchüß hieran ein zweiter Vortrag des Wanderlehrers

Herrn Zecher- Halle über „landwirthſchaftliches Ge
noſſenſchaftsweſen“, wobei der Redner eingehend und klar
deſſen Vortheile für den Landwirth bekeuchtete und die Gründung
eines landwirthſchaftlichen Konſum- Vereins
dringend empfahl. Nach Beendigung dieſes Vortrags, welcher eben
falls allſeitig mit großem Jntereſſe aufgenommen wurde, trat ſo
fort der bezw Verein ins Leben.

Torgan, 9. Dezemeer. Die am 1. Dezember ſtattgefundene
allgemeine Viehzählung hatte für Torgau folgendes Ergebniß.
Es wurden gezätzlt: 17 Stück Rindvieh bis 2 Jahre, 161 Stück
Nnvieh über 2 Jahre, darunter 149 Kühe und 392 Schweine ein-
ſchie lich öer Ferkel.

Sangerhauſen, 9. Dez. Geſtern fand hierſelbſt die Ein
weihung der neu reſtaurirten Ulrichskirche ſtatt. Um 10
Uhr verſammelten ſich die kirchlichen Behörden, die Geiſtlichen der
Ephorie, die ſtädtiſchen Behörden und viele Mitglieder der Gemeinden
St. Ulrich und St. Jacobi in der Jacobikirche. Als Ehrengäſte
waren ferner noch erſchienen Herr Regierungspräſident von Dieſt,
Konſiſtorialpräſident Truſſen, Herr General-Superinlendent Textor,
Herr Landrath Geb. Regierungs-Rath von Doetinchem de
Rande. Pfarrer Voigt erhielt den R. Adlerorden IV. Kl., Herrn
Bürgermeiſter Knobloch wurde die Mittheilung gemacht, daß ihmderſelbe Orden verliehen ſei. Nunmehr begaben ſteh die Anweſenden

im Zuge zur St. Ulrichskirche, wo an dem Haupteingange Herr
Maurermeiſter Baumbach auf ſeidenem Kiſſen die Schlüſſel zur
Kirche bereit hielt. Herr Regierungs- Baumeiſter Stiehl übergab mit
auf die Bauleitung und Ausführung erläuternden Worten den
Schlüſſel dem Verkreter des Patrons (hieſiger Magiſtrat) Herrn
Bürgermeiſter Knobloch. Dieſer reichte denſelben Herrn Konſiſtorial
i identen Truſen, der ihn Herrn Superintendent Höhndorf gab.

en Schlüſſel erhielt nunmehr Herr Pfarrer Voigt, welcher die
Kirche aufſchloß, worauf die Theilnehmer vom Orgelton empfangen
in die ſchön geſchmückte Kirche eintraten. Herr General-Superinten-
dent Textor nahm nach gemeinſchaftlichem Gebet nunmehr die Ein
weihung der Kirche unter Zugrundelegung des Textes der Offenbarung
Johannes 21, Vers 1 vor. Herr Pfarrer Voigt hielt die erſte Predigt
in dem neuerbauten Gotteshauſe. Jm Saale des Schützenhauſes
fand Nachmittags ein Feſtdiner ſtatt.

Jn Eiſenach e eine Berathung über die ſchon ſeit
Jahren geplanten Eiſenbahnprojekte Mühlhauſen-Eiſenach ſtatt, einberufen durch Herrn Landrath Ritz-Gotha. Der
letztere erinnerte an den Beſchluß einer früheren Verſammlung, wo-
nach man Vorberathungen über das Projekt Eiſenach-Mühlhauſen
bis zur Fertigſtellung des Projeltes Ebeleben-Mühlhauſen
ruhen r wolle. Da jenes Projekt nun in Kürze fertiggeſtellt
werde, ſei es an der Zeit, das Projekt Eiſenach-Mühlhauſen wieder

lebhafte Debatte ergab, daß bei der direktens Fluß zu bringen.

Verbindung Mühlhauſen Eiſenach vorausfichtlich große Terrain
ſchwierigkeiten bei Kreuzburg durch den Hainich entſtehen und der
bei früheren Entwürfen 1200 Meter lange Tunnel bei
Ebenau, der die Linie allerdings ſehr theuer machen würde, wohl
kaum zu umgehen ſei. Die Verſammlung beſchloß, von generellen
Vorarbeiten der ungünſtigen Jahreszeit und beſonders der hohen
Koſten wegen, die ſich auf 4—-5000 belaufen könnten, abzuſehen,
aber Herrn Ingenieur Mittenſtädt, von der Firma Lenz u. Co. in
Berlin, zu beauftragen, die in Frage kommenden Linien zu begehen
und dem Komitee die günſtigſte Linie vorzuſchlagen. Da ein mehr-
fach erwähntes Projekt, welches die Führung der Bahn über Hörſchel
vorſchlägt, bei der un derſelben in Hörſchel ebenfalls auf

roße Terrainſchwierigkeiten ſtößt, ſo ſoll bei der Aufſtellung mög
ichſt Berückſichtigung darauf genommen werden, daß die Einmündung

in Eiſenach geſchehe. Daß die Regierungen dem Projekte günſtig
gegenüberſtehen, ſei außer Zweifel.

Dresden 10. Dezember. Ein ſchreckliches frei
williges Ende bereiteten ſich in der r vom Donnersta
zum Freitag zwei junge Leute im Hauſe der Marterniſtraße Nr. 8,
4. Etage. Der Fre mit ſeiner Schweſter und ſeinem Bruder zu
ſammen wohnende Nadler Richard Bagerhorn, 23 Jahre alt, löſte
vor einiger Zeit ein Liebesverhältniß mit einem Mädchen auf, das
ihm zwar einen Sproß t hatte über deren Treue ihm aber
viele ungünſtige Mittheilungen zugegangen waren. Nach Aufhebung
dieſes Verhältniſſes gewann er ein anderes 17jähriges, ſehr hübſches
Mädchen lieb dieſe Neigung blieb auch nicht unerwidert. Beide
ſchloſſen einen Liebesbund auf ewig. Die frühere Geliebte ſtrengte
unterdeſſen wider Bagerhorn Privatklage wegen Alimentenzahlung
an. Dieſe glaubte er nach den ihm zuſtehenden Beweiſen der Un
treue der Klägerin anfechten zu können. Eine endgiltige richterliche
Entſcheidung war jedoch noch nicht erfolgt. Trotzdem nahm Bager-
horn ſich dieſe Angelegenheit ſehr zu Herzen, ließ einigen Trübfinn
an ſich verſpüren, zumal da ihm, wie er ſelbſt erzählt hat, auf dem
Gericht nur wenig Hoffnung betreffs ſeiner Weigerung gemacht wor
den war. Er ſchrieb in dieſer Stimmung an ſeine junge Braut einen
Brief voll Wehmuth und gab darin den Entſchluß kund, aus dem
Leben freiwillig ſcheiden zu wollen. Dieſe Botſchaft ergriff das
junge Mädchen in der Tiefe ihres Herzens, zumal da ſie den Grund
erkannte, weshalb der ihr über Alles gehende Geliebte dem Irdiſchen
Valet ſagen wollte. Am oDnnerstag Abend warf ſie ſich ganz auf
gelöſt in die Arme des Lebensmüden mit der Betheuerung, von ihm
nicht mehr zu weichen, mit ihm in den Tod zu gehen. Zu ſpäter
Abendſtunde bot ſich Beiden, da die Wohnſtube von den übrigen
Familiengliedern verlaſſen war, die Gelegenheit, mittelſt Gifts ſich
das Leben zu nehmen. Das muthige Mädchen trank aus einerlaſche eine Doſis Morphium und ſchnitt ſich dann, als wohl das

ift zu wirken begann, mittelſt eines ſcharfen Meſſers die Kehle
durch. Dieſes furchtbare Bild wurde dem verzweifelnden jungen
Mann nicht erſpart. Angeſichts der im Blute ſchwimmenden Jung-
frau griff auch er zur Giftflaſche und ſchnitt ſich die Pulsadern an
den Händen und die Kehle durch. Um Mitternacht wurden beide
ſchrecklich zugerichten Körper aufgefunden. Das Mädchen war bereits
verſchieden, während Bagerhorn noch ſchwache Herztöne und Athem
verſpüren ließ. Noch in derſelben Nacht wurde der junge Mann in
d pasl ofen Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe über
geführt.

Oranienbanm. 10. Dezember. Geſtern Morgen kurz nach
3 Uhr zerſtörte ein Schadenfeuer die Hausgrundſtücke der Far
benhandlung von Fr. Schüler und des Uhrmachers Fr. Berger in
der Förſterſtraße hier. Das Feuer kam im erſteren Grundſtücke zum
Ausbruch.

Jlmenau, 10. Dezember. Am 25. Januar 1894 werden es
350 Jahre, ſeit in dem ehemals Hennebergiſchen Fürſtenthum, zu demauch unſer Städtchen zählte, die Reformation e ragelavet
wurde. Dieſer Tag iſt von dem Großherzoge zu einem Feſttage be
ſtimmt worden. Um dieſen Tag würde zu begehen, haben ſich aus
allen Ständen der hieſigen r zuſammengethan, um
die a Pubrung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels zu er-
möglichen.

Bei Lommatzſch werden in dieſem Jahre Winter-
manöver abgehalten werden.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keinerlei Verantwortung.)
Verehrte Redaktion! Jn Nr. 285, 2. Ausgabe, Jhrer ge

ſchätzten Zeitung iſt in dem „Eingeſandt“ einer der vielen Ur-
ſachen des heutigen Niederganges unſetes Bauernſtandes ge-
dacht, nämlich der einjährigen Dienſtzeit mancher Bauernſöhne.
Mit jenen Ausführungen muß ſich jeder Bauer einverſtanden
erklären, denn ein altes Sprichwort ſagt ja „Zwei Handwerke
verderben den Meiſter!“ Jch erlaube mir noch einges hin
zuzufügen bezüglich der Ausbildung der Bauerntöchter. Da
haben wir jetzt die ſchönen Haushaltungsſchulen, wo die Töchter
gegen mäßiges Entgelt ſich vorzüglich für ihren bäuerlichen Be
ruf vorbilden können oder ſie haben Gelegenheit ſich in der
elterlichen oder einer anderen Wirthſchaft zu tüchtigen Bauer-
frauen Aber vielfach gehen die Töchter in die
Städte in Penſion, die elterliche Wirthſchaft verliert die Arbeits
kraft, Erſatz muß beſchafft werden, das koſtet alſo der Wirth
ſchaft doppelt. Dieſes iſt m ein häufiger Vorgang
in den mittleren Wirthſchaften: Sehr oft ſieht man ſogar
Markttags in den Städten die Mutter gebückt unter der Laſt
der Kiepe und Butterwanne, daneben die Tochter ſtark und
blühend, im kräftigſten Jugendalter in verzeih mir, liebe
Bauerntochter, aber ich kann nicht anders als von der Leber
weg reden Hut und Muff einherſchreiten. Hat nun ein
mal Eine von Vielen das Glück gehabt, in einer höheren
Sphäre unterzukommen, kann ſie ſich darin mit ihrer Bildung
und ihrem geſellſchaftlichen Anſtande wirklich heimiſch fühlen
Dies zu beurtheilen muß ich r Einzelnen, der mehr Ge
legenheit dazu hat, hierüber Beobachtungen anzuſtellen, über
laſſen. Jch möchte blos erwähnen, daß auch auf dieſe Weiſe
dem Bauernſtande alljährlich Tauſende von Mark unwieder-
bringlich verloren gehen. Es ſcheint auch, als ob man heutzu-tage das alte gute Wort „Strecke Dich nach Deiner Decke

vielfach vergeſſen hätte. Hiermit will ich nun aber nicht etwa
geſagt haben, daß die Schuld all ein an uns Bauern oder
Landwirthen liege, am allerwenigſten Aber etwas müſſen wir
auch thun zur Verbeſſerung unſerer Lage. R. B.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein Mittwoch, d. 13. Dez. Beichte und heil. Abend

mahl, Paſt. Kunitz.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. Dezember 1893.
eſchließungen: Der Metalldreher Guſtav Glumpf und

Marie Zwarg, Glauchaerſtraße 20. Der Handarbeiter Hermann Marx,
Schwetſchkeſtraße 17 und Emilie Wille, Bennſtedt. Der Bergmann
Eduard Döltz, Gerbſtedt und Anna Heſſe, Lafontaineſtraße 28. Der
Gärtner Otto Bunge und Anna Reinhardt, Diemitz. Der Landwirth
Gotthard Reinſch, Roßla und Antonie Wawries, Gütchenſtraße 19.
Der Bäcker Wilhelm Deckert, Thorſtraße 51 und Bertha Paul, Thor
ſtraße 49. Der Fabrikarbeiter Otto Schermer, Giebichenſtein und
Marie Bauer, Mühlweg 40.

Aufgeboten: Der Zimmermann Reinhold Leopold, Forſter
ſtraße 56 und Eliſe Schröder, Uleſtraße 9. Der Schloſſer Guſtav
Angerſtein, Gr. z 3 und Anna Sauer, Gr. Brauhaus
gaſſe 22. Dem Gutsbeſitzer Hermann Lucas, Mokronos und Anna

Vaillant, welche denſelben faſt tägli
ſchwunden und werden eifrig geſucht. Bei einer in der Woh
nung des Anarchiſten Cohen, eines Holländers, vorgenommenen
ger ung fand die Polizei e und eine große

nza
ſten worden und die Verhaftung weiterer ausländiſcher Anar
chi

Operation der Bruſtöffnung glücklich überſtanden. Es konnten nahezu
2 Liter verdorbenes Blut entfernt werden. Der Patient be
darf noch der größten Schonung und iſt jeder Beſuch auf das
Strengſte unterſagt worden.

Uleſt 15. Der Kellner Peter Keßler und Libderka StauSe ab inenſchloſſer Ewald Schulze, Gütchenſtraße 7 und
Emilie Hoffmann, FritzReuterſtraße 6. Der Glaſer Franz Holtze,
Reinsdorf und Wilhelmine Ebert, Landsberg. Der commiſſiariſche
Oberpoſtdirektor Albert Koße, Halle a. S. und Bertha Erckmann,

ankfurt a. O a BüreauAſſiſtent Bruno Baack Halle und
arianna Mauß, Kl.Tarpen.r Dem Handarbeiter Wilhelm Noack eine Tochter,

Auguſte Emile, Dreyhauptſtraße 14. Dem Maler Ernſt Zimmermann
ein S. Hermann Friedrich, Zwingerſtraße 9. Der Hilfsbremſer
Franz Wiegel eine Tochter, Anna Minna, Streiberſtraße 36. Dem
Handarbeiter Karl Heiſe eine Tochter, Anna Ella, Böllbergerweg 8.
Dem ſtädt. Wächter Hermann Eckert eine Tochter, 2 Martha
Helene, Thalgaſſe I. Dem Handarbeiter Wilhelm Stolze eine Tochter,
Jda Mart Ludwigſtraße 13. Dem Vicefeldwebel Hermann Haber-
mann ein Sohn, Karl Otto Hermann, s 6. Dem
Werkmeiſter Ernſt Böttger ein Sohn, Walther Friedrich Ernſt, Gr.Weite 46. Dem Forbmachermeiſter riedrich Schumann eine

Tochter, Emma Marie Emilie, Thorſtraße 53. Dem Schneidermeiſter
Karl Pilz ein Sohn, Hermann Otto, Parkſtraße 19. Dem Büreau
Aſſiſtenten Frag Heinzel ein Sohn, Friedrich Paul, Krauſenſtraße 17.
Dem Kaufmann a eine Tochter, Jeanette, Anna Elvira,
Thorſtraße 61. 1 unehel. er.h Geſtorben: Der Zugführer Jakab Weghenkel, 58 Jahre, Klinik.
Dem TelegraphenSekretär Konrad Duval, 65 Jahre, Magdeburger

ſtraße 40. Des Maurers Guſtav Sohn Otto, 3 Jahre, Klinik.
Der Mühlenbeſitzer Alfred Roßner, 37 Jahre, Magdeburgerſtraße 39.
Des Auszüglers Ernſt Rothe Ehefrau Johanne geb. Polenz, 66 J.
Forſterſtraße 22. Des Zuſchneiders Emil Weſtendorf Sohn Willy,

hre, Klinik. Des Bahnarbeiters Wilhelm Wittwer Tochter Gertrud,
2 M., Thomafiusſtraße 22. Der Dachdecker Friedrich Horlach, 74 Jahre,
Glauchaerſtraße 46. Des Tapezierers Hugo Hahn Tochter Paula,
2 Jahre, Klinik. Des Mühlenbeſitzers Wilhelm Holzweißig Ehefrau,
Wilhelmine geb. Ohme, 36 Jahre, Klinik. Des Kaufmanns Theodor
Winkler Tochter Margarethe, 3 Mon., Streiberſtraße 17. Des Heil-
gehitfen Paul Krauſe Ehefrau Marie geb. Sund, 24 Jahre, Liebenauer
ſtraße 19. Des Mechaniker Otto Teudeloff Sohn Ernſt Richard,
1 Woche. Schmiedſtraße 30. Der Kohlenhändler Oskar Stoye,
43 Jahre, Klinik. 1 unehel. Söhne, 2 unehel. Töchter.

Fremdenliſte.
„Continental Hotel C. Leiſtner. Graf de Frankx, Rittmeiſter a. Budapeft,

v. Horn, uptmann a. Berlin. JIngentenre: Wirz aus Düfſeldorf, Klibiſch a. Braun
ſchweig, Berthold und Frau a. Dresden, Epberger a. Berlin. Fabrikant Meißner a-
Magdeburg. Architekt Krebs a. Hannover. Rentier Reller a. Sagan. Kaufleute: Jeremias,
Leon, Staebel, ſämmtlich a. Berlin, Crachi a. Wien, Broſtſtrom a. London, Goeſele a.

rankfurt a. M., Willmann a. Waſungen, Will a. Chemnitz, Voigt a. Leipzig, Fiſcher a,
erbſt, Dieck a. Lübeck.

Hotel „Zum K rouprinz“. Frau Präſident Jauke a. Königsberg. Direktor Lauff
a. Sömmerda. Gutsbefißer Wendendburg a. Beeſenſtedt, Kaufleute: Mond, Prenzelau
Becker, Schlacke, Sttershagen, Madlung, ſämmtlich a. Berlin, Buſchinann, Schneider, beide

a. Leivzig, H. Becker a. Paris. Richter, Oehlſchlaegel, beide a. Magdeburg, Schneider a.
Dresden, Peters a. Berg. Gladdach, Romels a. Lauterbach, Braun a. Hamburg, Filze a.

Hannover, Walter a. Mühlhauſen i. E.
Hotel „Zur goldenen Kugel“., v. Schlieben, Offizier a. Eifenach, Eiſenbahn

Bauinſpektor P. Sennerich a. Erfurt, Kreisban Inſpektor Spehr u. Frau a. Blankenburg,
Ober Ingenieur Bennemann a. Poſen, Gutsbeſitzer R. Buſchzynski u. Frau a. Niemiereze,
Branereidirektor Watznee a. Hamburg, Hofgärtner Fr. Schulz a. Cöln a. Rh., Stud. ehem.
L. Roy a. Berlin, Schierach u. Frau a. Sangerhauſen, Bode a. Cöthen i. A., Kaufleute:Spielberg a. Helbra, Glafer a. Samebrre, J. Grobe a. Gotha, M. Cohn a. Lübeck, Löwen

ſtern a. Hamburg, Schwalbe u. Frau a. Nordhauſen, Weymann a. Magdeburg, B. Maekl
u. Frau a. Dippoldiswalde, Th. Pelts a. Herzen, Berg a. Berlin.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. General Röſe u. Frau a. Berlin, Graf von
Wartensleben a. Charlottenburg, Oberſtlieutenant a. D. v. Kuycke a. Berlin, Rittmeiſter
von Rohr u. Wahlen-Jürgaß und Frau a. Demmin, Oberamtmann Dörris a. Löberitz,
Dr. Münch a. Berlin, Dr. Effrout a. Brüſſel, Rittergutsbeſttzer: Fritz Hoch a. Allftedt,
Beyer a. Wormlage, v. Wulffen, Kleincarsdorf Gutsbefitzer Hornungs a. Wafferthaleben,
Lientenants d. R. Brandt a. Trebitz und Koch a. Döſſel, Berghof und Frau a. Dresden,
Vampel u. Frl. Tochter a. Eltmannshauſen, Tonkünſtier Cyrill Kiſtler a. Kiſfftngen, Kauf
teute: J. Bach a. München, Jul. Bäßler a. Leipzig, Fiedler a. Dresden, E. Siemens a
Hamburg, Ferdinand Pſeiffer, Thedinga beide a. Berlin, Carl Schöller a. Düren.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
München, 10. Dezember. Aus Anlaß des 25jährigen

Jubiläums des Prinzen Ludwig als Ehrenpräſidenten des land
wirthſchaftlichen Vereins von Bayern überreichte das General
komitee dem r eine prächtig ausgeſtattete Adreſſe. Prinz
Ludwig dankte und hob hervor, er werde weiter beſtrebt ſein,
die Schwierigkeiten der Lage der Landwirthſchaft erleichtern zu

Da jedoch der moderne Landwirth die induſtriellen
Nebenbetriebe und die kaufmänniſche Geſchäftsführung pflegen
e ſollten die Landwirthe die geſammte Lage der nationalen
Volks wirthſchaft ſtets beachten. Er wünſche ein weiteres Zu
ſammenwirken des Generalkomitees mit der Staatsregierung
zum Nutzen der Geſammtheit des Volkes.

Breslan, 10. Dez. Wie die „Breslauer Zeitung“ meldet,
nahm die ſchleſiſche Provinzialſynode eine Reſolütion an, in
welcher J Schmerz über die l Reichstag erfolgte
Annahme des Centrumsantrags auf Wiederzulaſſung der Je
ſuiten ausgedrückt wird.

Wien, 10. Dez. Das Amtsblatt publizirt die Verord
nung des Miniſteriums, durch welche die Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe für Sonntag den 24. Dezember, wegen des
Weihnachtsmarktes aufgehoben werden.

Rom, 10. Dez. Der Deputirte Cavalotti überſandte
dem Ruhe der Deputirtenkammer eine Interpellation an
den
die Unabhängigkeit und die Ehre Jtaliens, im Vergleich mit
dem durch den Dreibund verurſachten Schaden, ferner über
den Zwiſchenfall Baratieri vom Standpuukte der nationalen

iniſterpräſidenten über die Vortheile des Dreibundes für

Würde und endlich über die verfaſſungsmäßigen Rechte des
Parlaments gegenüber der Krone.

Palermo, 10. Dez. Nach hier aus Partinico ein
W Meldungen haben dort ernſte Ruheſtörungen ſtatt
gefun
eine Demonſtration gegen die Behörde und überfielen das
Stadthaus. Der Syndaco hat ſeine Entlaſſung genommen.
Es ſind Truppen nach Partinico entſendet worden.

en. Die Mitglieder des Arbeiterbundes veranſtalteten

London, 11. Dezember. Der „Times“ wird ans Phila-
delphia gemeldet: Die Mitglieder des Finanz Ausſchuſſes
beantragen, Veränderungen des Entwurfs der Tarifreform und
zwar für Zinn in Platten ſtatt der
einen Gewichtszoll von 1,2 Cent per e und zwar vom
1. Oktober 1894 an. Die Zölle für Ka
ſollen auf 20 erhöht worden und die für Seidenwaaren
und geſpulte
dagegeu 40 pCt. betragen.

erthzölle von 40 pCt.

eltauwerk und Wein

eiden ſollen 30 pCt., für Knöpfe und Perlen

Paris, 11. Dezember. Zwei Freunde des Anarchiſten
beſucht haben, ſind ver

riefe, die von Anarchiſten herrühren. Cohen iſt ver

ten ſteht bevor.
Paris, 9. Dez. Der ehemalige ſerbiſche Geſandte hat die

Montevideo, 11. Dezember. Aus Rio de Janeiro ſind
offizielle Nachrichten eingegangen, daß Admiral G mitefpe ſtark armirten Jnſel welle on

de iS en 1 1 anſchloß. Das Manifeſt des Ad
rba und einer Korvette am 9. De

die Wahl der neuen Regierung frei.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Die deutſche Zuckerinduſtrie in 189293.

II.
Verzögerter und unregelmäßiger Aufgang bewirfte natürlich

beſonders da, wo leichter Boden, ſchwer keimender Samen
und dergl. zuſammentrafen, daß mehrfach Umackerungen und
Nachbeſtellungen vorgenommen werden mußten, die indeſſen meiſt noch
zu geeigneter Zeit durchgeführt werden konnten. Trotz weiteren Regen
mangels, da fäſt ausſchließlich Strich und Gewitterregen und auch
dieſe nur in ſehr beſcheidenen re fielen, war der Aufgang der
Nachſaaten doch ein im großen Ganzen befriedigender, ebenſo ent
wickelten ſich auch die Pflanzen ſchnell. Andererſeits
konnten die weiteren Arbeiten, wie Hacken, Verſetzen und Vereinzeln,
welche kaum ernſtlich unterbrochen wurden, ſchnell vorſchreiten, ſodaß
das von dem Wetter ſehr abhängige Vereinzeln der Rüben in der
zweiten bezw. dritten Juniwoche als beendet gelten konnte. Ebenſo
vermochte man die Felder rtoake in erwünſchtem Maße von
Unkraut rein zu halten, obſchon daſſelbe vielfach recht üppig gedieh.
Abgeſehen von einzelnen Tagen mit reichlicheren Niederſchlägen bil-
deten Regenmangel und große Wärmeſchwankungen, die zwiſchen
empfindlicher Kühle und afrikaniſcher Hitze lagen, das Kennzeichen
der Witterungsverhältniſſe für die Monate Juni, Juli Auguſt, Sep
tember des Jahres 1892 und das Verfſiegen der Quellen, das unge
wöhnliche Sinken des Waſſerſpiegels in den Flüſſen, ſowie das Ver
trocknen des Laubes an vielen Bäumen ließen ſelbſt jeden Laien er
kennen, daß der Mangel an Bodenfeuchtigkeit ein außerordentlicher
ſein mußte. Die Heu und Körnerernte konnte unter dieſen Verhält
niſſen allerdings in beſter Weiſe eingebracht werden, dagegen mußte
naturgemäß die Entwickelung der Rüben ungünſtig beeinflußt werden.
Thatſächlich iſt dann auch der Ackerertrag noch etwas hinter dem des
h 1891/92, welcher bekanntlich nur 282 Doppelcentner für das

ektar gegen 322 Doppelcentner in 1890,91 betragen hat, zürück
obſchon ſpätere Niederſchläge zum Theil nicht unerhebliche

hewichtszunahmen herbeigeführt hatten. Letztere fanden indeſſen
vielfach auf Koſten des urſprünglich allerdings hohen Zucker gleichzeitig aber ſchwachen Saftgehaltes ſtatt und iſt dadurch die guger

ausbeute herabgedrückt worden, welche bei den für die Haltbarkeit
der Rüben in den Mieten ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
auch im Durchſchnitt unter den Zahlen des vorigen Jahres geblieben iſt.

Der DurchſchnittsErnte- Ertrag an Rüben für das Hektar bezw.
den Morgen während der letzten 10 war folgender:
1892/93 279 D.-Ctr. für das Hekt. 69,8 D.-Ctr. für den Morgen

569 575 Centner gegen 801 000 Centner des Vorjahres. Der Aus-
r ar Zuckerausbeute beträgt gegen das Vorjahr rund 40 000

er.

Die r r r hat im Oktobereine große Güterbeförderung m und daraus 46 458 Rubel mehr
eingenommen, als im gleichen Monat des Vorjahres. Die geſammte
Mehreinnahme des Oktober beläuft ſich auf rund 53 000 Rubel,
während in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Oktober im Ganzen
327 648 Rubel mehr eingenommen ſind, als im Voriahr,
eine Ziffer, welche die gute Verkehrsentwickelung klar erweiſt.

Herzberg, 7. Dezember. Bei dem geſtrigen, recht gut be
uchten Viehmarkt wurden die Ferkel zu Preiſen von 10--30 pro
aar ſämmtlich aufgekauft, ein großer Theil davon wurde exportirt;
äuferſchweine fanden bei gedrückten Preiſen wenig Beachtung.

Rindvieh wurde nicht ſo ſtark als ſonſt angetrieben, das Geſchäft
hierin bei ziemlich hohen Preiſen auch etwas flau, desgleichen war
der Umſatz bei den Pferden ganz ſchlecht. Auf dem heutigen
Jahrmarkt hielten die hieſigen Geſchäftsleute gar nicht feil und
waren nur von außerhalb einige Händler zu Markte gekommen,
welche aber ganz ſchlechte Geſchäfte gemacht haben, mehrere davon
hatten nicht einmal Handgeld gelöſi.

Marktberichte.
New-York, 8. Dezember. BaumwollenWochenbericht. Zu

fuhren in allen Unionshäfen 321 000 Ballen, Ausfuhr nach Groß-
britannien 105 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 112 000
Ballen. Vorrath 1 159 000 Ballen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtocknugen 2e.
Fabrikbeſitzer Zacharigs Reichardt zu Altenburg; Materialwagren-

händler Alb. Röſeler zu Braunſchweig; Verſtorb. Gaſtwirth Franz
Emil Kirſche in Chemnitz; Wirthſchaftsbeſitzer Heinrich Hugo Müller
zu Langenſtriegis (Hainichen); Fleiſchermeiſter Richard Sachs zu
Haynau; Kaufmann Martin Friedrich Müller zu Leipzig; Schnittwaarenhändler Hermann Anton Gabler in Lichtenſtein; diehihandier

Friedrich Karl Ulitzſch in Neuſtadt a. Orla; Kaufmann Albert Hart-
mann zu Quedlinburg.

Börſe von Verlin vom II. Dezember.
Fondsbörſe. Auf de Dispoſitionen in Fonds, beſonders in

Jtalienern, von welchen die Anregung Sonnabend von Paris aus
gegangen war, eröffnete die Börſe zumeiſt feſt, nur Diskonto Komman
dit unterlagen Anfangs einem Druck der Kontremine aus dem oft
verbrauchten Motiv über die Poggſche Druckluft Geſellſchaft, ſpäterwaren Banken durchweg gut preighaltend Lebhafter waren Kohlen

aktien in allen Haltungen. Eiſenaktien höher auf eine Meldung der
Wiener telegraphiſchen Korreſpondenz, daß die Verhandlungen wegen
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages in gute Wege geleitet ſeien.
Hamburger Packetfahrt ſteigend, türkiſche Looſe weiter anziehend,
heimiſche Bahnen ſtill, dagegen italieniſche feſt, Buſchtiehrader beſſer,
ſchweizeriſche gut behauptet, Noten ſtill, Mexikaner auf Deckungen
feſt auf Londoner günſtige offizielle Finanzberichte aus Mexiko. Jn
2. Börſenſtunde ſchwankend. PrivatDiskont 48

Produktenbörſe. Auch heute war das Geſchäft auf dem Pro
duktenmarkt äußerſt beſchränkt, ſo daß die Stimmung für die ein
zelnen Getreide-Gattungen ſchwer beſtimmen iſt. eizen war an
ſcheinend nur zu etwas beſſeren Preiſen zu haben, während Roggen
eher zur Schwäche neigte infolge Kündigung von 500 Tonnen. Hafer
war auf Dezember feſt, dagegen auf entfernte Termine überwiegendes
Angebot. Rübsl ſtill. Spiritus konnte ſich wieder etwas erholen,
da die Kündigungen gute Aufnahme gefunden haben, dagegen war
Lokowaare etwas billiger zu haben.

Weizen: loco 138—148, Dezember 143, April Mai149,75, Tendenz ſtill. Roggen: loco 123 129, Dezember
126, April 129, Mai 129,25. Tendenz: ſchwach. Hafer: loco:
143 182, Dezember 154,50, April Mai 140,75. wer
ſtill Gerſte: loco. 145 185. Futtergerſte: 118--144,
Rüböl: loco Dezember Januar 46,50, April-Mai 47,20.
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 33,40, Dezbr.
30,80, Jan. April 36,70, Mai 36,90, Juni Tendenz
ermattet. (50 er Waare): loko 50,80. Petroleum: loko 19,60.

Zucerberichte.
Magdeburg, den 11. Dezember 1893. (Eig. Drahtber.)

Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Geu. Melis I. mit Faß 24,75,Sch i a rtsnach ri ten neue te Stimmung: ruhig.Bremen, o Aſſfa Nor e r er loy d. Der Kgruzuſker rm Iggem. akte I. Produkt Tranſito f. a. S.
rnte 12,60, neue Ernte 13,95. da mburgPoſtdampfer „Braunſchweig“ iſt am 5. Dezbr. von BuenosAyres Rachprodukte exel 759 Rendem. 10,20. per Dezember 12,421, 63., 12,45

Der PoſtWeſer abgegangen.
dampfer „Baltimore“, vom La Plata kommend, iſt am 7. Dezbr.
via Vigo und Antwerpen nach der per Januar 12,521 G, 12,55 B.

per Februar 12,60 G, 12,65 B.
Stimmung ſchwach.
Brodrgffinade J

d d O. I. per März 12,70 G, 12,723 B.t 5 7 97 e r 9 Uhr Abends auf der Weſer angekommen. Der Reichspoſt Gem. Fiaffinade, mit Faß 26,75, Stimmung ſtill. d
1889 90 325 82 5 53 dampfer „Preußen“ nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 7. Dezbr. 1 Uhr Hamburg, den 11. Dezember. Vorm. 9 Ühr. (Elg. Drahtbericht.)
1888/89 2 73 7 2 705 Nachm. in Antwerpen angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Salier“ In cerma r Produtt.1887/88 264 66 W von Auſtralien kommend, iſt am 8. Dezbr. 62/, Uhr auf der Weſer Detemder 1245. n Tendenz behauytet.

v v angekommen. wir 12.75. Septem er 12,30.1886/87 30—09 75 e ,vw—.ſ5)J3)0o)no—- m e e1885,86 302 3 e z u 75,5 I n II h Ruſſ.- konj. Eiſenb.Ani. 5Ser 4 r v Erfurter Banft 6 n Bergbau 10 132,091884/85 329 e 45 u 82,3 u e C 9 ti d Qricu n W W s Ji, x r MF., bz. Go. o. rund Creditba al 86,72 einrichshall 27,01883 84 299 g v 74,8 g our no r ungen do. NicolaiOblig 4 99,90 do. do. junge zu 91,60 G Shamrock. 5 108,20
Die Zahl der arbeitenden Fabriken iſt in dem abgelaufenen der Berli Börf Rufſ. Boden Kredit gac. 5 108.00 Leipziger Bank s 127,19 Hildebrandt Müblen 15 16550 G

Betriebsjahr von 403 auf 401 gefallen, indem nur in Pom 2 und i er Verliner Vorfe do. do u 103.09 do. Creditanſtait s 174.00 Hörder Hütten conp. 725 6h gefallen, i r n Pommern Auno m 11. Dezember 2 Uhr Nachmitt. do. Tentr.B.Pf. 1 S. 5 910 Magdesg. Bankverein 45 103.1 6 do. St.pr o 24100

i i le 1 B. Pf. 91 a Bankverein Pr.Bayern eine in Zugang, dagegen in Schleſien 2 ſowie in Anhalt, vom II. Dezember 2 Uhr Nachmitt. e. Etcnleihe i 91, do mMaßeerg Peivatdane s 10389 G Kaliwerte Aſchersleben (10 138.00 6
Weſtfalen, Thüringen ſe eine Fabrik in Abgang kamen. do. do. 1890 9610 Maklerbank 10225 G RKerte Dampfſchifffahrt 1 4940Bezüglich des Maaßes der Geſammt-RübenVer- Pren iſche und dentſche Fonds do. Hyp.Pfobr. 1879.. 1 o Meininger Hvpoivekendank. 6 n S Körbisdorfer Zuckerfabrik 29/,. 103 bz. 8

e 9 t. 93,75 C 1b t do. do. 1878 4 1100,15 Mitteldeutſche Creditbank. 4 93,75 G WLauchhammer conv. 6 88,50 Garbeitung, welche im Vorjahre meiſt mit Beginn der zweiten Serdiſche Gold Pfobr. 5 Nanonaidank f. Deutſchland 5 195.70 Laurabütte .5: 4 108.10 GSeptemberhälfte und ziemlich voll erſt im Oktober aufgenommen e Reiche Anleihe 41 do. Rente i884 7000 Nordd. Bank Actien. 4 12625 L ipyiger Brauerei Riebeck. 10 175,0 G
wurde, hat das abgelaufene Betriebsjahr ſeinen Vorgänger um z do. do ihr Heſterreid. Kredit nit. 3 S Leopoldsdaller chem. t 743 33 239 375 DCt. äb d 3 3 Ungar. Gold Rente Preuß. Boden Kredit t do. St.Pr... 113,C wer olt, h. um rund 3. v. H. Nur in Poſen, Preuß conf. Staats Anl. 4 106,6 do. do. 500 495,25 do. Centr. Boden Kr. O 159 50 g. Löwe Co. 18 251,50 G
Sachſen, Schleswig Holſtein und Anhalt fand trotzdem eine Minder do. do. 32 2 do. do. 25 76 do. Hyp.B. (Spielh.). 12 Luiſe Tiefban conv. 3 57,0)
Verarbeitung ſtatt, während ſich ſonſt die Mehrarbeit ziemlich gleich d Saat S. eq z e d. e 88. 4573 S Se 18 e e lege Du
mäßig auf die einzelnen Theile des Verwaltungsbezirfs, beſonders de PramienAnleide Sſs o do. o e r a deriege Baewert
aber auf Weſtpreußen, Brandenburg, Schleſten, Hannover und Braun n e Reiwedank. 638153 50 Magdeburger Gas Act. 5 100,80e e In den letzten zehn Vetriebsjahren wurden im giferter Sedan her 3u Eiſenbahn Stamm u. Stamm- eolige c des Deutſchen Reiches nach den amtlichen Aufgaben fol Koch d J Prioritäts-Actien. Schaffhauſ. BankVerein 6 t 112 70 G Marienhütte b. Kotzenau 43,50 G
zende Rübenmengen ert: do. do. v. 1892. u v Sohleſiſcher Bank Verein. 51 113,75 G enden Schwerte eonv. O 42,50 Gv ar w. w Apett 5H655 Reg rer t n Dividende 186. Weimariſche Bank conv.. i 6 do. et2 orbbeutſher Touo e l1892/93 n 288 119 397 DCtr. 1887/88 u 89639 606 DCtr. Weimar. Stadt An o 168s 917 9950 Aachen Maſtricht. 2 58,00 e en Sie Lie x r
1891,/92 94 880 022 1886.87 83 066 712 u Auendburg Zeiß 10,1 191.50 Poönix c A.1890/91 106 223 194 1885 88 70703 168 t e e endet n Jnduftrie Papiere lanne Srgwert e el406 899 J III v J alberſt. Blankenb. Eiſ 5 104 25 G Pluto, Ber III II 24,00 G4 ne e. Zu 68.701889 401 98 226 352 1884/85 104 026 883 1 ge7 u. Neumärkiſche zu 99.00 Berbach o 224 50 B Dividende 1392. t do. do. conv. t 2

e e r n e r r n Seeben e Zutaten e e. n eder Verarbeitung lieferten die 1892 er Rüben eine gegen Landſch. Cental. Nanlenburg Minna gen. Etettr oſther Brauntozlen. i 90 h
das Vorjahr etwas geringere, Ausbeute wozu abermals trotz der bei dem S e u do. do. St. Pr. 5 1038175 Anglo Kont. Gnano. re do. ger 70.00 bz. G3 3 t do. do. e 3 85,20 Andatter Kohlen h 7 /2 79, I G Sächſ. ür Braunk 7 114,50 GRübenbau Sorgfalt die ſchon u Witterungs- z Oſtpreußiſche. u 9590 O enßiſche e W. Anhalter Maſchinen o de St -pr. 7 11439 6Verhältniſſe ſehr weſentlich beigetragen haben. Leider geſtalteten ſich S Pommerſche 3 W Sagbahr 2040 Sert. And. Maſchinen o Ia 10 8 Satzunger Satine Se 102.75 v.
dieſelben r eher noch ungünſtiger und bedingte dies dann eine Weſen weg. do. Gier zu 92.40 e e Schleſ. Zinkhütte St.Aet.. z
vielfach ſchwierigere Verarbeitungsfähigkeit der gewonnenen Säfte. do. do. 33, 96.25. Weimar Gera d do. Vrauerei Königſt. 110759 Schweyioxff 2257Bei der abermals vergrößerten nern der Fabriken be Sachſiſche Werradan r a 9 do. do. Pagendoter 16 2 Siemens Glasinduſtrie ſ11 152.25 G
durfte es durchſchnittlich nur noch 77,, Tage, um die Rübenmenge n wen re r wen So e un Gcepeß. (91309 Se et e.
zu verarbeiten. h Wentprenſiſce Se Bodſtſche Kendeaen u. do. Eiektrieit. W.. et o e er Str. 14Unter Hinzurechnung des in den ſeit Beginn des Betriebsjahres z Kur u. Nenmärtiſchel 4 103.,40 h puon7 u do. Torerg. Baugeſ. 10 Sudendurger Maſchinen 14 178.10ſ ſtſtändi S Pommerſche 4 M2, 99 Buſchtiehrader Bahn l. a. B. 10 Bismarckvitte 8 1143.25 Salt 385. 50

n e n à l ehe e ev und Raffinerien gewonnen, auf Roh S Sachſiſche 4 103.0 n adg. r a 9 Boniſazis Bergwert 89.10 Slore n a s 630zuckerwerth berechneten Zuckers belief ſich die Rübenzucker- Er S Schleſiſche. oder Gr. S. 2 Coemniz. Maſch. Zimm. 5, ſi90, 10 5 Weſteregein Alkall. o 126 6
kſr Rotri Bremer Anli., 85. 87 u. 68 ronpr. R. St. Sch.. on ordig Bergwerk 5 78.00 z G 2.25 Gzeugun im Deutſchen Reiche während der letzten 10 Betriebs- Hamb StagtsRente zu 87.10 Lemberg Czernowißz 7 126,20 G gert o 00 Wittener Guß. o 112.2:

g 9 e r ich. Nocdweſtbad 5 röllwiter Papier 2 Wurm Revier 7 94.25jahre im September Au uſt auf do. Staats-Anl. 1886 3 84,10 Oeſterreich r an s Dannenhanmn 8 90,80 Zeigzer Maſchinen 20 237,25
1892 93 1 225 351 Tons. 1887 88 958 333 Tons. Sächſ. 1869.. b Süden en 5 B Gas Act. i 173,0

5 do. tauts-Rente 5 J 77 r ersmarckdütt 94.00 G1891 92 1 198 156 a 1886/87 1 012 968 Jan Dombrowo 43, 108,70 222733 e 4331890 91 1 331 965 1885 87 838 131 n Serod 2222922 14660 do. Union St. Pr. fr. 53,25 G1889 90 1 264 607 x 1884 85 1 154 816 v A zlä di d ds. uff Ter ahn gar. Egeſtorff Salzwerke 8 131 59 9 Weqhſel Courſe.
itentbrger Kattun.1888 89 990604 1883 84 986 403 uslaudiſche on a 0 d se er. u iſenv. Toale St.-Pr. 85,10 riwvatdiscont OWie ſich das bei der um rund 3.4 p. größeren Rübenver Argent. GoldLinleihe 59 5 50,26 w. re u 3 (oether Naſe Aer 62 95.00 v 0

arbeitung von ſelbſt ergiebt, iſt auch die Zuckererzeugung des abge do innere n u 2 Dre Manch. conv. u wow. 71 und v r De Ah r als die Co Bote 2 u Luxemdg r Hur. 2,7 54,50 en Bimrat. u r 1 T 70.50enige de orjahres geweſen, was aber in Hunderttheilen ausge Egpptiſche pri. Anleihe 3, 96.60 Schweizer Sentraibabn. s 25 6 Glaugne. Zuckerfabrik 32, i. 50 V iersb. R. 8 T. 213,00rückt, nur einen Mehrgewinn von 2.27 v. H. ausmacht. o i e r r 33 e 5 r Werte 2977 Amſterdam 10 r 14 x r
i J j j v iech. Anleihe 1881 J 777 T roße Beri. Pferdeb. 21237,50 Beig. Plätz 100 9 TDie A n v le ziemlich in e wie die Er do. on Goidrente 20600 Weſtſteian- Bahn. e hege Naſchinen. h genzeugung geſ iegen, un zifferte ſich September, uguſt gerechnet do. MonopolAnleihe. 4 334,00 St. Pr. conv.. a e lLond. im. s W. 29.21

in den vier Betriebsjahren den n 6ö. r. S do. Srudenb. conv. 9 129,00 9 Paris 100 Fr. 10 T. 30,791892 93 1891 92 1890 91 1889 90 r C in. Bank-Actien. do. do. Stepr. 10 148,00 Wien De. W. 100 10 T. I63, 10

8 9 b. .-Anl. 1.d n Saer e e e e ber ran 0 u er I7 7 D 5 c do. do. 90 222 erg är t. iberf. 2 5 p 5wwanee wa e do. Staats Eiſenb.-Ohl. 5 52, Berliner Handels Geſ. 6 112v,15 Schluß Courſe.
od. zuſ. i. Rohzuckerwerth7 092 312 7042057 7582952 7670087 DCt. Rorweg. S a. 88 5 Wo ver Bant c 0 e 27 e We t Oeſterr. GoldRente 4 örſen Handels Verein 7 ombarden 0 uttoarodagnDer Verbrauch hat nach unſerer Berremung eine kleine Ab Fepier enee. u Se Da hre S Be 1200 Dortm. Union Sir inahme gefunden, während das Kaiſerl. Statiſtiſche Amt auf Grund do. SilberRente 4 9350 Zinn Bank Markt. 4 Deutſche Bank 132 75 Sauraqütte 147
einer anderen Bercechnungsart, nämlich der Ausſchreibungen über die Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 27,90 reslauer t Bank r Darmſtädter Bank 12 90

Wiel 2 3 W sgeſ u 1259.75 Hat z h F.in den freien Verkehr geſetzten Zuckerme en, zu einer erheblichen Rom et An v. 30 Daundadte t. Bank 8 i re egeſeüſchaft l r aodien
HVerbrauchs unahme und zwar von 250 D t. Verbrauchszucker RKumän. fund. 5 102.25 Deſſauer Landesbank. 134,79 G Nanonalbant f. Deutſchland 105,75 Nordo. Llovd 116.90

gleich 281 864 DCt. Rohzuckerwerth gelangt. do. amort. 5 Deutſche Bant 8 152,75 Marienburg Mlawta 70,50 Rufſ. Noten 215.do. do. 1891. 4 i ,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,0 bz. G Oſtprenß. Südbahn 7 „10 4 Ung. Golorente vi,
Verunniſchte Nach rich ten Rufſ. en wen 99,20 irre n e Süd er e er z7 10 W wen 1,70do. Gold te be onto Commandit. 2, arſcha Wien 221,25 80 Ruſſ. 7Die Zuckerfabrit er u in g. d Mts do. Le es. 3 Dresdener ws ver 01409 Hamd. Packet e er 98,20T. Als. do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100.50 do. nk Verein 61,104ihre diesjährige Campagne. Verarbeitet wurden nach dem Kreisbl. Tendenz: ichwächer.

Samenrübenspreu
hat abzugeben [6510

Franz Waliher, Kleinkugel.
Eir große neumilchende Kuh m. Kalb

zu verk. Drehlitz bei Oſtrau Nr. 14.

Offenen. geſuchte Stellen.

Suche zum 1. Januar oder 1. Fehr.1864 Stellung als zweiter oder alleiniger

Verwalter unter direkter Leitung des
Prinzipals. Gefällige Offerten bitte an
A. Wische, Mandelbeck b. Korn
Grov. Hannover zu richten. 651 1

Zum 1. Jannar 1894
ein energiſcher, mit guten Zeugniſſen verß o (6511ſehener

Verwalter
geſucht, der in intenſiven Wirthſchaften mit

e Rübenbau
geweſen iſt.

Rittg. Gleſien bei Schkeuditz.

das perfekt kochen kann und alle häusliche
Arbeiten verſteht, ſuche ich zum 1. Ja-
nuar als erſtes Mädchen. [6513

Frau Fabrikdirektor Sehweilsgut,
Staßfurt.

1 Verkäuferin, w. eine Reihe v. Jahr.
in Seifengeſchäft thätig war, ſucht
Stelle d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraſßze 18.

Ein Kind wird in liebevolle Pflege geſucht.
z Wilhelmſtraße Nr. 9, B. B

1 Gutsbeſitzers Sohn, 24 Jahre
alt, ſucht bei beſch. Anſprüchen als
Verwalter Stelle durch [6538

Pauline Fleckinger
W Ranniſcheſtraſfe 18.

Schkeuditz

reppe. 6524

Ein älteres Mädchen, Land und Stadtwirthſchaſter.,
Kochmamſells, Köchin, Stuben, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Ran-
niſcheſtraße 18. [6539

e M

Verwiethungen.

e

x Friedrichſtraße 28 (6179
1. Etage, 3 St. 2 K., u. Zub. 1./4. 94.
Freundl. Wohnung von 3 St., 2 K.,

K. u. Zubeh. iſt ſof. oder 1. Jan. z. verm.
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 28.

Eiu ſtrebſamer jüngerer Verwalter v.
rößerer Rübenwirthſchaft für Hof und
eld geſucht. Antritt Neujahr oder ſpätVorläufige Meldungen mit Zeugnißabſch.,

Lebenslauf und Phothographie ſind zu
adreſſiren an das Gutscontor das Kammer
gutes Mönchpfiffel b. Allſtedt SW.

bitte zu ſenden an [6418
Frau Oekonomierath Koe

Wolferſtedt bei Allſtedt, S. W.

n
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Zur Sohnoſdere

ür Herren u. Damenzwecke
auft man Futterftoffe u.

alle anderen, z. Schneiderei
gehörig. Artikel zu wirklich
vortheilhaften Preiſen bei

F. C. Wissell,

Markt 11,
Sprecialgeſchäft

für Futterſtoffe n.
Schnridereiartikel,
ſeitwärts der Spindler'ſchen

Jürberel

Le 750 mm Sag No. 27.
T Größtes und reichhaltiges Lager am Platze?!

Aen eit: Standuhren mit ren en
us

Glashütter und Genfer Taschenuhren.

I Begulatorenin e und reicher Ausſtattung.
VhreneBrochen zum Anstecken.

Armhband-Uhren in Gold, Silber, Tula von 45 Mark an. W

en von 2 Mk. an. Vhrständer mit elektriſcher Beleuchtung.
Zu Answahlsendungen gern bereit. WFernſprechanſchluß Amt I, Nr. 872.

e Man 22 S Preis-Liste. W [6523

Looſe à 1 Markt ſind vorütha bei:

J. Barck Co., Gr. Ulrichſtr. 37,
schroedel Simon, Buchhandlung,
Stein brecher Jasper und den
rn durch Plakate kenntlichen Verlgen
tellen

Conditorri „Hohenzollern“
eröffnet mit dem heutigen Tage ihre

Weihnachts Ausſtellung
und empfiehlt in großer Auswahl

ihre eigenen Fabrikate
in ſeinstem Marzipan, Leb- und Macronenkuchen,

Rosinen- und Mandelstollen.
Beſtellungen auf Stollen werden ſchon jetzt angenommen.

e und [65roguerie P hömx
iſt das größte Spezialgeſchäft am hieſigen Platze in in und auständ
Parſumerien, Seiſen und Toillettegegenständen. [6544
Grossartige Ausstelluug in Christbaumscohmuolk, Atrappen,Liohtern aller Art und Waohsstöoken.

empfehle meinen bekannten garantirt reinen Sonehong-Thece,
à Pfund Mk. 2 Broguerie Phönix

67 Geiststrasse 67, vis-à-vis der Fleischergasse.

Backbutter!
Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehlen wir als vorzügl. ſte s

Backbnutter unſere (6548Holländiſche Süßrahm-Margarine

„Holbutko“,
S welche durch Friſche und Ergiebigkeit e
jede andere Kunſtbutter

weit übertrifft,
und verkaufen ſolche ausgewogen mit 50, 60, 70, 80, 90 undl 100 Pfg. pro Pfund, in Würfeln von 5 Pfund und Kübein von 10 S

Pfund 48, 57, 67, 76, 86 und 95 Pfg. pro Pfund, in KübelnJ von 30 und 50 Pfund Inhalt i weitere Vorzugspreiſe.

Holländiſche Süßrahm- SchmalzWcrger,

ohne Salz und Waſſertheile, daher kein Verluſt beim Backen,
das Pfund 70 und 90 Pfg., bei 5 Pfund 67 und 86 Pfg.

Heinrich Heine's

S Janitſchek, Maria,

Regen des G. Grote' ſchen Verlags

zu Berlin.

Hausrath, Adolf, Martin Luther's Romfahrt. Kart. M. 2.
geſammelte Werke. Herausgegeben von

Guſtav Karpeles, zweite verbeſſerte und ver-
mehrte Auflage. 9 Bde. broſch. M. 22,50 (kann
auch im Wege der Subſkription in Bänden à 2,50 M. be-
zogen werden).

Keil, Robert u. Richard, Die deutſchen Stammbücher des
16. bis 19. Jahrhunderts. Br. M. 6, Geb. in
Halbfrz. M. 7,50. e

Ritterhaus, Emil, Spruchperlen heiterer Lebenskunſt. Br.
M. 2, Geb. M. 2,50. Geb. in Halbfrz. M. 3,

Grote'ſche Sammlung von Werken zeitgenöſſ. Schriftſteller 47.-50. Band

Eckſtein, Ernſt, Der Mönch vom Aventin. Kart. M. 3,
Geb. M. 4,

Ganghofer, L., Doppelte Wahrheit. Kart. M. 4, Geb. M. 5,
Hähnel's Reliquien, herausgegeben von Jul. Große. Kart.

M. 5, Geb. M. 6,
Atlas. Kart. M. 1,50. Geb. M. 2,

Prachtwerke 2c.:
Chamiſſo, Frauenliebe und -Leben und Lebenslieder und -Bilder.Mit Kupferdrucken und Tertilluſtrationen nach Zeichnungen

von Alexander Zick. Geb. M. 10,
von Wabl, Anna, Stimmungsbilder. 25 Facſimile-Lichtdrucke,

J M. 15,Gr. ulrichſtraße 50. n
Jeltere, zum größten Thrile gut erhalten

u enrtenverkaufen wir zu bedeutend

ermäßigten Preiſen.
Weihuagachts-Kataloge über alle Zweige der Litteratur gratis.

Sohroedel Simon (R. Schroedel),
Gr. Ulr e 50.

c

(6505e e

J e.S

9 S Se Garanlirk reine Aginrbnulker, 5 Aonigſtueſien Fabriſt 8
S ausgew wen t 1/ r Stücken a nd Vater 1,10 2 Geg 1852. lie Gegr. 1852.c is zur fein ten ztrigger Dampfmolkerei-Butter. tin Müll H 2S 17Garanlirt reines Schweineſeit S a üllor, Halle a. S.

Piund 64 und 38 d Jnhaber: Otto Schnmunann, Gd ohne Gelvürz, das a e in e Pfg., bei 5 Pfun S Gieiststrasse 51, S
S e Filiale Rother Thuxm, vis-à-vis Siegesbrunnen,S Fri che Ei Vollmilch. S empfiehlt ſeine anerkannt beſten S

e e 7 Heomigeechen
5 Holänſſe Hutter -Compagnie, S F in allen u mit üblichem Rabatt. 8

I Achkermann Co. Nachfolger I Vereinen hen wegen Mrsbeſcheernngen zu woht. S

4 D. e Nxtra Rabatt. [65Gr. t r 34. Ob. r 41. S X. Meine Filiale iſt von heute an täglich geöffnet. v 8
T

In Gemäßheit des F 21 unſeres Statuts vom 24. Dezember 1884 laden wir
die Mitglieder unſerer Kaſſe zu der auf

Donnerstag, den 28. Dezember 1893, Vormittags II Vhrim „Hotel König von Ungarn“ zu Breslau
anberaumten ordentlichen Generalverſammlung hierdurch ein.

Auf der Tagesordnung ſtebt:
1. Bericht über die Lage der Koſſe;
2. Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths gemäß 8 18 des Statuts;3. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter auf die

Dauer von 3 Jahren;4 Antrag veß Verwaltungsraths auf Ernennung des Herrn Knappſchafts

Director Rothmann zum Ehrenmitgliede der Kaſſe 18,0 des
Statuts);

5. Etwaige noch einlaufende Anträge der Mitglieder.

Tarnowitz a. S., den 8. Dezember 1893. [6449Der Verwaltungérath der Penſions und Unterſtützungskaſſe für Berg-,
Hütten und Salinenwerksbeamte in den Oberbergamtsbezirken

Breslau und Halle.

Bin mit guten

Ostpreussischen Pferden
S leichten und ſchweren Schlages eingetroffen. [6526Seitſheſeefe Nu Zwieckert.

am Bahnhof.

Nähere Auskunft über Beſchaffenheit,Verkauf und Abfuhr ertheilt die Groß-
von Eichenſtammhol herzogl. Forſtrevierverwaltung zu AllſtedtIn dem Großherzogl. oeege ng- m 7 herzo u

ſtedt werden im Wirihſchaftsjahr 1894 er g des Verkaufs wird noch
bekannt gemacht werden. [6514700 Fm. ſtarke Eichenſchäfte und100 Fm. ſchivächere desgl. zum Verkauf Weimar, den 8. Dezember 1893.

kommen. Großherzogl. Forſtinſpektion.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

S Ummterbrochen aeöfſvet von 8 7 Uhr.

Brikets:
Rositzer Germania,

Eadaderitaer vorz. Heizkraft,
Luckenau-Deuben,

Grube v. d. Heydt,Rest engl. änthracitrohle,

BRöhm. Braunkohlen,
e Zwiekauer Steinkohlen,

Pressdorſ, Conks u. Grude

2

empfiehlt in nur La. Lus lität
Wilhelm Reupsch,

Inh.: Friedr, Ad, Dietze,
Comptoir: „Grüner Hof

[6534

00000 200900000000000

Das Freigut zu BVenndorf bei Delitzſch
gelangt zur Subhaſtation und wird am
11. Januar 1894 zu Delitzſch im Rath
hauſe Uhr gerichtlich verſteigert. Größe
600 Morgen. Näheres beim Ortsrichter
Apitſch zu Venndorf. [6450

Holz Verſteigerung
in dKöniglichen Oberförſterei Falkenberg

am Freitag, den 5. Januar 1894,von örmittag 10 Uhr ab,
im Jänkel' ſchen Gaſthof u Faltenber
S Authauſen, Sola W
8 Buchen Nutzenden mit
468 Kiefern mit 586,08 Fm.

Telephon 208.

183 ba 646 Kiefern mit 896,61 FmIn beiden Schlägen viel Sie sbau
7 hölzer. Die Rutzhölzer werden klaſſenweiſe

in Looſen bis zu 20 Stück verkauft.
NTabellenAuszüge gegen Entrichtung derKopialien. ſborFaltenberg, den 6. Dezember

Königl. Oberfvorſterei.

Fernſprecher 151.

Tüchtiger Landwirth, 24 Jahre
gedienter Kavalleriſt, mit beſten Em-
pfehlungen, ſucht möglichſt ſofort

erwalter- Stelle.
ff. unter A. z. 39004 befördertRud. Mosso, Halle alle a/S.

7
eiraths- tho-Geſu eſuch

in Landwirth, 27 Jahre, Beniyer

eines hübſchen Bauerngutes, ſucht eine
Lebensgefährtin aus demſelben
Stande, mit gutem Charakter und
häuslichem Sinn. Ernſtgemeinte An
erbietungen werden unter Zuſicherung
ſtreugſter Verſchwiegenheit unter
II. K. 12755 von Rud. Mosse,
Halle entgegengenommen. Unterhändler

verbeten. [6533
Wohnungs Geſuch.

Eine möblirte Wohnung, beſt.
aus groß. Wohnzimmer, Schlafzimmer
und kleinerem Empfangsſalon, von
einzelnem Herrn, Nähe des Land-
wirthſchaftlichen Jnſtituts oder des
Stadtgymnafinms, in feinem Hauſe,
z. 1. Jan. 1894 geſucht. Off. unter

F. 12761 bef. Rud. MosseSaſſe 6533
Für ein lucratives, nachweislich

ſehr rentabl. Unternehmen werden

100 000 Alark
gegen hypothekariſche Sicherheit
u 5 geſucht. Ev. kann ſich Dar
eiher auch als ſtiller

Theilhaber
etbe äoen Off. unt. M. b. 12750
bef. Rud. Mosse

2. Schutzbez. Faltenberg, e ſage
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